
W uiärtische Tageszeitung
< A u s g a b e  tätlich abends mit Ansjchlich der S o n n -  und Festtage. —  B e z u g s p r e i s  für Thorn  
t S ta d t  und V orstädte frei in s  H au s vierteljährlich 2 .25  M k., monatlich 75 P f ., von der
H Geschäfts, und den A usgabestellen  abgeholt, vierteljährlich 1,80 M k., monatlich 60 P f .,  durch

die Post bezogen ohne Zustellungsgebühr 2 .00  M k., m it B estellgebiihr 2 ,42  Mk. E inzel- ^
j nunlnrer (B elagexem p lar) 10 P f.

Anzeiger für Stadt und Land
(Tljarner Presse)

B u z e ig e u p r e iS  die 6 gespaltene tto lon elze ile  oder deren N au m  15 P f . ,  für S te llen an geb ote  und  ̂
«Gesuche, W oh n u n gsan zeigen , An« und Verkäufe 10  P f . ,  (für amtliche A nzeigen , a lle A nzeigen  r 
außerhalb W estpretcheus und P o sen s  und durch V erm ittlun g 15 P f .,)  für A nzeigen  m it Platz« » 
Vorschrift 25 P f . I m  N eklam eteil kostet die Z eile  50  P f .  R ab att nach T arif. —  A lizeigenansträge r 
nehm en an alle soliden A nzeigenverm ittlnngssiellen  d es I n -  und A u sla n d es . —  A nzeigen« > 
annahm « in der Geschäftsstelle b is 1 Uhr m ittags, größere A nzeigen  sind ta g s  vorher auszugeben, t

S c h r i f t l e i t u n g  u n d  G e s c h ä f t s s t e l l e :  H a th a r i r r e n s t r a ß e  N r .  4 .  
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B rief- und T elegram m -A dresse: „ P r e s s e ,  T h o r n ." Thorn, Sonnabend den 23. Dezember M - Druck u n d  V e r l a g  der  E .  D o m b r o w s k l ' s c h e n  Bnchdrnckere i in  T h o r » .  
Verantwortlich sllr die Schrlftleitung : H e i n e .  W a r t  m a n n  in Thorn .

Zuse iw u ng en  sind nicht an  eitle P e r so n ,  sondern all die Suhrisl lei ll tug oder Geschäftsstelle zu richten. —  B e i  E insend nn g  redaktioneller B e i t r ä g e  w ird  gleichzeitig A n g a b e  d es  H o n o r a r s  e rb e te n ;  nachträgliche F o r d e r u n g e n  
können nicht berücksichtigt w erden.  Unbenutzte E insend un gen  w erden  nicht a u fb e w a h r t ,  u nv er la ng te  M anusk r ip te  n u r  zurückgeschickt, w e n n  d a s  P os tge ld  fü r  die Rücksendung beigefügt ist.

Die unbestrittene Besetzung.
(Bon unserem Berliner Mitarbeiter.)

Die Sache rutscht nicht allzu leicht herunter, 
aber die Italiener wollen sie schlucken. Die 
Konsulta hat das englische Kabinett bereits 
davon verständigt, daß sie gegen die Besetzung 
von Solum  nichts einwenden werde, und da 
auch die Türkei von vornherein ihr Einver­
ständnis damit geäußert hat, können die übri­
gen Mächte natürlich erst recht nchts verhin­
dern. S o  etwas pflegen sich nur kleinere S ta t ­
ten zu leisten, wie etwa Holland, die einzige 
Algecirasmacht, die das neue französische Berg­
gesetz für Marokko, das die Aussichten des 
deutschen Minensyndikats ruiniert hat, nicht 
anerkannt. Großmächte pflegen, wenn sie nichr 
gerade England heißen, höflicher zu sein und 
Einsprüche nicht zu äußern. Auch Deutschland 
wird schon in diesen Tagen der englischen Re­
gierung, wie wir von Wissenden erfahren, be­
kannt geben, daß es mit der Besetzung von So­
lum durch englisch-egyptische Truppen einver­
standen sei.

Das ist dann so etwas wie feurige Kehlen, 
denn es ist ja noch garnicht so lange her, daß 
England umgekehrt außerordentlich aufbegehrte, 
a ls wir ein Stück atlantischer Küste gewinnen 
wollten. Leider brennen die Kohlen nichr 
scharf genug und John Bull hat einen dicken 
Schädel. Er hält es für selbstverständlich, daß 
niemand ihm ins Gehege kommt, wenn er 
irgendwo aus der Erde sein Banner aufpflanzt. 
Nicht einmal in den Zeiten der Not, wo Eng­
land hätte zurückweichen müssen, wenn es auf 
Widerstand gestoßen wäre, hat irgend jemand 
ihm seine Eroberungen bestvitten. Daß die 
Selbständigkeit der Burenftaaten in unserem 
Interesse liege, war dem englischen Kabinett 
vor dem Kriege amtlich von der deutschen Re­
gierung mitgeteilt worden, als sich die Eng­
länder aber dann hohnlachend über dieses unser 
Interesse hinwegsetzten, traten wir höflich bei­
seite. Es fand sich auch keine andere Macht, die 
Einspruch erhoben hätte. Die Wschnürung 
großer Teile von Siam , die unsere Interessen 
stark schädigte, ließen wir ruhig geschehen. Wir 
wüßten überhaupt keinen Fall, in dem dar- 
Länderverschluckgsschäst, das England engros 
betreibt, von dm übrigen Mächten auch nur 
theoretisch gestört werde. S o  konnte das ver­
hältnismäßig kleine Jnselreich allmählich nahe­
zu den fünften Teil der Erdoberfläche zu ser- 
nein Eigentum schlagen, alle Reichtümer d:> 
W elt für sich ausbeuten ohne -.-iroas Äu-ing«-- 
nshmes befürchten zu müssen.

Erklärlich ist diese unbestrittene Vormachis- 
stellung Englands nur durch die Seeherrschaft, 
denn im übrigen ist das Land ja militärisch 
schwach und hat schon wiederholt, ohne an 
Prestige zu verlieren, Feldzüge einfach m>l 
vollkommenem Rückzug abgeschlossen, so noch veir 
gegen den „tollen Mullah". Die große Wen­
dung für Europa hatten wir bereits im Jahre 
1781, wo in der Schlacht aus der Doggerdank 
in der Nordsee England die Holländer nieder­
schlug und sie aus einer seegewa-ltigen zu einer 
Nation von Gswürzkrälmern zu degradieren 
suchte. Vergeblich hat Napoleon I. Dann ver­
sucht, die „pax Britannien" zu brechen. Im  
Gegenteil, in seiner Zeit hat England gerade 
die größten Gewinne eingesteckt, nachdem — die 
anderen Nationen sie erobert hatten. Schon 
damals wagte niemand Einspruch. Heute erst 
recht nicht. Dieses einfach konkurrenzlose 
Geschäft w ill England selbstverständlich sich auch 
nicht ruinieren lassen, und das ist der Haupt­
grund, weswegen es zu unserem Emporkommen 
zur See so scheel sieht. Scheel sehen muß. Denn 
das Geschäft kann man nicht teilen.

Die Annahme des Marokko- 
Abkommens in der französischen 

Aammer.
Über den Schluß der Debatte in der Kammer- 

Sitzung am Mittwoch wird noch berichtet: L a g u -  
e r r e  erinnerte an oie dauernde Feindschaft Roms 
gegen Karthago und schloß: Als bescheidener Ver­
treter des Volkes verhandle ich nicht mit Karthago.

(Beifall rechts.) D r i a n t  bedauerte, daß er nicht 
zuerst die Worte Laguerres habe äußern können 
(Beifall rechts), und sagte, er hätte für den Ver­
trag gestimmt, wenn man nicht unter dem Drucke 
von Ägadir verhandelt hätte. Er bitte die Re­
gierung. für ihre Politik eine Flotte und eine 
Armee zu haben. — Die allgemeine Debatte wurde 
sooann geschlossen und in die Verhandlung der ein­
zelnen Artikel eingegangen. Die Rechte und das 
Zentrum protestierten dagegen, daß Eaillaux dem 
Deputierten Piou nicht geantwortet habe. Piou 
erklärte, daß er die Frage vor das Land bringen 
werde. Verschiedene Abgeordnete begründeten noch 
ihr ablehnendes Votum, dann wurde das Abkom­
men mit dem bereits gemeldeten Stimmenverhält­
nis angenommen.

Die Sitzung war während der Reden Jaurös, 
Pious und Delafosses sehr ruhig verlaufen. Erst 
als der ehemalige Boulangist Laguerre das Wort 
ergriff und die gestrige* Rede Jaurös als gottlos 
bezeichnete, kam es zu heftigen Lärmszenen. Die 
Sozialisten verhinderten Laguerre minutenlang am 
Weitersprechen, indem sie andauernd „Boulanger, 
Voulanger!^ riefen. Als endlich Ruhe eintrat, be­
kämpfte Laguerre den Gedanken einerÄnnäherunH an 
Deutschland und sprach hierbei von dem Krrege 
1870/71 und Elsaß-Lothrrnaen. Auch die folgende 
Rede des nationalistischen Deputierten von Ranch, 
Major Driant. des Schwiegersohns von Boulanger, 
bekämpfte in heftiger Weise das Abkommen. Hier­
auf betrat noch eine große Anzahl von Deputierten 
die Rednertribüne, um ihre Abstimmung zu recht­
fertigen, darunter der Deputierte Lefövre, der im 
Namen mehrerer Vertreter der Oftdepartements 
erklärte, er werde für das Abkommen stimmen, so 
schmerzlich dasselbe auch für das französische Ratio 
nalgefühl sei. Er müsse aber betonen, daß die Ab­
stimmung keineswegs die Bedeutung habe, daß da­
mit die Vergangenheit vergessen werden solle. 
Schließlich nahm die Kammer das Abkommen an. 
Die Zahl der Stimmenthaltungen rvar eine ziem­
lich beträchtliche: insbesondere hat sich ein Teil der 
Rechten, der Nationalisten, sowie des rechten 
Flügels der gemäßigten republikanischen Partei der 
Abstimmung enthalten.

Bei der Abstimmung in der Deputiertenkammer 
über das deutsch-französische Abkommen stimmten 
gegen das Abkommen: acht Mitglieder der Rechten, 
sechs Liberale, fünf Unabhängige, sieben Pro- 
gressisten. zwei Mitglieder der republikanischen 
Vereinigung, zwei Mitglieder der demokratischen 
Linken, drei Sozialistisch-Radikale, ein republika­
nischer Sozialist und zwei Mitglieder der geeinigten 
Sozialisten. Der Abstimmung enthielten sich elf 
Mitglieder der Rechten, achtzehn Liberale, zehn Un­
abhängige. sechsundzwanzig Progressisten, elf M it­
glieder der republikanischen Vereinigung, zehn der 
demokratischen Linken, fünfundzwanzig Lmrsradi- 
kale, vier Sozialistisch-Radikale, zwei republi­
kanische Sozialisten und vierundzwanzig Mitglieder 
der geeinigten Sozialisten. Vrerundzwanzig De­
putierte waren abwesend.

Die Tränen des Kolonialnnnisters Als am 
Mittwoch in der Deputiertenkammer ein Abgeord­
neter im Namen der republikanischen Deputierten 
des Departements Vos-ges. Meurthe-et-Moselle und 

au: der Tribüne die schon erwähnte Er- 
kUu Uig und darin die Meinungsverschieden­
heit zwischen diesen Deputierten und dem Kolonial- 
nmiste ä e b r ü n ,  ae- ebenfalls in Meurrhe-et- 
Mosells' gewahlr ist. betonte, machte das auf 
Ladrun solchen Eindruck, daß ihm Tränen in die 
Augen traten und er sich aus dem Sitzungssaal in 
einen benachbarten Saal zurückziehen mußte. Die 
MiLglieoer des Kabinetts und Deputierte eilten 
sogleich zu ihm, um ihn ihrer Sympathie zu ver­
sichern und ihm ihre Dankbarkeit auszusprechen 
für die Art und Weise, in der er im Laufe der 
Verhandlungen zwischen Deutschland und Frank­
reich die Interessen seines Vaterlandes wahrge­
nommen habe.

Der französisch-deutsche Vertrag ist am Donners­
tag dem Bureau des Senats zugegangen, die Kom­
mission zu seiner Prüfung wird Ende der Woche 
ernannt werden. Die Regierung wird die Kom­
mission bitten, ihre Arbeiten so einzurichten, daß 
das Plenum des Senats noch vor Ende des 
Monats Beschluß fassen kann. Es ist indessen 
zweifelhaft, ob der Senat wegen der Kürze der ihm 
zur Verfügung stehenden Zeit die Debatte noch vor 
seinem Wiederzusammentritt im Januar be­
ginnen will.

Von den Parifer Blättern schreibt die 
^ A c t i o n "  über die Abstimmung der Kammer: 
Die zahlreichen Stimmenthaltungen der Vertreter 
der Ost-Departements und der republikanischen De­
putierten zeigen der Regierung, daß die Aera der 
Zugeständnisse an den Internationalismus vor­
über ist. Die „ A u t o r i t  o" tadelt die Deputierten, 
die sich der Abstimmung enthielten, und sagt. in 
dieser Frage wäre es den Deputierten eine Pflicht 
gewesen, vor der Nation und vor der Zukunft die 
politische Verantwortung zu übernehmen. Die 
. . P e t i t e  R o p u b l i q u e "  sagt: Kolonialminister 
Lebrun, der als Vertreter eines Erenzdepartements 
sich gestern von seinen Landsleuten trennen mußte, 
wird einen Trost in dem Bewußtsein finden, oaß 
er seine Pflicht erfüllt hat. Die „ L a u t  er  um­
schreibt: Alles in allem genommen hat sich da ein 
großer Akt vollzogen. Die Zukunft, die ein besserer 
Richter ist, wird denjenigen, welche Frankreich die 
Herrschaft über Nordafrika gesichert haben. Gerech­
tigkeit widerfahren lassen. Jaurös führt in der

„ H u m a n i t e "  aus: Alle geeinigten Sozialisten 
stimmen darüber überein. oaß der Vertrag nur ein 
Mittel war, um den dringendsten Zwist zu regeln 
und eine geordnete und friedliche Politik vorzube­
reiten. Die leitenden Staatsmänner würden ein 
unbegreifliches Verbrechen begehen, wenn sie dieses 
Abkommen nicht im Geiste billiger Verständigung 
uno des Friedens anwenden würden. „ F i g a r o "  
schreibt: Man kann jetzt nicht mehr Lestreiten, daß 
es nützlicher gewesen wäre. über das Abkommen 
ohne lange Reden abzustimmen. Die verschiedenen 
Reden haben die Entspannung, die das Land er­
wartete, nicht erleichtert. Der Vertrag, den das 
Land über sich ergehen lassen mußte, erscheint ihm 
jetzt nur noch druckender. Auch die Regierung geht 
aus der Debatte geschwächt hervor. Die Depu­
tierten empfinden eine Art Groll gegen sie, weil sie 
ihnen keine hinreichende Entschuldigung für das un- 
abweisliche Votum geliefert hat, das ihnen sowohl 
durch die Erfordernisse der Gegenwart, wie durch 
die Fehler der Vergangenheit aufgedrängt worden 
ist. Nicht die Beweisführung des Ministerpräsi­
denten Eaillaux hat die Empörung ihres Gewissens 
beruhigt, sondern der Rücktritt des deutschen Kolo- 
malstaats'ekretärs Lindequist. Der royalistische ..S o- 
l e i l "  sagt: Zinn ersten male in der Geschichte 
Frankreichs, vielleicht auch in der Geschichte der 
ganzen Welt, geschieht es. daß ein Land, ohne eine 
Niederlage erlitten, ohne eine Schlacht geliefert zu 
haben, seinem Nebenbuhler einen Teil seines Ge­
bietes abtritt und seine Fahnen vor dem Feinde 
seiner Macht und seines Ansehens verhüllt.

P olitische T lM Sschim .
Personalanderungen in der Kokonial- 

verwaitung.
Dr. S o l f  war am M ittwoch zur kaiser­

lichen Frühstückstafel gezogen, in deren V er­
lauf der Kaiser ihm persönlich seine Ernen­
nung zum Staatssekretär des Neichskolonial- 
am ts mitteilte und ihn dazu beglückwünschte. 
Zur kaiserlichen Frühstückstafel am D on n ers­
tag w ar der G ouverneur van Deutsch-Ost­
afrika, F r e i h e r r v .  R e c h e n b e r g ,  zuge­
zogen. Ob Frhr. v. Rechenberg wieder auf 

'seinen Posten zurückkehrt, ist noch nicht ent- 
schieden, es soll aber wenig wahrscheinlich 
sein. F ür den F a ll seines Rücktritts wird 
angenom m en, daß H e r z o g A d o l f F r i e d -  
r i ch z u M  e ck l e n b n r g a ls  G ouverneur  
nach Deutsch-Ostafrika gehen werde. E s  ist 
möglich, daß nach weitere Veränderungen in 
der K olonialverw altung bevorstehen. B ezü g­
liche Entscheidungen sind jedenfalls noch nicht 
getroffen.

Der mecklenburgische Landtagsabschied 
ist am D onnerstag dem Landtag überreicht 
worden. Der Abschied gibt, w ie das „W olfs- 
sche Tetegraphenburea " au s Sternberg  
meldet, „den Bescheid der R egierung zu den 
acht 6aptta der Landtagspropositionen". I m  
übrigen hat der Großherzog im Hinblick auf 
die nicht zum Abschlüsse gebrachten wichtigen 
V orlagen mit Bedauern bemerkt, daß das 
Ergebnis des Landtages ein befriedigendes 
nicht gewesen ist.

Der H ansabund in  G eldn ot.
Dem Hansabund droht der Atem  au szu ­

gehen: er schein! kein Geld mehr zu haben. 
Die W anderredner, zum al der G eneralfeld­
marschall des B u n d es, kosten und verbrauchen 
heidenmäßig viel Geld, namentlich sind auch 
die solennen Essen, die Herr G eheim rat Nießer 
seinen Vortragen vorausgehen läßt, sehr teuer. 
N un sind die Kassen des H ansabundes leer, 
obwohl die Banken und die Börse so reichlich 
gespendet hatten, und der „T ag  der A b­
rechnung" steht bereits so nahe vor der T ü r ! 
Darum  läßt der Hansabund schleunigst gleich 
z w e i  Ausrufe um Geld vom S ta p e l. I n  
dem erste» wird das ganze deutsche B ürger­
tum ausgefordert, dem Hansabimde wieder 
auf die B eine zu helfen. A lle G ew erbe­
treibenden, Kaufleute und Industriellen sollen 
zahlen, damit Herr Nießer und seine Agenten  
wieder ihre W anderreden halten können. Der 
Führer des Hansabundes scheint noch sehr 
viel vorzuhaben; denn er verlangt die größten 
Opfer. Der zweite G eldaufruf ist etw as be- 
jcheldener. Er begnügt sich, nur einen Teil 
der S u m m e zu fordern, durch die der einzelne 
durch die Neichsfmanzreform belastet wurde. 
Der Ausruf verspricht sich a ls  Ertrag einen

Kriegsschatz, der den „12. Jan u ar  zu einem  
T ag der Abrechnung machen hilft für die 
bisherige egoistische Politik der agrar-dema- 
gogischen Richtung." E s  scheint hiernach, 
daß die ganze W ahlmache und Wahlhetze des 
H ansabundes auf dem Gelde beruht. D es  
G eldes w egen, das die Neichsfmanzreform  
den Banken und der Börse abgezapft hat, 
ist der Hansabund gegründet worden. S e in  
W esen und Wirken ist die G eld- oder G e­
schäftspolitik, und d e r I d e a l i s m u  s , dessen 
Träger zu sein der Oberwanderredner des 
H ansabundes in jedem seiner Vortrüge be­
teuert, erhält durch den Doppelschrei nach 
G eld einen etw as m e t a l l i s c h e n  B e i ­
g e s c h m a c k .  —  Nebenbei bemerkt, versteuert 
der Präsident des H ansabundes G eh. Justiz- 
rat N ießer —  der angeblich zu wenig S o n n e  
hat —  ein V erm ögen von 6 M illion en  Mk. (!), 
w ozu noch ein enorm es Einkommen a u s  
zahlreichen Aufsichtsratsstellen kommt. W ie­
viel M illionen  beansprucht ein Hansabündler, 
um zu finden, daß er genug S o n n e  h at?

Der goldene Sonntag für die Berliner 
Ladeninhaber.

I n  einer B erliner Zeitung ist folgender 
erfreulicher Bericht zu lesen: „Der goldene 
S o n n ta g  hat diesm al seinen N am en alle Ehre 
gemacht. Er w ar in W ahrheit ein "goldner" 
S o n n ta g , e i n a u ß e r o r d e n t l i c h l o h n e n -  
d e r  Geschäststag für den Ladeninhaber. I n  
der Leipziger S tra ß e  herrschte in der sechsten 
S tu n d e  ein Fußgängerverkehr, w ie er bisher 
w ohl noch nicht verzeichnet worden ist. N ur  
langsam vermochten sich die Menfchenmassen 
auf den Bütgersteigen und auch auf dem  
Fahrdam ni vorw ärts zu schieben. S e ite n s  
der P o lize i waren umfangreiche Vorkehrungen 
getroffen worden, um den Verkehr zu leiten. 
M it dem A u sfa ll des Geschäftes sind die 
Ladeninhaber äußerst zufrieden. Auch auf den 
W eihnachtsmärkten wurde tüchtig gekauft." —  
Diese treffende Schilderung wird entworfen  
von dem L e i t o r  g a n d e r f r e i s i n n i g e n  
V o l k s p a r t e i  in B erlin , die sonst das 
ganze Land mit ihren demagogischen K lagen  
darüber erfüllt, daß das arme deutsche Volk 
durch die agrarische Wirtschaftspolitik, durch 
H ungere -t und schwarzblaue S teuern  a u s­
gepreßt und ausgem ergelt werde. N u n , die 
oberen Zehntausend oder Hunderttausend 
machen ihre Einkäufe nicht im G etüm m el des 
goldenen S o n n ta g s  in B erlin , e s ist also 
nur „quegepvmcrt^s" Voll gewesen, das die 
Kassen n>r -Zeschnflsleuts füllte. W ir freuen 
uns aufrichtig darüber, würden es wenigstens 
tun, w enn es nicht ausschließlich die W aren­
häuser gewesen sind, die die Ernte einheimsten. 
A uf den T euerungs- und Steuerschwindel der 
Hansabündler w irft diese Schilderung doch 
ein ebensolches Schlaglicht w ie die kürzlich 
erwähnten überfüllten V olks-V ergnügungs- 
lokale.

Zum Befinden des Kaisers Franz Josef.
Gegenüber der M eldung eines ungarischen 

B la ttes  über einen angeblich ungünstigen  
Gesundheitszustand des K a i s e r s  wird vom  
W iener T elegraphen-Bureau festgestellt, daß 
der leichte Katarrh des Kaisers nicht zu den 
geringsten Besorgnissen A nlaß  gibt. Der 
Kaiser erledigte am D onnerstag w ie gew öhn­
lich sein Arbeitsprogram m  und verbringt nur 
mit Rücksicht auf das N ebelwetter die W eih­
nachtsfeiertage nicht in W allsee. sondern in 
W ien . S e in  Befinden ist vollkommen zu­
friedenstellend. —  Einzelne B lätter bringen 
die Nachricht, daß E r z h e r z o g  F r a n z  
F e r d i n a n d  auf Anraten seiner Ärzte mit 
seiner F am ilie  den W inter in der Schw eiz  
verbringen und sich während dieser Z eit von  
allen Staatsgeschäften und Festlichkeiten fern­
halten werde. V on  derartigen D ispositionen  
des Thronfolgers, der sich der besten Gesund­
heit erfreut, ist an zuständiger S te lle  nicht 
das mindeste bekannt.

I m  ungarischen Abgeordnetenhause  
führte M inisterpräsident G r a f  K h u e n -  
H e d e r o a r y  in B eantw ortung einer I n t e  r-



p e l l a t i o n  des Grafen Apponyk betreffend 
R ü c k t r i t t  d e s  G e n e r a l  st a d s c h e f s  
F r h r n .  v. H ö t z e n d o r f  aus: Die De­
mission erfolgte aus rein militärischen Gründen, 
nicht weil sich in gewissen militärischen Kreisen 
Bestrebungen zeigten, die das Bündnis mit 
Ita lie n  aufheben wollten. Die Grundprinzi­
pien unserer auswärtigen Politik bestehen un­
verändert fort. W ir vertrauen daß das Bundes­
verhältnis, das den Frieden solange Zeit gesichert 
hat, auch künftighin ungetrübt bestehen werde 
und zwar derart, daß es das jetzt aufrecht­
erhaltene Verhältnis zu den übrigen Staaten 
nicht hindert. (Lebhafte Zustimmung.) Graf 
Apponyi erwiderte, es erfülle allgemein mit 
Beruhigung, daß die auswärtige Politik an 
dem Bündnis m it Deutschland und Ita lien  
festhalte und mit den übrigen Nationen ein 
auf gerechter Grundlage beruhendes Verhält­
nis zu wahren entschlossen sei. Das Haus 
nahm Kenntnis von der Antwort des Minister­
präsidenten.

Das neueste Motuproprio des Papstes.
„Osseroatore Romano" veröffentlicht eine 

vom 2. November datierte apostolische Con- 
stitutio „v iv in s  aLlata" über eine R e f o r m  
d e s  B r e v i e r s .  Die Constitutio ordnet 
eine Neueinteilung der Psalmen an, die im 
Psalterion enthalten sind, und zwar derart, 
daß es den Priestern möglich ist, alle Psalmen 
in jeder Woche zu lesen. Die Reform wird 
am 1. Januar 1913 inkraft treten; zu dieser 
Zeit müssen olle Priester im Besitze des neuen 
Breviers sein. Die Constitutio schreibt den 
Bischöfen und Ordensoberen vor, für die 
Durchführung der Reform Sorge zu tragen, 
und kündigt die Erennung einer Kommission 
an, die die Reform des ganzen Brevarium 
Romanum vollenden soll.

In fo lge  -e r Pulverskandale
plant der französische Marineminister Delcassä 
d i e E r r i c h t u n g e i n e s M a r i n e s e u e r -  
w e r k e r k o r p s ,  das zur Anfertigung und 
Verpackung der M unition sowie die Über­
wachung des in den Werkstätten tätigen 
Zivilpersonals verwendet werden soll.

Deutsches Neich.
Berti». 21. Dezember 1811.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing am 
! Donnerstag M ittag  im Berliner Schlosse den 
> neuernannten persischen Gesandten Hovhannös- 
Khan zur Entgegennahme seines Beglau­
bigungsschreibens. Später wurde der Ge­
sandte auch von der Kaiserin empfangen.

—  Se. Majestät der Kaiser hörte Donners­
tag im Berliner Schlosse die Vortrüge des 
Kriegsministers, des Chefs des Generalstabs 
der Armee, des Chefs des Militärkabinetts, 
des Präses der Artillerie-Prüfungskommission 
sowie des Chefs des Ingenieur- und Pionier­
korps und Generalinspekteurs der Festungen.

—  Am Mittwoch hatte der Kaiser der 
Vorstellung im Königlichen Opernhause bei­
gewohnt. Auch Prinz August W ilhelm und 
seine Gemahlin waren erschienen. Gegeben 
wurde der „Rosenkavalier" von Strauß. Der 
Kaiser sprach den Darstellern der Hauptrollen, 
die er in der Pause in seiner Loge empfing, 
seine vollste Anerkennung aus.

—  Der zum Landrat des Kreises Franken­
stein in Schlesien ernannte Prinz Friedrich 
W ilhelm von Preußen wurde amf Dienstag 
durch den Regierungspräsidenten Freiherr» 
von Tschammer aus Breslau in sein Amt 
eingeführt. I n  der darauf folgenden Sitzung 
des Kreistages wurde Prinz Friedrich W il- 
Helm zum Abgeordneten des Provinzialland- 
tags gewählt.

—  Der Bundesrat hielt heute eine Sitzung 
ab.

—  Der frühere Gouverneur von Kamerun 
Iesco v. Puttkamer und Dr. Esser sind neben 
dem bisherigen französischen M itglied in den 
Administrationsrat der Society Forestiere 
Tanga-Ubangi gewählt worden. Die ge­
nannte Gesellschaft ist 1910 durch Verschmel­
zung von elf Konzessionsgesellschaften ent­
standen und durch das Kongoabkommen unter 
die deutsche Oberhoheit gekommen.

— Regierungsrat Dr. Weber, der wissen­
schaftliche Organisator der Dresdener Hygiene- 
Ausstellung, ist zum Direktor im kaiserlichen 
Gesundheitsamt mit dem Tite l Geheimer Re­
gierungsrat ernannt worden.

— über das Dienstalter der Richter hat 
das Justizministerium eine Verordnung er­
lassen, nach der die Richter zur Berechnung 
des Dienstalters in 3 Gruppen eingeteilt 
werden, und zwar 1. die Amtsrichter und 
Landrichter, 2. die Landgerichtsdirektoren und 
Oberlandesgerichtsräte, 3. die Senatspräsi­
denten. Das Dienstalter beginnt in jeder 
Gruppe mit dem Tage, für den die Richter 
nach der Ernennungsoerordnung zum ersten 
M ale in ein zu der Gruppe gehörendes 
Richteramt berufen worden sind. Sind meh­
rere Richter für denselben Tag ernannt, so 
geht der der Geburt nach ältere voran. Das 
Dienstalter im Sinne dieser Vorschriften hat 
auf die Bestimmung des Besoldungsdienst­
alters keinen Einfluß. Die Verordnung tritt 
am 1. Januar 1912 in Kraft.

—  NstchstagskailDkdaiuren. Ein Wahl- 
kompromiß gegen die Polen ist nunmehr auch 
im Wahlkreise O p p e l n  zustande gekommen. 
Die Hauptversammlung des deutschen W ahl­
vereins beschloß mit großer Mehrheit für den 
Zentrumskandidaten, P farrer Sonneck, einzu­
treten. Dafür überläßt das Zentrum bei den 
nächsten Landtagswahlen ein Mandat dem 
W ahlverein; auch dem Verlangen des Zen­
trums, daß sich dieser Kandidat der deutsch- 
konservativen Partei anschließen müsse, wurde 
zugestimmt. Der Wahlverein nominierte den 
Landrat Lücke zum Landtagskandidaten. — 
Der Vorstand der Ortsgruppe W o r  m s des 
Hansabundes beschloß mit 3 gegen 3 Stimmen, 
sich der Stellungnahme gegen die Kandidatur 
des Freiherrn v. Heyl zu enthalten, obwohl 
dieser die Unterstützung des Bundes der 
Landwirte genießt. Die drei freisinnigen V o r­
standsmitglieder der Ortsgruppe Worms des 
Hansabundes erklärten daraufhin ihren Aus­
tritt.

—  I n  der gestrigen gemeinsamen Sitzung 
des Magistrats und der Stadtverordneten von 
Charlottenburg waren die Wahlen von P io - 
vinziallandtagsabgeordneten vorzunehmen. Es 
wurde u. a. gewählt der sozialdemokratische 
Stadtverordnete Dr. Burchhardt. M it  diesem 
zieht der erste Sozialdemokrat in den branden- 
burgischen Provinziallandtag.

Heer und Flotte.
Aus dem MilLLärwochenblatt. Generalmajor 

von Eben, der Kommandeur der 5. Garde-Jnfan- 
teriebrigade in  Spandau, ist zu den Offizieren von 
der Armee, Generalmajor Schmundt. Kommandeur 
der 68. Brigade, in gleicher Eigenschaft zur 5. Garde- 
Jnfanteriebrigade versetzt worden. An seine Stelle 
t r i t t  Generalmajor von Vodungen, der bisherige 
Inspekteur der M arine-Infanterie .

Schule und Unterricht.
Fakultativer HauswirtschaftsunterrichL in  den 

Berliner Schulen. I n  der letzten Sitzung der Ber­
liner Schuldeputation wurde u. a. die Frage er­
örtert, ob der fakultative Hauswirtschaftsunterricht 
für alle Kinder der ersten Klasse vom Jahre 1913 ab 
eingeführt werden soll. Bisher hat der Verein 
„F ü r das Wohl der schulentlassenen Jugend" m it 
städtischen Unterstützungen diesen Unterricht in  
21 Schulküchen erteilt. Die Deputation beschloß, 
diesen Unterricht vom 1. A p ril 1913 ab an allen 
Gemeindeschulen einzurichten. B is  zu dem Termin 
werden sämtliche Schulen m it entsprechenden Küchen 
ausgestattet sein.

Die Revolution in China.
Wie das Reutersche Bureau erfährt, haben sich 

die Gesandtschaften der Mächte in  P e k i n g  m it 
Ermächtigung ihrer Regierungen durch oie Konsulate 
in  Schanghai schriftlich an die dort tagende K o n ­
f e r e n z  ü e r  b e i d e n  ch i nes i schen P a r ­
t e i e n  gewandt und auf die Wichtigkeit hinge­
wiesen, zu einer f r e u n d s c h a f t l i c h e n  V e r ­
st ä n d i g u n g  zu gelangen und zwar sowohl im 
eigenen Interesse Chinas, als auch in dem der dor­
tigen Ausländer.

Auf die Vorstellungen, die Mittwoch früh Ver­
treter mehrer Mächte m unverbindlicher Form den 
Friedensunterhändlern Wutingfanq und Tang- 
schaoyi gemacht haben, versprach W u t i n g f a n g  
in  seiner A n t w o r t ,  er werde sein möglichstes 
tun. um die Wünsche der Vertreter der Mächte zu 
erfüllen. Es müsse indessen bedacht werden, daß dre 
Chinesen für ihre Freiheit, ihre Bürgerrechte unv 
eine gerechte Regierung kämpften und ein m aller 
Hast zustande gebrachter Friede ernste Folgen haben 
könnte. Wenn eine neue Revolution ausbräche. so 
würde sie schlimmer sein als die gegenwärtige, des­
halb sei es dringend nötig, einen Frieden auf un­
bedingt fester Grundlage zu schaffen.

Es bestätigt sich, daß der frühere Generaldirek­
tor der Hukuang-Eisenbahn. T u a n f a n g ,  in 
Tsechow e r m o r d e t  worden ist.

Provinziainachrkltten.
Hohenkirch» 22. Dezember. (Die Viehzählung) hat 

folgendes Ergebnis gehabt (die vorjähugen Ziffern sind 
in Klammern beigefügt): Hohenkirch 325 (319) Pferde. 
1041 (1029) Rinder, 71 <87) Schafe, 2000 (1895 
Schweine; Mittwalde 122 (120) Pferde, 380 (416) 
Rinder, 34 (42) Schafe, 623 <747- Schweine; Piwnitz 
252 (255, Pferde, 811 (822) Rinder, 111 (94) Schafe, 
1489 (1303) Schweine; Kieslingswalde 194 (191) Pferde, 
581 (581) Rinder, 3 (5 Schafe, 897 (942- Schweine; 
Zaskotich (Domäne) 107 (104) Pferde, 328 (290) Rinder, 
368 (278) Schafe. 251 (394) Schweine.

Culm, 20. Dezember. (Die Gründling einer Kreis­
abteilung des preußrfchen Landgemeinde-Verbandes) 
erfolgte hier heute. Folgende Orte erklärten ihren Bei­
tritt : Grenz, Schlonz, ÄUHaujen, Hönsdorf, Friedrichs 
bruch, Schönste, Iam rau, Oberausmaß, Klammer und 
Neudorf. Zum Vorsteher wurde Herr Keßler-Unislaw 
gewählt.

Schwetz, 19. Dezember. (Todesfall.) Gestern 
starb im besten Mannesalter alt Typhus der 
Kaujmonn Nutz, der sich als Stadtverordneter, 
Schnldeputationsmitglied und Almenvorsteher stets 
gut bewährte.

Schwetz. 21. Dezember. (A ls polnischer Neichstags- 
kandidat) ist für den Wahlkreis Schwetz wieder der 
jetzige Abgeordnete von Saß-Iaworski (früher L i- 
pieuken, Kreis Schwetz), jetzt in Berlin-Wilmersdorf 
wohnhaft, aufgestellt.

v Graudenz. 21. Dezember. ^Verschiedenes.) Im  
Neichstagswahlkieise Graudenz-Strasburg haben die 
Polen jetzt endgiltig den Rittergutsbesitzer von Dom- 
mirski-Debenz, Kreis Graudenz, als Kandidaten aufge­
stellt. Der frühere Kandidat war Rechrsanwalt Dr. 
van Laszewski-Grandenz. — Die Meldung, daß die 
Ortsgruppe Graudenz des Hansabundes, welche die 
Kandidatur Sieg bekämpfte, SLadtbaurot a. D. W itt 
o!s Kandidaten aufgestellt habe. ist unbegründet. — Ein 
Akt unglaublicher Roheit wurde hier an einem wert­
vollen Jagdhund verübt. Das Tier wurde mit einem 
langen Messer im Rücken von der Polizei aufgegriffen.

Aus dem Ärerse Flatow, 20. Dezember. 
(Belohnung.) F ü r treue und opferwillige E r­
füllung ihrer Berusspflichten ist der Hebamme 
Frau Ziemann in Kamin, die ihr schweres Am t 
bereits 40 Jahre versieht, ein kaiserliches Gnaden­

geschenk in Höhe von 30 M ark verliehen wor­
den.

Elbing, 20. Dezember. (Typhus.) Nachdem 
die Typhnsepidemie in Elbing als erloschen zu 
betrachten war, ist sie unabhängig von den alten 
Herden wieder erwacht. I n  einer Woche sind 
wieder fünfzehn Typbusfälle vorgekommen. Der 
wahrscheinliche Grund ist der Genuß infizierter 
Milch.

Danzig, 19. Dezember. („B e r lin "  und „P a n ­
ther" in Danzig.) Der kleine Kreuzer „B e rlin " , 
der von Agadir in die heimischen Gewässer zu­
rückgekehrt ist, hat beute in Danzig angelegt und 
hat dort an der Kieler W erft festgemacht, um 
einer gründlichen Reparatur unterzogen zu wer­
den. Das Kanonenboot „P an ther", das vorher 
in Agadir gewesen war, und sich gleichfalls in 
Danzig zur Reparatur befand, ist so weit fertig­
gestellt, daß es heute bereits eine Maschinenprobe 
unternehmen konnte und demnächst in See gehen 
kann.

Danzig, 22 Dezember. (Verschiedenes.) Das 
Befinden des Kronprinzen hat sich gebessert, sodaß 
er voraussichtlich heute seinen Weihnachtsurlanb 
als Regimentskommandeur, der sich vom 22. De­
zember bis zum 5. Januar erstreckt, antreten und 
nach Berlin  abreisen w ird. — Dem Kronprinzen 
hatte der am 19. Dezember hier versammelte Pro- 
vmzialausschnß die Glückwünsche der Promrn 
Westprenßen zur Geburt eines Prinzen telegraphisch 
zum Ausdruck gebracht. Darauf lief an demselben 
Tage folgende Drahtantwort ein: Dem Pronin- 
zialansichuß für die freundlichen Glückwünsche zur 
Geburt meines Sohnes aufrichtigsten Dank. W il­
helm, Kronprinz. - -  Bon dem Herrn Polizeiprä­
sidenten war die Genehmigung zur Aufführung 
des Tralowschen Schauspieles „Peter Feers M o ­
delle" im hiesigen Stadttheater wegen Gefährdunn 
der Sittlichkeit versagt worden. I n  dem gleichen 
Sinne hatte auf eingelegte Berufung der Herr 
Regierungspräsident und nunmehr auch der Herr 
Oberpräsident entschieden. Dem Verleger des 
Stückes, der m it dein Direktor des Stadttheaters 
zusammen sür die Freigabe des Stückes eintritt, 
b eibt nunmehr noch die Anrufung des Oberver­
waltungsgerichtes. Doch ist diese letzte Instanz 
nicht ohne Gefahr für das Stück, denn wenn auch 
das Oderverwaltungsgericht sich dem Entscheide 
des Polizeipräsidenten anschließen sollte, so würde 
die weitere Aufführung des Stückes, das auf et­
lichen Theatern, darunter auch Hoftheater, bisher 
gegeben wurde, sür ganz Preußen in Frage ge­
stellt sein.

Danzig, 21. Dezember. (Die Leiche eines nnbe- 
kannten Mädchens) von etwa 21 Jahren, das offenbar 
dem dienenden Stande angehörte, ist hente srüh aus dem 
Hafen von Bröstn geborgen worden. Es liegt wahr- 
scheiulich Selbstmord vor.

Allenstein» 19. Dezember. (Sein 50jähriges Meister- 
jubiläum) jeierte Schlossermeister Aioys Klempe. Im  
Austtage der Handwerkskammer in Königsberg über­
reichte ihm deren Beauftragter, Schuhmacherobermeister 
Gustav Heister, den Ehrenmeisterbrief.

Bischofsburg. 17. Dezember. (Ein trauriges Ende) 
hat erne im Gasthause zu Stanislewo abgehaltene 
Begräbnisfeier genommen. Es kam dabei zu Streitig- 
keilen und Schlägereien. Ein von der Jagd Heim- 
gekehrter schoß in den Menschenhaufen und traf einen 
Mann namens Palttan so unglücklich in die Bauch- 
gegend, daß er lebensgefährlich verletzt in eine Königs- 
berger Klinik gebracht werden mußte.

Aus Ostpreußen, 21. Dezember. (Lebendig be­
graben.) E il! Fall von Starrkrampf hat sich, wie der 
„E id. Z tg." berichtet wird, vor längerer Zeit in 
S  ch i l ! g a l l e n - T  i l s i t ereignet. Dort starb eine 
im mittleren Alter stehende Arbeiterfrau IosupeiL an 
den Folgen des Kindbettfieders. Sie wurde begraben. 
Vier Tage nach dem Begräbnis gingen Frauen an dem 
Kirchhof vorbei und hörten aus diesem Grad ein 
Stöhnen empor dringen. Voller Entsetzen eilten sie zum 
Gemeindevorsteher und erwirkten die Öffnung des 
Grabes, die schleunigst vorgenommen wurde. Dabei 
entdeckte man die Frau I .  in halbsitzender Stellung im 
Sarge mit verzerrten Zügen und einer Blutlache neben 
ihr. Der Lustmangel und ein Blutsturz hatten sie nun 
wirklich getötet. — Sehr wahrscheinlich kungt die Nach. 
richt nicht. Daß das Schreien der Frau, die 2 Meter 
unter der Erde begraben Uegt, über Tage gehört werden 
kann, ist kaum anzunehmen.

Lötzen, 19. Dezember. (Ertrunken.) Das gelinde 
Weiter hat, laut „Lätz. Z tg.", die Eisdecke des Grotz 
Gabiicker Sees wieder locker gemacht. Am Sonntug 
begab sich der Kutscher Johann Zielasko, der bei 
dem Gastwirt Kowalewski in Dienst stand, aus dem 
Wege zu seinen Eltern nach Sczyballen über den See 
und ertrank.

Landsberg (Warthe), 21. Dezember. (Tod eines 
Landragsadgeordneten.) Der LandLagsadgeordnete sür 
den Wahlkreis Friedederg-Arnswalde, Oberregierungs- 
rat Dr. von Boß (kons.), ist aus seinem Gute Berken- 
vrügge bei Rohr deck gestorben.

* Stralksrvo, 21. Dezember. (Einen schweren Un- 
fall erlitt gestern der Fuhrmann Goral aus Ebeningen. 
Beim Aufsteigen aus den Wagen glitt er aus, dre Pferde 
zogen an und er kam unter die Räder. Hierbei erlitt 
er schwere Verletzungen, sodaß er kaum mit dem Leben 
davonkommen dürste. Er ist verheiratet und Vater 
dreier Kinder.

E rin , 19. Dezember. (Ertrunken) ist der Mütter 
Ferdinand Grnnwald aus Chodielin, als er sich aus die 
nur schwache Eisdecke des dortigen Mühlenteiches 
wagte.

Wirsitz. 20. Dezember. (Als Reichstagskandidat) 
sür den Wahlkreis Wirsitz-Schubm hoben die Polen 
den Propst Kurzawski aus Pakosch ausgestellt.

Posen, 19. Dezember. (Plötzlicher Tod.) Gestern 
Nachmittag wurde eine ländlich gekleidete unbekannte 
Frau. deren Personalien unbekannt sind und die in 
eurem Geschälte in der Brettenstraße ihre Einkäufe be­
folgte, plötzlich unwohl. Der hinzugerusene Arzt konnte 
nur noch den Tod feststellen. Die Todesursache soll 
Gehirnblutung gewesen sein.

Deutschen, 20. Dezember. (Einen Zuschuß von 
3000 Mark) hat der Kultusminister der hiesigen höheren 
Privatknakenschule überwiesen.

RawiLsch, 20. Dezember. (30 000 Mark verloren 
und wiedergefunden.) Einem Passagier kam in einem 
Zuge der Liegmtz-Nawitscher Eisenbahn eine Tasche, in 
der sich über 30 000 Mark in Wertpapieren befanden, 
abhanden. Nach sofortigen Ermittelungen der Elfen- 
bahuverwaltilng wurde die Tasche später in einem Wagen 
der Lieguitz-Rcrwitscher Erenbahn, in dem sie der Ver­
lierer wohl hatte liegen lassen, vorgefunden. Der Ver­
lierer war der Rittergutsbesitzer von Damski-Ludzisko 
(Kreis Strelrro).

RawiLsch, 20. Dezember. (E in schwerer Unfall) 
mit tödlichem Ausgange spielte sich Dienstag Abend 8

Uhr auf der Bahnstrecke zwischen Görchen und Sarne 
ab. Ein von Kobylin kommender Zug überfuhr einen 
Mann. der sich gerade aus den Schienen befand. Ob 
Selbstmord oder Unfall vorliegt, ist nicht festzustellen. 
Bei dem Toten fand man Papiere auf den Namen des 
Arbeiters Franz Woruy uns Kmugut vor.

Vütorv, 20. Dezember. fEine unfreiw illige Be­
lastungsprobe) hatte der Neubau des Eisenbeton- 
speichers, welcher zurzeit für den landwirtschaftlichen 
Konsumverein an der Lauenburger Straße errichtet 
w ird. zu bestehen. Der Speicher w ird dicht an der 
Böschung eines dahinterliegenden Vergabhanges 
erbaut.' Wahrscheinlich infolge einer quellenden 
SandschichL lösten sich 800 bis 10 000 Zentner Erb­
massen. die gegen das aus Stein gerichtete Mauer­
werk des Erdgeschosses stürzten und zirka 20 Qua­
dratmeter Wandfläche eindrückten, während die 
Eisenbeton-Konstruktion der Wände unter dieser 
enormen Beanspruchung absolut unbeschädigt 
blieben.

Buvlitz, 19. Dezember. (Das alte baufällige Rat­
haus aus dem Marktplatz) sott auf Abbruch verkauft 
werden. Der Marktplatz wird durch die Wegräumung 
des alten Hauses um ein Bedeutendes vergrößert und 
verschönert.

Bestellungen
auf

Die prelle
mit dem „Illus trie rten  Sonntagsblatt" 
und dem „Ostmärkischen Land- und 
Hausfreund" für das 1. Vierteljahr 1912 
werden jederzeit von allen kaiserlichen 
Postämtern, den Orts- und Landbrief- 
Lrägern, ferner in unseren Ausgabe- 
stellen und in der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstraße 4, entgegengenommen.

Der Bezugspreis beträgt für Thorn 
Stadt und Vorstädte in den Ausgabe- 
stellen 1,80 Mk., frei ins Haus geliefert 
2,25 Mk., durch die Post bezogen 2 Mk. 
vierteljährlich.

W ir bitten alle unsere Leser in 
Stadt und Land, die Bestellung für das 
nächste Vierteljahr rechtzeitig erneuern 
und in ihrem Bekanntenkreise unserer 
Zeitung neue Freunde werben zu wollen.
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Lokalnachrichttn.
Thor«, 22. Dezember 1911.

— ( O b e r  st a a t s a n w a l t  Hacker )  in Marien- 
werder, dessen Versetzung nach Stettin w ir meldeten, 
steht seit 1868 im Iustizdienst. Im  Jahre 1874 wurde 
er Assessor. A ls Staatsanwalt war er erst in Tilsit, 
bann in Königsberg, zuletzt in Berlin tätig und kam 
1892 als Erster Staatsanwalt nach Lüneburg. Seit 
1905 war er Oberstaatsanwalt in Marien werder.

— ( E r n e n n u n g e n . )  Die Herren Provinzial- 
Schultüte Kohle und Kalbe in Danzig sind zu Geheimen 
Regierungsrä en ernannt worden.

— ( P e r s o n a l i e  n.) Die kommissarische Verwal­
tung der Kreisschuliuspektorstette in Flatow ist dem 
Rektor der Stolper Mtttelichule Meske übertragen 
worden.

— ( A u s  d e m R e r c h s h a u s h a l t s e t a t  f ü r  
1912.) Für W e st P r e u ß e n  sind u. a. vorgesehen: 
beim H e e r e  s e t a t  als neue Oifizierstellen ein pen­
sionierter Stabsoffizier ober Hauptmaun als Vorstand 
des AnMeriedepots in G r a u d e n z  unter Wegfall 
eines ebensolchen Offiziers als Vorstand des Artillerie­
depots in D a n z i  g, ferner ein Stabsoffizier als Ver- 
kehrsosfizier vom Platz in der Festung T h o r  n. Ver­
besserungen der Schießstände der Unterojfizterschule in 
M  a r i e n w e r d e r. Für D a n z i g  sieht der Etat 
Eljatzmaßnahmen auf dem Gebiete des Festungswefens 
vor. Nach dem Etat der Neichspost- und Telegraphen- 
oerwaltung sind in Aussicht genommen Grundstücks- 
ankäuse und Bauten sür P  r. S  t a r g a r d, Um- und 
Erweiterungsbauten sür S chw etz, ein Neubau sür 
M  a r i e n w e r d e r.

— ( T o d e s f a l l . )  Herr OberLelegraphenasflstent 
a. D. L e o  S z a f r a n s k i  ist heute früh nach län­
gerem Leiden im A lte r von 74 Jahren gestorben. 
Der Verstorbene, der früh in  den königl. Tele­
graphendienst trat, seit ven 60er Jahren am hiesigen 
Telegraphenamt, als es sich noch in einem Prrvat- 
hause in der Vrückenstraße, dem jetzigen Kuselschen 
Hause, befand, ist unter einer langen Reihe von 
Telearaphendirektoren tätig gewesen, durch große 
Pflichttreue wie durch freundliches, liebenswürdiges 
Wesen dem Publikum gegenüber sich auszeichnend. 
Bei seinem ü b e rtr itt in den Ruhestano würben 
seine Verdienste durch Verleihung des Kronen­
ordens anerkannt. Der Verstorbene ist der Vater 
des unter dem Namen Teo von Torn besonders 
durch seine Militärhumoresken bekannt gewordenen 
Schriftstellers; ein anderer, jüngerer Sohn, oer 
Geistlicher wurde, ist ihm im Tode vorangegangen.

— ( W e i h n a c h t s f e i e r n  i n  den  S c h u le n .)  
Heute Nachmittag fand in allen Gemeindeschulen 
eine Weihnachtsbescherung statt, anstelle der frühe­
ren gemeinsamen Feier rn oer Aula der Knaben­
mittelschule, von der Abstand genommen wurde, 
weil die Aula nicht alle m it Gaben bedachten 
Kinder fassen kann. ein größerer Raum aber nicht 
zur Verfügung steht. Bei diesen Feiern im Kleinen, 
bei denen auch der Christbaum nicht fehlt, erhielten 
insgesamt 800 Kinder nach Maß gefertigte K le i­
dungsstücke oder Schuhe, dazu Stollen, Pfefferkuchen 
und bunte Düte. Hierzu hatte die Stadt 3300 Mark 
bewilligt, eine größere Summe als sonst, da in  
diesem Jahre 1000 Mark an Stiftungen und Sühne­
geldern eingegangen sind; die Pfefferkuchen und 
Stollen hatten oie Firmen Gustav Weese. Herrmann 
Thomas, Ju liu s  Buchmann. K a rl Strube und 
Kaisers Kaffeegeschäft. Stoffreste und Knaben­
anzüge die Firmen L. Puttkammer und Guttfeld u. 
Co. gespendet.

— ( S o z i a l d e m o k r a t i s c h e  W ä h l e r v e r ­
s a m m l u n g . )  Gestern Abend fand im Gasthans 
Salemski, Kasernenstraße, eine von !00—-120 Personen, 
darunter 3 Frauen, besuchte fozialdemokratische Ver­
sammlung statt, in welcher der von der sozialdemokrati- 
schen Partei aufgestellte Neichstagskaudidat Herr B e n -  
dowski-G raudenz sich vorstellte. I n  zweistündiger Rede 
sprach er über die bevorstehenden Wahlen und ihre 
Bedeutung für die Arbeiterschaft, über den Schutzzoll 
schwieg sich der Redner aus. Aber mit großer Offenheit 
erklärte er: W ir wollen nichts Bestehendes verbessern, 
sondern von Grund aus ändern; w ir wollen die heutige



Gesellschaftsordnung beseitigen, umstürzen und den 
S ta a t  des S o z ia lis m u s  —  Verstaatlichung a ller P r o ­
duktionsm ittel —  ausrichten. I n  diesem S in n e  sind 
w ir  eine Um sturzpartei. U m  unser Z ie l  zu erreichen, 
fordern w ir  u . a. das allgem eine gleiche, geheime und  
direkte W ahlrecht, auch der F ra u e n , vom  20. Ledens- 
fahre ab, V olksabstim m ung bei wichtigen Gesetzen. D ie  
Rede, die in  vollkomm enem  Schweigen angehört w urde, gi 
Ichlob m it der A u f.o rd sru n g , den K andidaten  der 
S ozialdem okratie  zu w ählen . E in e  Besprechung fand  
nicht statt. D e r  V erh an d lu n g s le ite r H e rr  N e u m a n n  
führ e aus , daß auch in der polnischen W ählerschaft 
S p a ltu n g  herrsche und die polnischen A rb e iter einen 
eigenen A rbeiterkandidaten, H e rrn  Czarnecki, aufgestellt 
hätten, der alles andere, aber nicht arbeiterfreundlich  
sei. E s  müsse deshalb versucht w erden, die polnischen 
A rb e ite r fü r den sozialdemokratischen K andidaten zu ge­
w in n e n . M a n  w ill noch 2 0 0 0 0  F lu g b lä tte r  im  hiesigen 
Kreise verteilen .

—  ( T h o r  n e r  S t a d t t h e a t e r . )  A u s  dem
Th eaterb ureau  w ird  uns geschrieben: H eu te, F re ita g ,
bleibt das Th ea te r geschlossen. A m  S on nabend  Nach. 
m ittag  4  U hr gelangt bei halben Preisen zum  letzten- 
m ale das reizende W eihnachtsmärchen „M e is te r P in ke - 
pauk" oder „Christnacht bei den Schnee-Elsen" zu r  
A u ffü h ru n g . S o n n ta g  bleibt das T h ea te r geschlossen. 
M o n ta g  (1. W eihnachlsserertag) nachm ittags findet «ine 
einm alige A usführung der poetischen M ärchenoper „Hansel 
und G i etel" von Engelbert Hum perdink statt. Abends  
geht zum  erstenmale I .  F .  H a lev y 's  große O per „ D ie  
J ü d in "  in  S zene . A m  zw eiten Fe ie rtag  gelangt nach­
m ittags zum  letztenmale A lb e rt Lortzings beliebte komi- 
sche Oper „ Z a r  und Z im m e rm a n n "  zur A ufführun g . 
Abends folgt zum  erstenmale die O p eretten -N o vität 
„ D ie  kleinen M ic h u s" von A n d re  Messager. M ittw o c h , 
den 28. D ezem ber, nachmittags 4  U h r, geht a ls  letzte 
WeihnachtsmürchenvorsteUung das so überaus beifä llig  
aufgenom m ene W eihnachtsm ärchen „Prinzessin E d e l. 
tra u t"  in S zen e . A bends w ird  zum  erstenmale das 
neueste W erk  von H erm an n  S u d erm a n n , „ D e r  B ettle r  
von S y ra k u s " , ausgeführt.

—  ( P o l i z e t ! ic h e s .)  A rrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 2.

—  ( G e s u n d e  n ) w urde ein P o rtem o n n a ie  m it 
kleinem In h a l t .  N äh eres  im  P olizeisekretariat, Z im ­
m er 49.

—  ( V o n  d e r W e i c h s e l . )  D e r  Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute -4- 0 ,2 0  M e te r , 
er ist seit gestern um  2 Zentim eter g e s ä t  l e  n.  Be i  
C h w a l o w i c e  ist der S tro m  von 1 ,42  M e ie r  aus 
1 ,4 5  M e te r  g e s t i e g e n .

zu 95 VW M ark  Strafe verurteilt. —  Aus dem Ruch- 
asse des verstorbenen Großindustriellen Reichsrats 

von Clemm wurden Distriktsumlagen in der Höhe 
von 24 956 M a r t nacherhoben.

Selbstmord eines Gymnasiasten.
K a s s e l ,  21. Dezember. Der Primaner D itt- 

mar vom städtischen Realgymnasium hat sich ver­
giftet. Von der Schulleitung wird erklärt, daß der 
Selbstmord nicht auf irgendwelche Differenzen mit 
der Schule zurückzuführen ist.

E in  Sozialdemokrat als Gerichtsvorsitzer. 
L u d w i g s h a f e n »  21. Dezember. Der Stadt- 

rat von Frankenthal hatte vor einiger Zeit den 
Sozialdemokraten Ackermann zum stellvertretenden 
Vorsitzer des Kaufmamrsgerichtes gewählt. Die 
Regierung der Pfalz hat jetzt die W ahl bestätigt.

Luftschiffahrt.
E in  drahtlos gelenktes Luftschiff wurde Dienstag 

Nachmittag im Zirkus Busch in  B e r l i n  einem 
geladenen Publikum vorgeführt. Das neuartige 
Luftschiff, das vorläufig nur in  kleinen Abmessun­
gen konstruiert ist, hat eine Länge von 5.40 Meter 
und besitzt eine m it A lum inium  durchwirkte 
Gummihülle, die m it Wasserstoffgas gefüllt ist. 
Ähnlich dem vor einiger Zeit von dem Nürnberger 
W irth  auf dem Wannsee vorgeführten Lenkboot 
w ird auch das Luftschiff durch d r a h t l o s e  
F u n k e n e n t l a d u n g  gesteuert. Die Lernfähig­
keit w ird durch die verschieden gestellte Bewegung 
der Propeller erreicht. Der Erfinder, D r. 1v§. 
B o d e , führte den Apparat selbst vor und ließ ihn 
einige wohlgelungene Flüge nach seinen von der 
Bühne aus gegebenen Kommandos machen. Das 
Luftschiff funktionierte zur vollkommenen Zufrieden­
heit oer zahlreich erschienenen Zuschauer, unter 
denen man viele Offiziere der Inspektion 
M l i tä r lu f t -  und Kraftfahrwefens unter Führung 
des Obersten Messing, verschiedene Herren vom 
Luftschifferbataillon und einen Vertreter des 
Reichspatentamtes bemerkte.

Fliegerunglück. Auf dem Flugfeld« von Lhalons 
stürzte der M ilitä rflie g e r T i e r s c h  m it seinem 
Eindecker aus einer Höhe von hundert Metern ab 
und brach einen Arm und ein Bein. Sein Zustand 
ist sehr bedenklich. __________________________

Mannigfaltiges.
( S i f t u n g . )  Die W itwe des Geheim 

rats A. Schöller hat der S tadt Elberfeld 
20 000 M ark für arme verwahrloste Kinder 
überwiesen.

( V e r u n g lü c k t ! . )  A u f dem Bahnsteig 
des Wriezener Bahnhofes wurde ein Bahn- 
arbeiter vom Sturm  in  dem Augenblick auf die 
Schienen geschleudert, als ein Zug die Station  
verließ, und wurde auf der Stelle getötet.

( D i e  W i t w e  d es  H i s t o r i k e r s  
W l l h e l m  O n k e n )  ist, 70 Jahre alt, in 
Gießen, dem Ort der langjährigen Wirksam 
keit ihres Gatten, gestorben.

( V e r h ä n g n i s v o l l e r  E i n s t u r z . )  
Vom 4  Stock eines Neubaues in Budapest 
fiel ein großer Balkon nieder. E r erschlug 
den Staatsanwalt Etter und verwundete 2 
Personen schwer.

( P r o z e ß  w e g e n  d e r  „ L i b s r t s " - K a t a -  
'  ^ n T s u l o n t r a t a m  D o n n e r s -s t r o p h e . )  I n  T s u l o n  t r a t  a m D o n n e r s -

>»>« Nnnrers verantwortlich gemacht werden, ao- 
Die Verhandlungen begann 

na des Kapitäns Jaurss, der 
Katastrophe beurlaubt war.

des Panzers verantwortlich gemacht werden, 
zuurteilen. Die Verhandlungen begannen nnt der 
Vernehmung des Kapitäns Jaurss, der bekanntlich 
zurzeit der Katastrophe beurlaubt war. E r erklärte, 
daß die Apparate zur Ersäufung der Pulverkammer 
normal funktioniert hätten und daß die Kohlen- 
kammern in gutem Zustande gewesen sowie ein­
wandfrei überwacht worden seien.

(3 P e r s o n e n  v o n ,  Z u g e  e r f a ß t . )  
A u f der französischen Bahnstrecke Clermont— 
Lepuy überfuhr vorgestern ein Güterzug eine 
Gruppe von 2 Frauen und dem 6jährigen 
Tächterchen der einen, die auf dem Bahn- 
gleise dahinwanderten, und zerriß alle 3 in 
Stücke.

Renette Nachrichten.
Unter Hinteickafsirug der Kaution geflohen.

B e r l i n ,  22. Dezember. I n  die Betrügereien, 
die seinerzeit der Agent Keim gegen mehrere Tuch­
fabriken beging, die dabei um etwa 1 M illio n  M ark  
geschädigt wurden, waren auch die Kaufleute H. und 
M . Salomon, Miinzstrahe 11, verwickelt, die gerne 
Abnehmer für die billigen Tuche waren. Gegen 
eine Kaution von 300 000 M ark wurden die damals 
Verhafteten auf freien Fuß gefetzt. Sie zogen es 
aber jetzt vor, da der gerichtliche Termin immer 
näher rückte, nach dem Auslande zu verschwinden.

Steuerhinterziehungen.
B e r l i n ,  21. Dezember. NechLsanwalt Mohr 

in  Rudolstadt wurde wegen Steuerhinterziehung

Es ist dies der erste F a ll in Deutschland, daß ein 
Sozialdemokrat das Amt eines Eerichtsvorsitzers 
ausübt.

Schnellbahn Köln— Düsseldorf.
K ö l n »  21. Dezember. Das Abkommen der 

Stadt Köln mit der allgemeinen Elektrizitäts- 
gesellschaft und den Siemens-Schuckertwerken wegen 
Errichtung einer elektrischen Schnellbahn zwischen 
Köln und Düsseldorf ist abgeschlossen worden. Das 
Abkommen ist heute von der Kölner Stadtverord­
netenversammlung genehmigt worden.

Prozeß wegen Streikausschreitungen.
D a r m s t a d t , 21. Dezember. Die Strafkammer 

beschäftigte sich heute m it den anläßlich des Trans- 
portarbeiterstreiks am 22. September dieses Jahres 
hier verübten Ausschreitungen. Gegen zehn Betei­
ligte war Anklage aufgrund des 8 125» I  des S tra f­
gesetzbuches erhoben worden. Die Verhandlung 
dauerte den ganzen Tag. Das U rteil lautete gegen 
drei Angeklagte aus 3 Monate, gegen drei aus 
4 Monate, gegen einen auf 6 Monate» gegen einen 
aus 7 Monate und gegen einen» dem mildernde 
Umstände nicht zuerkannt wurden, auf 10 Monate 
Gefängnis.

Dynamitexplosion in einer Kohlengrube. 
W i e n »  21. Dezember. Aus Pola wird gemel­

det» daß in  der Kohlengrube von Earpano eine mit 
Dynamit geladene Sprengpatrone zu früh losging, 
wodurch fünf Arbeiter schwere Brandwunden er­
litten. Drei sind bereits gestorben: die beiden 
anderen werden kaum m it dem Leben davon­
kommen.

Schwere Unwetterschäden.
W a l d s e e  (Württemberg)» 22. Dezember. 

Gestern Nachmittag hat ein orkanartiger Sturm, 
begleitet von Gewitterregen, Dächer abgedeckt, 
Schornsteine umgerissen und Bäume entwurzelt. 
Abends stellten die Fabriken den Betrieb ein, da 
die elektrische Leitung zerstört war. I n  der Stadt 
herrschte Dunkel. Um Mitternacht Legte sich der 
Sturm.

B r ü s s e l ,  21. Dezember. Seit gestern herrscht 
in ganz Belgien starker Sturm» begleitet von 
heftigen Niederschlügen, überall werden Einstürze 
von Neubauten gemeldet. I n  Gent ist eine im Ban 
begriffene Halle der künftigen Weltausstellung ein­
gestürzt; viele Ostender Fischerbarken werden 
vermißt.

Beraubter Kassenbote.
P a r i s ,  21. Dezember. Heute Vormittag wurde 

ein Kassenbote der „Societs generale" auf dem 
Montmartre von vier Leuten überfallen, durch 
Revolverschüsse verwundet und seiner Tasche be­
raubt. Die Räuber flüchteten in einem Automobil, 
das auf sie gewartet hatte, und trieben die sie ver­
folgende Menge mit Revolverschüssen zurück. Die 
Tasche soll 20 009 Franks in Banknoten und für 
100 000 Franks Wertpapiere enthalten haben.

E in Nachspiel der Katastrophe der „Liberts"
T o u l o n , 22. Dezember. I n  dem Prozeß gegen 

die angeklagten Offiziere des Panzerschiffes 
„Libertö" sprach das Kriegsgericht alle Angeklagten, 
den Kommandanten Jaurös, den Fregattenkapitän 
Joubert und die Leutnants Garnier und Brignon, 
frei.
Zur Kündigung des russisch-amerikanischen Handels 

Vertrages.
P e t e r s b u r g ,  22. Dezember. Die Oktobristen 

brachten in der Kinanzkommission einen Gesetzes­
vorschlag ein, nach dem die Eingangszölle für ame­
rikanische Waren Lei dem Außerkrafttreten des 

r russisch-amerikanischen Handelsvertrages um 100 
Prozent erhöht werden sollen.
Das deutsch-französische Abkommen vor dem Senat.

P a r i s ,  22. Dezember. Die Kommission des 
Senats zur Prüfung des deutsch-französischen Ab­
kommens beschäftigte sich sogleich nach ihrer W ahl 
mit dem Abkommen, doch dürfte dessen Beratung 
im Plenum nicht vor dem 15. Januar beginnen. 

Die Lage in Persien.
L o n d o n ,  22. Dezember. Das Reutersche 

Bureau meldet aus Teheran: I n  Enseli und Rescht
soll es zu Streitigkeiten zwischen Russen und Per­
sern gekommen sein. I n  Rescht soll das Polizeiamt 
von den Russen besetzt sein.

T e h e r a n ,  22. Dezember. Durch amtliche An­
schläge wird das Volk aufgefordert, ohne vorherige 
Genehmigung der Polizei keine politischen Ver­
sammlungen abzuhalten, da die Regierung im Be­
griff sei, die Frage des Ultimatums mit Rußland

und Persern.
,, __Dezember. Nach einer

Meldung der Petersburger Telegraphen-Agentur 
haben die Perser eine russische Truppenabteilung 
überfallen. Es entwickelte sich ein Feuergefecht, das 
den ganzen Tag andauerte, und an dem sich auch 
die Artillerie beteiligte. Die persische Telegraphen- 
Leitung ist unterbrochen. ____________

AmUrcheNolierungenderDanzigerProdukten
Börse.

vom 22 Dezember 1611.
W etter: trübe.

Fü r Getreide, Hlwenfrüchte und Olfaaten werden außerdem 
notierten Preise 2 M k . per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemaßlg vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 

Negutterungs-Prets 203 M t. 
per Januar— Februar 202 M k. bez. 
per F e b ru a r -M ä rz  204 M k . bez. 
per A p r i l - M a i  209 M k. bez. 
bunt 750 G r. 1 9 2 -1 9 5  Dtt. bez. 
rot 766— 797 G r. 200— 204 M .  bez.

R o g g e n  schwächer, per Tonne von 1000 KgL  
inl. 744 G r 177 '/,— 1 7 8 '/, M k. bez.
Regulterungspreis 1 7 8 ',  M t. 
per J a n u a r-F e b ru a r 179 B r.. 1 7 8 ' .  Gd. 
per F e b ru a r -M ä rz  1 80 '/, M k. bez. 
per A p r i l - M a i  184 M k . bez. ° 

ly e rs te  unverändert per Tonne 1000 Kar ^
int. groß 6 6 5 -6 8 3  G r. 1 8 8 -1 S 9  Mk. bez. 
transito 137 G r. 145 M k. bez.

H a f e r  unverändert, ner Tonne von 1000 K ar.
^ inländ. 1 7 5 -1 8 4  M k. bez. "

transito —  Mk. bez.
N a ! )  zuck e r. Tendenz: stetig.

>.liende„,e,i1 88"  „ sr. Neuiah,,». 14 45 M k .in k l.S t. 
per Oktober— Dezember 11,06 M k. dez.

K t e i e  per 100 Kgr. Wetzen- 11,30— 12.40 M k. bez- 
Roggen- 1 2 .4 0 -1 2  80 M k. bez.

Der Vorstand der Vrodnkten-Börse.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . .  » ,  - 
Russische Banknoten per Kasse 4 .  .
Wechsel auf W a rs c h a u .............................
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ ,  . 4 .
Dentiche Reichsanleihe 3 o/a . 4 .  .
Preußische Konsots 3 '/,°/< , . . . .
Preußische Konsoks 3 o/  ̂ . . . . .
Thorner Stadtanleihe 40/0 . . . .
Thorner Stadtanleihe 3'/,<V«, . . .
Westprenßische Pfandbriefe 4 . .  .
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  ^  . .
Westprenßische Pfandbriefe 3 ° /g ,ie n l.H .
Posener Pfandbriefe 4 . . . . .
Rumänische Rente von 1894 4"/,, .  .
Russische unifizierte Staatsrente 4^/z .
Polnische Pfandbriefs 4 > ' , 0 g . . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktten .
Deutsche B a n k -A k t ie n .............................
Dlskonto-Kommandit-Anteile . .  . .
Norddeutsche Kreditanst-Aklklen . .  .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Clektrizilätsaktiengesellschaft 
Bochumer Gußstahi-Atttlen . . . .
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Laurahütte-Aktten........................................

Weizen loko in N ew york . . . . . . .
„ Dez ember . . . . . . . . .
„ Ntat
-  J u l i .........................................................

Roggen D ezem ber.............................................
„ M a i ............................
„ J u l i ........................................ .....

Bankdiskont 50/g, Lombardzilissnß 6°<>, Pnoatdtskont 4 V / „ .

Gestern w ar an der B e r l i n e r  B ö r s e  namentlich der 
Kassamartt sehr fest Russische Banknn und Kanada zogen 
besonders an. Auch am Schluß war die Haltunng fest.

D a n z i g , 22. Dezember. (Getreiden,arlt.) Zufuhr am 
Legetor 162 inländische. 65 russische Waggons, Neufahrwasser 
inländ. 320 Tonnen, russ. 100 Tonnen.

K  ö n i 0 s b e r g , 22. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
221 inländische, 82 russische Waggons exkl. 1 Waggon Kleie 
und 13 Waggon Kuchen.__________

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
22. Dzbr

84.70 
215.95

S 1 M
62.70
91.60
82.60
99.40

99^10
89.69

11<40
91.75
91.70 
9 3 -

1922.5
264.—
191.90 
123.50
128.90 
L64 70 
231,60
196.40
177.90 
98

204.75
212.75

18525
19;,25

21. Dzbr

84,75
215.60

61F 9
82.69 
91,60
82.50
99.40

99,' l0
89.50

101^49
91.70 
91.80

 ̂ 16T25
263.60 
l 91,60 
1 2 3 , -  
123,90 
264,20 
231,—
166.40 
17?,80
68^4

204.50 
213.25

185',50
194.50

M itte ilnngen  des öffentlichen Wetterdienste-
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 23. Dezember: 
M ilde, zunächst aufheiternd, später wolkig, vorwiegend trocken.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 22 Dezember, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 3 Grad Cels.
W e t t e r :  bewölkt. W ind: West.
Barometerstand:  750 «um.

Vom  21. morgens bis 22. morgens höchste Temperatur? 
-f- 5 Grad Cels., niedrigste -s- 1 Grad Cels.

Wksserstiludk der Weichsel, Krähe und Urhe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der Tag vr Tag rn

Weichsel Thorn . . . . . . 0,20 21. 0,22
Z a w ic h o s t....................... — — — —
W a rs c h a u ....................... 19. 0,94 19. 0,69
Chwalowice . . . . 21 1,45 20. 1,44
Z a k ro c zyn ....................... — — — —

« s a h »  bei Bromberg u^Pegel  ̂ !
Netze bei C z a rn ik a u ............................. — — — —

B  r o m b e r g , 2 l. Dezember. Handelskammer - Bericht.. 
Weizen unv., weißer Weizen mindestens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezngsrri, 201 Mk., bunter Weizen, mlnd. 130 Pfd. 
holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 199 M k., roter mind 
t30 P fd  hol! wiegend, brand- und bezugfrei, 197 M k. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Roggen unv.. mindestens 123 
Pfund holländisch wiegend. gut gesund, 176 M k., 
geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu M üllerei- 
zwecken ohne Handel. Brauware 190— 168 M k . feinste über 
Noüz. —  Futtererbsen 167— 173 M k. —  Kochware 182—  
210 M k., -  Hafer 168— 177 M k., zum Konsum 178— 183 Mk. 
—  Die Preise verstehen sich loko Bromberg..

M a g d e b u r g ,  21. Dezember. Zuckerber cht. Kornzucker 
86 Grad ohne Sack — . Nachprodukle 7ö Grad  
ohne Sack 12,20— 12,K0. Stim m ung: ruhig. Brotfinade 
ohne Faß 27.00—-27,25. Kristallzucker I  m it Sack .
Gem. Raffinade mit Sack — . Gem. M elis  I  mit 
S ack— ,— . Stim m ung: geschästslos.

H a m b u r g ,  21. Dezember. Riibtil fest, verzollt 68,00. 
Kagee stetig. Umsatz — ,—  Sack. Petroleum amerik. spez. 
G wicht 0.80N" toka lustlos, — . W etter unbeständig.

Thorner Marktpreise
dom Freitag den 22. Dezember.

V e n e  n n u n g.

lOOKilo

50 Kilo

2 '/ ,Kilo 
1 Kilo

19,80
17,20
18 .-
18,40

5,50
7 , -

22. -
3,20

20,40 
17,90 
18,60 
1 9 , -  
6,- 
8,—  

2 4 . -  
8,—

Schock 

1 Kilo

1.50 
1,30 
1,20 
1,20
1.50
1.50

H o
5,20

1,60
1.40 
1,80
1.40 
1,60 
1,80

Z',20
7,20

1,20
2.40 
1,80
1.40
1,20

Weizen ....................................... .....
Noggen . . . . . . . . .
Gerste . . . » .  , » .  .
Haser. . . . . . .  . .  .
Stroh (Richt-). . .  . .  4 .
Heu . . . . . . . . . .
Kochcrbsen . . .  4 . . .  .
Kartoffeln . 4 . . . . .  .
N o g g e n m e h l..................................
B r o t .................................. .....
Rindfleisch von der Keule. . .
Bauchsleisch........................................
Kalbfleisch ........................................
Schweinefleisch..................................
Hammelfleisch..................................
Geräucherter Speck . . . . .
Schm alz.................................. .  .
Butter .............................................
Cier . . « « 4 , « . , ,
Krebse . . . . . . . . .
A a l e ...................................................
Bressen . . . . . . . . .
Schleie » - 4 . . . » , .
Hechte . . . . . . . . .
Karauschen . . . . . . . .
Barsche . . . . . . . .  .
Zander . . . . . . .
K arp fe n .............................................
Barbmen . . . . . . . .
Weißfische . . .  .  . . .  .

«ringe . . . . 4 4 . . .
lundern . . . 4 . 4 . .

M u r ä n e n ....................... .....
M ilc h ...................................................
P e tro le u m ............................
Spiritus . . . . . . .  .

denaturiert) . . . . . . .
Der M arkt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — Pf .  die M andel, Blumen,

kohl 1 0 - 4 0  Pst der Kopf, Wirsingkohl 5 - 1 0  P f . der Kops 
Weißkohl 5 - 2 Ü  P f. der Kopf, Rotkohl 5 - 2 0  P f. der Kovi 
S a la t 3 Köpfchen — Pf. .  Spinat 2 0 - 3 0 P f. d. Pfd.. Peters 
sitie B ü n d c h e n P f . ,  Schnitttanch Btt-.dchen - - M a  
Zwiebeln 25 P f. das Kilo, Mohrrüben 20 P f  das
Kilo Sellerie 1 0 - 1 5  P f. die Knolle, Rettig Stück -  -  M  
Meerreltig 1 0 - 3 0  P f. die Stange, Radieschen Bündchen —  M  
Gurken M k. d. M d i., Senfgurten — . M k  d M ü !
Grüne Bohnen — Pf .  das Pfd., Wachsbohnen — M  
d.Psd., Aplelsin. 0 .K 0 -1 .-0  M k. d. Dtzd., A p l - l lo l z g  m , 'd m L '' 
Älnchen P f. da- Pfd.. Pflaumen U  da!
Pund, Wallnüsfe 41'— 80 P f. das P fd ., Johannisbeeren 

P f. das Pfund, Himbeeren — P , r,gz Pfund
Blaubeeren — Pf .  der Liter, W aldbeeren_____M  der
L i er, P ilze —  P f. d. Näpfchen, Puten 3 ,5 0 -7 ,5 0  M k. d. Stck. 
Gänse 3,50— 9,00 Mk. das Stück, Enten 3.00— 6 00 M k  das 
P aar, Hühner alte 1 ,5 0 -2 ,0 0  M k. das Stück, Hühner junge 
— Mk.  das P aar, Tauben 0 .8 0 -0 ,8 0  M k. das Paar. 
Hasen 3.00— 3,25 M k. das Stück. Rebhühner — Mk.  das 
P aar.

1 Liter

niedr. j höchster 
P r e i  s.

-,S 2

23. Dezember: Sonnenaufgang 6.12 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.46 Uhr, 
Mondaufgang 10.45 Uhr, 
Monduntergang 5.59 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (4. Advent) den 24. Dezember 1911.

AltstädLische evangel. Kirche. Vorm . 9',? Uhr: Gottesdienst. 
P farrer Stachowitz. Abends 6 U hr: Kein Gottesdienst.

NeujtädUsche evangel. Kirche. Vorm . 9 '^  Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke.

Garnison-Kirche Vorm . 10 U hr: Gottesdienst. Divisions- 
Pfarrer Krüger.Nachm. 4 Uhr: Liturgische Andacht. Divisions» 
Pfarrer Mueller.

S t. Johanniskirche. Morgens 8 "> U hr: katholischer M ilitä r-  
gottesdienst. Divisionspfarrer D r. Schmidt.

EvangeU-lutherische Kirche (Bachestraße). Vorm . 9'/z Uhr: 
Predigtgottesüienst. Prediger Reindke. Abends ö'/z Uhr: 
Christnachtfeier. Pastor Wohlgemuth.

Reform ierte Kirche. Kein Gottesdienst.
S t. Georgen-Kirche. Vorm . 9 '/°  U hr: Gottesdienst. P farrer 

Io h ft. Nachher Leichte und Abendmahl. Nachm. 5 U hr: 
Weihnachtsfeier für die Kinder wie für die Erwachsenen. 
Pfarrer Heuer.

Evangel. Gemeinde Rndak-Stervkerr. Kein Gottesdienst.
Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm . 10 Uhr in

Gurske: Kein Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr in Gurske: 
Christfeier. P farrer Basedow.

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Vorm . 10 Uhr in M lynietz: 
Gottesdienst. Danach Äbendmahlsfeier. Nachm. 4' /2 Uhr 
in Gramtschen: Weihnachtsandacht. P farrer Erasmus.

Evangel. Gemeinde Lulkan-Gostgau. Vorm . 10 Uhr in
Lulkau: Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr in Gostgau: Andacht. 
Nachm. 5' r Uhr in Lu lkau : Andacht. P farrer Hiltmann.

Evangel. Gemeinschaft, Thorn-Mocker, Bergstraße 57 (frühere 
Baptistenkapelle). Vorm . 9 '/ ,  U hr: Predigt. Abends 
7 Uhr: Christbaumseier und Bescherung der Sonntags­
schule. Prediger M ütter.

Montag (1 . W e l h n a c h t s f e i e r t a g )  den 25. Dezember 1911.
Altstädttsche evangel. Kirche. Vorm . 9 '/ ,  U hr: Gottesdienst. 

Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Derselbe. Abends 6 U h r : Gottesdienst. P farrer Iacobi. —  
Kollekte für das städtische Waisenhaus.

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm . 9 '^  Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke. Nachher Beichte und Abendmahl. —  
Kollekte für das städtische Waisenhaus.

Garnison-Kirche. Vorm . 10 U hr: Gottesdienst. Dioisions- 
pfarrer Krüger. Nachher Beichte und Abendmahl für 
Familien. Nachm. 4 U hr: Liturgischer Kindergottesdienst. 
Divisionspfarrer Krüger.

S t . Johanniskirche. Morgens 8 "  Uhr: katholischer M ilitä r-  
gottesdienst. Divisionspfarrer D r. Schmidt.

EvangeU-lutherische Kirche. Vorm . 9 '/ ,  U hr: Predkgtgottes- 
dienst mit Abendmahl. Pastor Wohlgemuth. Beichte S' '4 Uhr.

Reform ierte Kirche. Vorm . 10 U hr: Gottesdienst. P farrer 
Ärndt.

S t. Georgen-Kirche. Vorm . 6 ' / ,  U hr: Gottesdienst. P farrer 
Iahst. Nachher Beichte und Abendmahl. Nachm. 5 U hrl 
Gottesdienst. P farrer Heuer. D er Kindergottesdienst fällt aus. 
—  Kollekte für den Ierusalemverein und das syrische Waisen­
haus in Jerusalem.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewken. Darm . 9 " ,  U hr: Gottes, 
dienst. P farrer Heuer. —  Kollekte für den Ierusalemverein.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. D arm . 10 Uhr in 
Gurske: Gottesdienst. Darauf Beichte und hl. Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr in Neubruch: Gottesdienst. P farrer Basedow.

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Vorm . 10 Uhr in Gramtschen: 
Gottesdienst. Danach Äbendmahlsfeier. P farrer E ras m u s .'

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Norm. 10 Uhr in Lu lkau: 
Gottesdienst mit Beichte u. hl. Abendmahl. Danach Kinder- 
gottesdienst. P farrer Hiltmann.

Evangel. Gemeinschaft» Thorn-Mocker. Bergstraße 57 (frühere 
Baptistenkapelle. B onn 9 '/ ,  U hr: Predigt. Nachm. 4 U h r: 
Predigt mit Iugendfeier des Jugendvrreins. —  Freitag  
den 2V. Dezember, abends 8* / i  U h r: Gebetsstunde. Prediger 
M üller.

Dienstag (2 . W e th n a c h ts fe ie r ta g )  den LS. Dezember IS t t .
AltstädLische evangel. Kirche. Vorm . 9 ' ,  U hr: Gottesdienst. 

Pfarrer Jacobs. Abends 6  U hr: Gottesdienst. Rektor 
Lehnert —  Kollekte für die Armenstistung der Gemeinde.

Neustädtische evangel. Kirche. B onn. 9 ' ,  U hr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke. Nachher Deichte und Abendmahl. 
Kollekte für das städtische Waisenhaus.

Garnison-Kirche. Bonn. 10 Uhr: Gottesdienst. Divkstons- 
pfarrer M ueller. ^

S t. Johanniskirche. M orgens 8 "  U hr: katholischer M il itä r-  
gottesdienst. Divifionspfarrer D r. Schmidt.

Evangel.-lutherische Kirche (Bachestraße). B onn. VV, Uhrr 
Pcedlgtgottesdienft. Prediger Reindke.

Reform ierte Kirche. Vorm . 10 U hr: Gottesdienst. P farrer  
Arndt. -

S t. Georgenkirche. Vorm . 9 ' ,  U hr: Gottesdienst. P farrer  
Endemann-Podgorz. Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienst. P farrer Io h ft. —  Kollekte 
für das städtische Waisenhaus zu Thorn.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewken. Kein Gottesdienst.
Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm . 10 Uhr Neubruch: 

Gottesdienn. Darauf Beichte und hl. Abendmahl. Nachm.
2 Uhr in Gurske: Gottesdienst. P farrer Basedow.

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Dotm . S Uhr in Leibitfch: 
Gottesdienst, Abendmahlsfeier. Bonn. 11^/- Uhr in G k  
Rogau: Gottesdienst. Äbendmahlsfeier. P fa rre r Erasmus.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm . 10 Uhr kp 
Gostgau: Gottesdienst m it Beichte und hl. Abendm ahl 
Danach Kindergottesdlenst. P farrer H iltm ann.

Wohnungen:
M s M en s lra k «  10S, ö Zim m er, 1. und 

3. Stock,
M e M e n s lr. 10S, 10 Zimm er, 2. Stock, 
A iellienstr. 128. 3 Zimmer. 3. Stock, 
M e M -n s tr . 137. 3 Zimm er. Parterre. 
W a ld jt r . 4 8 . 3 Zimmer. P a rt. u. 3. Stock. 
Kajern«»!«»:. 37 , 3 Zimm er. 1. Stock, 
m it elettr. Licht, Gas und reicht. Zubehör, 
aus Wunsch Burschengelah und Pserde- 
stall per sofort oder später zu vermieten.

W M  W M iiii. G. in. b. ö..
T h o rn  8, Mellienstraße 129.

N e u b a u , Miknsjrch 13!.
W o hnungen von 3 und 4 Zimm ern mit 
reicht. Zubehör, elektr. Licht, Gas und 
Gartenland per 1. 4. 12 zu vermieten. 
Preis 4 2 0 -6 6 0  M ark

ützimikl! IMtlNN, G. in. I>. H.,
T h o rn  3» Mewenstroke 129.

Eine 3 Zimmer- 
Wohnung

m it allem Zubehör, Bad, Balkons, Gas, 
sofort zu vermieten.

vilslrv, verbindlingsftr. 6,
zwischen M ellien- u. Waldstr.

Herrschaft!. Wohnung,
6 Ztmmer, Bad, reicht. Zubehör und 
Pferdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.

F riedrlchstr. 10 12. P o r t ie r .

Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimmer, 2. Etage, m it Pferdestall und 
allem Zubehör vom 1. 4 .1 2  z. vermieten. 

B ro m b ergers tr. 62 . L '.

Wohnung, 4 Zim m er 
m .B ad.G as  
und Zudeh. 

vom 1. A pril 1912 zu vermieten.
T  a l st r  a ß e 22.

- M

k v '
2 und 3 Zim m er, E n tre e ^ a d , Gas uttd 
Zubehör, aus Wunsch auf Pferdestall/ 
vom 1< 4. 12 zu vermieten

BMerger LorW. HsfßrS

Meine Mime.
Stellmacherei. Schmiede und Lackiererei, 
sind per 1. Januar 1912 anderweitig zu 
vermieten. W w . O r k t n Ä S r .

Z n  v e rm ie te n :

1 Geschäftskeller.
2 Zimm er, Küche, Kammer, Wasserleitung, 
Klosett und Gasl.

L . Thorn,
Brrickerrstratze.

M



Heute Nacht 2  Uhr entschlief sanft nach langem, 
schwerem Leiden, versehen m it den hl. Sterbesakramenten, 
Mein innigstgeliebter M ann, unser bester, treusorgender 
Vater, Schm iege» und Großvater, der

Obertelegraphenassistent a. D .

l,eo Ä s lr s M
R itter rc.,

im Alter von 7 4  Jahren.
I n  tiefer T rau er:

Die Hinterbliebenen.
Thorn den 2 2 . Dezember 1 9 1 1 .

Am Sonnabend den 23., 3 Uhr nachmittags, feierliche Exporte 
der Leiche zur S t .  Johannis-Kirche. am S on ntag  den 24.. vormittags 
r/,12 Uhr. Trauergottesdienst, 12 Uhr Überführung der Leiche nach 
dem Kirchhof.

Durch die Geburt eines kräftigen

Z u n g e n
st 
0- 
st-
I
G wurden hocherfreut
T Vorder und Zrau k o e a ,
^  geb. kudian.

T h o r n  den 22. Dezember 1911.
^ S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S K S S S S S K ^ '

Bekanntmachung.
Von Sonnabend den 23. Dezember 

d. I s .  bis Mittwoch den 3. Januar k J s .  
beginnen die Dienststunden in  den städti- 
schen Bureaus vormittags erst um 9 Uhr. 

Thorn den 22 Dezember 1011.
Der Erste Bürgerm eister.

Zur 1. Klasse 226. Lotterie habe ab­
zugeben :

4 und 8 Lose
z« 10 und 5 Mk.

P o r t o  b e s o n d e r s .
L«lm a. W.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ kSnigl. Lotterie-Einnehmer.

USnlgl.
preich. N «lassen-

lotterie.
Zu der am 12. und 13. Januar 12 

stattfindenden Ziehung der 1. Klaffe 
226. Lotterie sind

«nd 8 Lose
L 1 0  und 5  Mark, 

auch zu größeren Abschnitten zu­
sammengelegt, zu haben.

V o M b r o w s l L l ,  
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 

_____ Thorn, Katharinenstr. 4.

IttnWts Ack«Ib»mti,
B e r lin -F r ie d e n a u , Stierstraße 16. 

Mk" A u s a r b e itu n g  v o n  R ech lsg u t-  
achten, P r ü fu n g  und V o rb e -  

-08!" r e itu n g  v o n  P rozessen . N ach- 
« » 7  w e is  g e e ig n e te r  V e r tre te r  und  

V e r te id ig e r  in» I n -  n A n s ta n d .

Um zu räumen:
französische W allnüsse,

P fd . 35 P fg ..
H aselnüsse.»  4V Uz,

Königsberger
R andm arzipan,

P sdt 1,—  Mk.,
Teekonsekt,

Pfd . 1 , -  Mk.,
M arzipan - Kartoffeln,

Pfd. 1,—  Mk..
W ürfelzucker,

Pfd . 32 P fg.,
Zitronen, Dutzeud 70 pfg.,

süße

Apfelsinen,
Dtzd. 0,60, 0,80, 1.—  Mk., 

frischen
Astrachaner Kaviar,

Pfd. 1 2 . -  Mk., 
empfiehlt

S s i e e ' S T S ,
Altstadt. Markt 27 —  Telephon 43.

W er  e r ie ilt
jungem Kaufmann 
deutschen Unterricht

gegen hohe V ergütung?
Angebote unter F8. 2 0 0  an die

Geschäftsstelle der „Presse".
W er erteilt einem jungen Herrn

U nterricht in  A n v i e r ?
Gest. Angebote unter Nr. 8 .  8 .  

an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 neuer Trumeauxspiegel
billig zu verkaufen.

C ulm erstraße 2 4 , 1 T r .

Ju n ger  Buchhalter
sucht per 1. oder 15. Januar bei be- 
scheidenen Ansprüchen Stellung. Beste 
Zeugnisse vorhanden. Gest Angebote 
unter Zil. IV. 2 5  an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten.

Suche oer 1. Januar

Reilömt und 
Hcherimller.

evang., unverh., Ost- oder Westpreuße.
W i d e r s ,

T ra u p e l b e i F rey sta d t W p r.

2 TasleziererlehrllNlie
stellt e>n

2 Tadeüererlehrlinge
verlangt von sofort.

I  o v l , ,  M b 'b elh an d ln n g .

N r e i n M e s K o n l o r
wird zum möglichst baldigen Antritt 

tüchtige, e in g ea r b e ite te

Buchhalterin
m it gu ter  H andschrift gesucht. Angeb 
unter r .  R l. 5  nimmt dte Geschäfts- 
stelle der . Presse" entgegen._________

Koch oder Köchin
zur Hilfe bis Mittwoch den 28. ds. 
g e s u c h t .  M eldungen

S chillerstraß e 7, 1 Tr.
E m p feh le  zum 1. 1. 12 Mädchen 
alles, die auch kochen können. Frau glrlr 

gewerbsmäßige S telle,,ve  
M it t le r in .  Thorn 3, Mellienslraße 66

2 Hypotheken,
«« »  nl> IM «„

sind sofort zu zedieren.
Auskunft erteilt die Geschäftsstelle der 

„Presse". _____
2. Hypothek

vo» 20 W« Mark
nach Landschaft gleicher Beleihnngshöhe 
g e s u c h t .  E s wird nur Wert auf eine 
ruhige Hypothek gelegt. Gefl. Ang. unt. 
O .  IL . 8 .  a. d. Geschäftsstelle d. „Presse".

«  « !  > W «  M t .
erststellige Hypotheken zu 5 P roz. auf 
ländl. Besitzungen sind von sofort oder 
später zu zedieien. Gefl. Meldungen  
von Selb'tdarleiher unter llL 5 5 0 0  an 
die Geschästsst. der „Presse" erbeten.

s«v« Mark
auf sichere Hypothek zur Ablöst,ng gest 
Angebote unter ^  A .  1 0 0  an 
Geschäftsstelle der „Presse".e o o o  tA sr -K
auf goldsichere Hypothek zur Ablösung 
g e s u c h t .  Angebote unter vk. 6 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erh.

Z M  M srk,S:>"-.'.'.L
Hypothek verlangt

ILrrkypi « H v ie » ,  Z lo t le r ie  bei Thorn.s o o o
auf sichere Hypothek sofort zu vergeben. 

Zu erfragen bei
< iiU 8 tn v  ü e ^ c r ,  Breitestr. 6 .

f ü r  l e ä i Z e  O k ü r i e r e ,  L e s m t e ,  ? r i v A t e  
i n  n e u 2e i t 1i c k e n  N o r m e n  u n d  

w o k l k e i l  2u s a m m e n § e s i e l i t .

l.
L i i n ä e n 8 t r .  3  » ,

f̂5te5 5peri3l-ge5ckäst am Mre
e N ip k ie t i lt

21NL k'tzLttz 3.1s kräSMl:

L i M i  i  tz« liiit !  L iZ ru-tztttzii
1U k s in s t o r  A u s s t a t t u n g  u .  j e ä e r  P r e i s l a g e .

1il8kktz«, 8pitr«ll, kkeikkll, 8tökktz ete.
L e im  L in lc a u k  v o n  1 ,0 0  N a r k  a n  e r ü ä l t  jecksn  

L ä u k e r  e in  O s s o k e n L .

U m  g ü t i g e n  2 u s p r u e ü  b i t t e t

>8em M iasaal
M ellien p ra tze  106. 

Sonnabend,23.D ezcm ber:
Großer

Witmii-Ba«.
Um zahlreichen Besuch bittet

l lL v r « ik » o lL .
Anfang 8 Uhr. — Entere f r e i .  
Für gute Speisen u. Getränke 

ist bestens gesorgt.

Tanzsaal
zum deutschen Kaiser,

Lr lbiifcherstraße 41. 
ist noch zu K a ife r sg e b u r ts ta g  zu oer-
geben.

heute. Sonnabend:
Leber-, Blut-, Grütz­
wurst, Königsberger 

Rindersteck.
Strobandstraße.

V L V 0 L . I
renovierte

L M s M o k l e r e i .

p ra ftisch e

Aeidnaedls - Lezcftenlre r
yelsmMe, ylsppdllle,

SüvL vI-W ien. Garantie 2 Jahre.

2v»naerMe. MAren.
baar- unll Wslldllle.

s t e i f  u n d  w e i c h ,  in modernen Formen und Farben.

bsrenlläger, stanürcbude,
filrscbube um, panlM ,

zu Ausverkaufspreisen (sehr billig).

Lummkcbiibe.
e m p f e h l e n

I L o s v n b l i L l  L  V o . ,
In h ab e r: k^k lIL ^x»  k L o s S n I I r a l ,

Breitestraße 19 Breitestraße 19,
im Hause des Herrn Flelschermeisters

Rklll Gt!lt)liUjlrlI!ll>Ulk
in Ojche. K r e is  Schrvetz, bpjtehend aus 
Hotel, Koloniai-.Schankgeschäft und Likör« 
Fabrik. Land und Wiese, habe noch zum 
freiwilligen Verlauf. Kaufpreis 70 000 
Anzahlung 2 -0 0 0  Mk

lb r x lw r z x  K . Ofche

verschiedene gebrauchte
Möbel

in großer A uswahl zu verkaufen
__________  Vacheftraßo 16

3 gut erh a lten e
K onzert-Z ithern

sind preiswert zu verkaufen.
M m rerftraße 15. l in k s . 2 .

EtneS-Simmerwolmnng
mitZubehör (Gadeei, richtung) von jungem 
Ehepaar zum 1. l.resg . l .  2. gesucht. Aug 

r r . a. d. Geschästsst. der „Presse".

Ein Uotzes 8e!W ,
sowie

fast neues Klavier
billig ve, käuflich. W o sagt die Geschäfts- 
st lle der „Presse".

Dos Grundstück,
Schrverinstraße 12. ist sofort zu oer- 
kamen ' nsragen unte, L». 8 .  N l. an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

B ü M V e .
braun mit schwa zer Maske, b i l l i g  
v e r k ä u f l i c h .

A geböte unter N .  D .  au die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Millkltk LljlftksSIVill!»»»!,.
3 Zimmer, Eutree, üche, mit G as, Bad  
una Burschenstube, vom !ö. Dezembe- 
oder l .  Januar billig zu vermieten. Zu 
erfr. in « er G schäftsst der „Presse".
t mö'bl. Z im m er  mit P en i. v 15. l2  
zu verm_ _ _ _ _ _ _ _ _  Grabenstr. 2, 2.

Seglerstroße 3

Dtlliük 3- >!. 2-chi!iiiiuiviiIiii!lil!i.
helle Küche, Ausguß und Wasserleitung 
zu vermieten.

T b o rn -M o ck er. Wiesenstraße 3a.

t l-.ljmineiioolinüiik,
Bade- und Mädchenstube v. 1. Oktober 
1911 zu vermieten.

C ulm er Chaussee 60.

Goldener Löwe.
Thorn-Mocker.

Heute, Sonnabend,
von 8  Uhr ab:

si
3 eben Sonntag,

von 4  Uhr ab:

Hierzu ladet freundlichst ein
K. krvn ss.

lE "  Für S p e ise n  und G e tr ä n k e  ist 
bestens gesorgt.

„ K a i s e r  -  S i r a i " .
M e llien ftra ß e  9 9 .

t. und 2. Feiertag:

GrotzesTmjkrSMen
m it v ie le n  U eb erraschungen .

E s ladet freundlichst ein
_ _ _ _ _ _ _  I r L n ik I v v r io s ! .

U m » ,  .
C u lm er Chaussee 172.

A m  1. und 2 W e ih n a c h ts fe ie r ta g :
WM" Großes "DW

Familien-Kranzchen,
wozu freundlichst eintadet

_ _ _ _ _ _ _ _ _ U .  V l o k m a n n .

Schwarzbruch.
Ztt dem am am 2 . W eih n a ch ts-  

e ie r ta g e  stattfindenden

tadet freundlichst ein
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ G a stw irt.

Restaurant Zur Linde'
LE" G  o st g  a u . 'A N  

Zu dem am 1. M eilm a ch tsje ier ta g e  
stattfindende l

^ T l l i i z t z r W i c l l s
ladet ergebenst Freunde und Gönner ein 

der W ir t.

von 2 Zimmern. Entree und Küche und 
etwas Gartenland ist in Rud k in der 
Nahe der Kirche u vermieten.

N .  l k t o s t m r r n n .

1 Wohnung, mNünmÄ:
behör, 2. Etage, per 1. 4. 12. evtl. auch 
gleich zu vermieten. M u r ä  üolinvrt.

Krieger- ereul

Thorn-Mocker.
Liilülilbkili! iftn i>. Mts.,

abends 6' ,  Uhr:
W eihnachts-Feier

bei L i i s r t v i ' .
Der Vorstand.

Stadttheater
S o n n a b e n d  den 2 3 . D ezem b er,

nachmittags 4 Uhr,
b e i  h a l b en  K a s s e n p r e i s e n r 

4 . W eih n ach tsm ärch en vorste llu n g. 
Z u m  letzten m a le !

Meister W k e M k .
S o n n ta g . 2 4 . D ezem b er  1911»

Geschloffen
M o n ta g  d en  2S . D ezem b er  1911.

(1. Weihnachtsseiertag.)
Nachm. Anfang 3  Uhr. 

Einmalige Aufführung bei h a l b e n  
Preisen.

Zum letzten m ale!

Hmstl link! Gretel.
Abends, Anfang 7 ^  Uhr: 

Vorstellung im roten Abonnement. 
Zum 1. m ale!

v i e  Z u ck n .
Große Oper in 5 Aufzügen von 

k'.
D ie n s ta g  den  2 6 . D ezem b er  1911.

(2. W eihnachtsfeiertag.)
Nachm. Anfang 3 Uhr.

Zum  letzten m ale!

ZkrunilZilliumWNll.
Abends, Anfang 7 '/- Uhr: 

Vorstellung im blauen Abonnement. 
N euheit! Zum  1. m ale! N euheit!

M  kleinen M n s .
Operette in 3 Aufzügen von ^ n ä rä

M ittw o ch  d en  27 . D ezem b er  1911.
(3. Weihnachtsfeiertag.) 

Nachmittags 4 Uhr. Halbe Preise. 
Letzte W eih n a ch tsm ä rch en v o rste llu n g.

Prinzeß Ueltrnnt.
Abends 8  Uhr (rotes Abonnement): 

Neuheit! Zum 1. m ale!

lte, «in U M
Tragödie in 5 Aufzügen und einem  

Vorspiel von V erm ann Luäerruann,
Christliche Gemeinschaft innerhalb 

der evang. Landeskirche,
E v a n g  e l i s a t i o n s k a p e l l e  beim 

Bayerndenkmal.
S onntag  den 24. Dezember, nachm. 3  

U hr: Weihnachtsfeier im Kindergottes, 
dienst»

Am 1. Weihnachtsfeiertag, nachmittags 
4'/s U h r: Evangelisationsversammlung. 

2im 2. Weihnachtsfeiertag, nachmittags 
4* § Uhr: Evangelisationsversammlung. 

Jederm ann herzlich willkommen.
Thorner evangelisch-kirchlicher 

Blaukreuzverein.
S on ntag  keine Versammlung.
1. Feiertag, nachmittags 3 Uhr: W eih. 

nachtsfeter in der Aula der Mädchen. 
Mittelschule, Gerechteste 4, Eingang 
Gerstenstraße.
Jederm ann ist herzlich eingeladen.

Christi. Verein junger Männer,
Tuchmacherstraße 1.

Sonntag  keine Versammlung.
1. und 2. Feiertag, nachmittags 4 ^  Uhr: 

Jugendabteilung, abends 7* ,  Uhr: 
Geselliges Beisammensein unter dem 
Weihnachtsbaum.

Kl.Wolmum
1 ^ 0 8 6

zur Heilstattcn-Lottsrie, Hauptgewinn 
6 0 E  Mk., Ziehung am 22. und 23. 
Dezember 11, hat noch abzugeben

6 u 8 t .  4 ä .  8 e k l e k  H o c k t . ,
_ _ _ _ _ _ _  Baderstraße 2 l .

1 ^ 0 8 6
zur 2 3 . B e r l ln e r  P fe r d e -L o tte r ie .

Ziehung am 3. und 4. April Haupt- 
gewinn i. W- von 10 000 ä 1 M ., 
11 Lose für 10 M .,

Und zu haben bei
!!>«>»tt1i»i o H v s ik I ,

k ö n i g l .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,
T born. Katharinenstr. 4._____

evangel., wünscht Damen- 
bekanntschaft zwecks 

S S "  H e ira t. "Mtz Damen von 4 5 - S S  
Jahren mögen ihre Adresse u. „ W e ih -  
ttachtswmrfch" in der Geschäftsstelle der 
„Presse" niederlegen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Gestohlen
A  ein Fahrrad ^

mit Nickelfelgen, kurze, sehr tiefgebogene 
Lenkstange. Vorderreifen 1 ' 2, Hinter« 
reifen 1  ̂z. W er mir den Dieb nach­
weist, erhält l5  Mark Belohnung. 

M eldungen an
I k o b s r i  I ^ r s b o N s n ,

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Neustadt. Markt.______

Handtasche mit Malt
auf dem W ege von Zlotterie nach Thorn. 
Mocker v er lo r en . Gegen Belohnung in 
der Geschästsst. der „Presse" abzugeben.

Mozart-Sonaten
gestern verloren.

Abzugeben in der Geschäfts- 
stelle der „Presse"._ _ _ _ _ _ _ __

H ierzu  zm ei B la t te r .



Thom. Sonnabend den 23. Dezember I M 29. Zahrg.Nr. 3vj.

Die konservative» 
und die Stichwahlen.

Über das Stichwahlproblem hat sich der 
Abg. v o n  H e y d e b r a n d  auf dem konser­
vativen Parteitage wie fo lgt geäußert:

S ie wollen hören, wie es jetzt um die kon­
servative Sache steht. Das läßt sich schwer 
sagen. W ir  werden manchen Boden gewinnen, 
manchen auch behaupten. Aber es w ird  nicht zu 
vermeiden sein, daß w ir  auchEinbußen erleiden. 
Im  Augenblicke sehe ich das eine klar, daß w ir 
eine große Zahl von Stichwahlen bekommen 
werden, die für unsere P a rte i von gewaltiger 
Bedeutung sein werden. M ir  war es sehr in ­
teressant, vom Fürsten zu Dohna zu hören, wie 
S ie sich zu dem Stichwahlproblem stellen. Für 
einen Sozialdemokratsn einzutreten, ist ausge­
schlossen. Ausgeschlossen ist auch, Laß, wo eine 
sozialdemokratische W ahlh ilfe  angeboten w ird , 
diese jemals angenommen w ird . Nach meiner 
Auffassung steht ein solches Verhalten in  direk­
tem Widersprüche zu der Ansicht der gesamten 
konservativen Parte i. D am it ist die Sache aber 
nicht abgetan. Es gibt genug Stichwahlen, bei 
denen Liberale gegen Sozialdemokratsn stehen. 
Es frag t sich, ob w ir  unseren alten Grundsatz 
aufrecht erhalten sollen, bei einer solchen Stich­
wahl jeden Liberalen herauszuhauen. Ich 
fü r meine Person habe dagegen die größten 
Bedenken. Denn gegen früher hat sich manches 
gelindert. Eine ganze Reihe von Liberalen 
unterscheiden sich in  nichts von der Sozial- 
demokratie. Manche sagen sogar, ein solch ver­
kappter Sozialdemokrat sei gefährlicher noch, 
a ls  ein offener. Das läßt sich nicht von der 
Hand weisen. M an w ird  also nicht unterschieds­
los jeden Liberalen gegen einen Sogialdemo- 
kraten unterstützen. Das meint die Hauptlei­
tung, das meine auch ich. Mindestens muß 
man ein gewisses K rite rium  zu sachgemäßer 
Unterscheidung haben. W arum  sollen denn w ir 
nicht auch einmal Stichwahlbedingungen 
stellen? Mindestens wäre da dreierlei zu 
fragen:

1. Is t  der Kandidat bereit, jede Verminde­
rung der kaiserlichen und der Regie-- 
rungsgewalt unter allen Umständen zu 
verhindern?

2. Is t  der Kandidat bereit, unter allen Um­
ständen fü r ein lückenloses Schutzzollsystem 
einzutreten?

3. Is t  der Kandidat bereit, jede Maß­
nahme zu unterstützen, die dein Schutze 
der bürgerlichen Gesellschaft gegen die 
Sozialdemokratie d ient?

Der Liberale, der eine von diesen drei Be­
dingungen nicht unterschreibt, ist ebenso gefähr­
lich, w ie der Sozialdemokrat. D am it haben 
w ir  gleich ein M itte l, Erfahrung zu sammeln, 
w ie w ir  uns später zu verhalten haben. So 
kann es nicht weiter gehen, wie früher, wo w ir  
die Liberalen heraushauten, und sie uns zum 
Danke dafür hineinfallen ließen. Der innere 
Grund liegt d a rin : W ie soll eine Parte ile itung 
ihren W ählern klar machen, daß sie in  der

Die Kinder der Heinde.
Roman von M a t h i l d e  G r oh mann.

-----------------(Nachdruck verboten.)
(7. Fortietzmlg.)

„Tante, ich flehe dich zum letztenmal an. 
mich ruhig anzuhören!" E r ergriff sie ber 
diesen Worten heftig am Arme.

„W ills t du w oh l!" rie f die alte Dame ent­
rüstet, ihm einen leichten Klaps auf die 
F inger versetzend. „D u  verhedderst m ir ja  mein 
ganzes G a rn !"

Empört erhob sich Herbert. „Ich  habe mich 
in  deinem guten Herzen getäuscht, Tante Su­
sanne!" sagte er finster und schritt zur Türe. 
E r bedausrre, -er Tanke überhaupt eine An­
deutung gemacht zu haben, das halte er aller­
dings denn doch nicht erwartet.

Schon wollte er die Türklinke Herab­
drücken; da war die M atrone flink  wie ein 
Eum m iba ll an seiner Seite und packte ihn 
beim Ohre: „ I  du infamer Bengel, w illst du 
gleich dableiben und alles beichten!" schalt sie 
und führte ihn zu dem Fauteuil zurück, ohne 
aber sein Ohr fre i zu geben. „H ie r setze dich 
und erzähle, und wenn d ir die Tante Susi nicht 
h ilf t ,  magst du m it deinem Ausspruch recht be­
halten! Hast du denn die Eigenschaften der 
wunderlichen Schrullen von Tante ganz ver­
gessen in  den wenigen Jahren, die uns tren­
nen? Ich wollte dich reizen, dam it ich ersehen 
konnte, wie ernst d ir  die Sache ist. Nun 
aber los !"

Herbert e rg riff gerührt ihre Hand und 
drückte sie an seine Lippen. E r begann nun. 
ih r die Geschichte seiner Liebe zu erzählen 
und die Lage der vom Unglücke verfolgten

iZmettes VIatN
Stichwahl fü r einen M ann einzutreten haben, 
der die eigene P arte i noch wenige Tage vorher 
aufs schwerste beschimpft hat, wenn man ihnen 
nicht sagen kann, ih r helft dam it zugleich euren 
eigenen Parteifreunden in  anderen W ahl- 
kreisen. M it  dem guten Herzen im  politischen 
Leben läßt sich verzweifelt wenig ausruhten. 
Wenn aber eine Verständigung unter Verein­
barungen, wie oben gekennzeichnet, zwischen den 
bürgerlichen Parteien e in tr it t ,  dann w ird ein 
großer Sieg der Sozia,'Demokraten verhindert, 
der sonst sicher ist.

EZ soll nicht sein,

Der italienisch-türkische krieg.
Ita lie n  und die Besetzung von Solum.

Die offiziöse „Tribuna" schreibt: Solum habe 
immer zu Eqypten gehört, auch wenn dieses es nicht 
für nötig gehalten hätte, eine strenge Grenz- 
regulierung vorzunehmen. Daher war in Solum  
noch eine türkische Besatzung, uno England habe 
jetzt auf deren Entfernung bestanden, um besser die 
Pflichten der Neutralität erfüllen zu können. Die 
Besetzung von D j a n F e t  und Birm a entspreche dem 
englisch-französischen Abkommen vom 21. M ärz  
1899, das als Grundlage der italienisch-französischen 
Verträge von 1900 und 1902 diente. F r a n k r e i c h  
sowie E n g l a n d  hätten also mit diesen Be­
setzungen Durchaus k e i n e  U n f r e u n d l i c h k e i t  
gegen Ita lie n  begangen. Es liege also nicht im 
Interesse Ita liens , in der Polemik über dieser An­
gelegenheit fortzufahren.

— nämlich, daß das neue M otuproprio in  
Deutschland keine EiltigkeiL hat. M i t  allen 
Kräften wehren sich B lä tte r wie das „B e r­
line r Tageblatt" gegen den Gedanken, daß die 
Kurie  ernstlich vor einer Anfrage der preußi­
schen Regierung zurückgewichen sei. Erstens ist 
es ganz unverbindlich, wenn der Staatssekre­
tä r der K urie  eine schriftliche Erklärung abgibt. 
Zweitens w ird  man's nach Tische anders lesen, 
d. h. nach den deutschen Reichstagswahlen w ird 
dts M otuproprio, wonach jeder gegen einen 
Priester Recht suchende katholische Laie bei 
Strafe des großen Bannes erst seinen Bischof 
fragen soll, doch noch inkraft gesetzt werden. 
D rittens ist es ein ganz schwächlichLr Schritt, 
bei der Kurie  anzufragen, ob der Ansicht katho­
lischer GelohrLer, daß der Erlaß Deutschland 
nicht berühre, a ls richtig anerkannt werde. 
M an hätte der Kurie  sofort den Krieg erkläre:» 
sollen.

W arum dieses Sträuben und Zetern? 
Warum dieses Wegdisputieren einer an und 
fü r sich doch ganz erfreulichen Tatsache? W e il 
sich ih r Gegenteil, das päpstliche Beharren auf 
deim Versuch, staatsbürgerliche Rechte m 
Deutschland zu beschränken, so schön im W ahl- 
kampf gegen die Schwarzen und Blauen und 
besonders gegen die Regierung verwerten 
ließe. Bezeichnend h ierfür ist besonders die 
Forderung, daß die preußische Regierung sofort 
der Kurie  den Kvieg hätte erklären sollen. A ls  
ob die Verschärfung konfessioneller Gegensätze 
eine hohe staatliche Aufgabe wäe! Ohne eine 
sehr deutliche Sprache des preußischen Gesandten 
Leim Vatikan w ird  es wohl schon bei der vor­
läufigen Anfrage nach dem Geltungsbereich des 
M otuproprio  nicht abgegangen sein. Das b in ­
dende Anerkenntnis seiner N ichtgiltigkeit für 
Deutschland machte jeden weiteren Protest 
gegenstandslos

Eine ganz ähnliche absichtliche llnsachlichkeit 
der Behandlung ernster Dinge erleben w ir  auch 
in  Sachen des E tats fü r 1912 und der Reichs­
finanzen. Die agitatorischen Bedürfnisse der 
Linken lassen eine Anerkennung des Erfolgs der 
FtnanZreform durchaus nicht zu. Wirkungen, 
die m it solchem Mangel an Wahrhaftigkeit 
etwa erzielt werden, können nur vorübergehen­
der A r t  sein. X

Über den Kampf Lei M rtobras
am 19. Dezember berichtet die ..Agenzia Stefanst' 
aus Tripolis folgende Einzelheiten: Oberst Fara, 
der von dem Kommandanten der ersten Division, 
General Pecori Giraldi, beauftragt worden war, 
den Feind, oer die Oase von Virtobras besetzt 
hatte, zu überraschen, brach frühmorgens um drei 
Uhr von Ainzara mit zwei Bataillonen Versaglieri. 
einem Bataillon Grenadiere, einer Abteilung Ge- 
birgsgeschütze sowie einer Schwadron Kavallerie 
auf und gelangte gegen 10^2 Uhr in die Nähe der 
Oase. Nach einem kurzen, vorbereitenden A rtille ­
riefeuer ließ Oberst Fara die Grenadiere zum An­
griff nach Osten vorgehen. Die Absicht war. von 
dieser Seite uno vöm Süden die Oase einzu­
schließen.. während das Groß seiner Streitkräfte in 
abwartender Stellung blieb, um für jede Even­
tualität bereit zu sein, je nachdem der Feind seine 
Truppen entwickeln würde. Während die Grena­
diere schnell und entschlossen sie kleinen Mauern, 
Hecken und Dünen der Umgebung der Oase an­
griffen. sahen sie sich plötzlich vor den befestigten 
Stellungen des Feindes, der auf die italienischer 
Truppen ein lebhaftes anhaltendes Feuer eröffnete. 
Währenddes führten Detachements oer regulären 
türkischen Infanterie, begleitet und gedeckt von 
einer Eskadron Kavallerie, ein Manöver aus, um 
die Ita liener auf der rechten Seite einzuschließen. 
Der Feind wurde auf eine Stärke von mindestens 
über 3000 M ann geschätzt, von denen ein D ritte l 
reguläre türkische Soldaten waren. Oberst Fara  
konzentrierte seine Streitkräfte auf die rechte Seite. 
Der Feino machte seinerseits wiederholte Angriffe 
auf die Ita liener, wobei er sich den schnell aufge­
worfenen Gräben bis auf fünfhundert-- Meter 
näherte. Aber alle Angriffe wurden mit schweren 
Verlusten des Feindes zurückgeschlagen, der sich 
unter dem Feuer der italienischen Artillerie und 
der Fußtruppen zurückzog. Nach Einbruch der Nacht 
blieben die italienischen Truppen in den Ver­
schanzungen. immer kampfbereit. Die Türken 
unternahmen noch während der Nacht mehrere An­
griffe. einen 10 Uhr 30 Minuten, einen anderen 
12 Uhr 45 Minuten und einen dritten kurze Zeit 
darauf. Alle drei wurden zurückgeschlagen. Gegen 
4 Uhr früh konstatierte Oberst Fara, daß der 
Feino seine Stellungen in der Oase verlassen und 
sich zurückgezogen hatte. Nacktem l i r  italienischen 
Truppen ihre Gefallenen bei Tagesanbruch an 
O rt und Stelle beerdigt und die Verwundeten nach 
Ainzara auf den Weg gebracht hatten, begann dre 
Kolonne ihren Rückzug, der ungestört vernef. Dre 
Truppen langten gestern Abend 10l4 Uhr gemein­
sam mit den zu ihrer Verstärkung ausgerückten 
Abteilungen in Ainzara an. Der V e r l u s t  d e r  
I t a l i e n e r  betrug sechs T o t e :  z w e r  O f f i ­
z i e r e  uno 78  M a n n  w u r d e n  v e r w u n d e t ,  
fast alle leicht. Die Verluste der Femde, die ziffer­
nmäßig nicht geschätzt worden sind, werden allge­
mein für sehr beträchtlich gehalten, sie sind zurück­
zuführen auf ihren entschiedenen Widerstand und 
auf die Kühnheit ihrer Angriffe. Ein Beweis für 
die Verluste oes Feindes ist. daß er sich in der Nacht 
vor dem Eintreffen der italienischen Verstärkungen

zurückzog. Die Haltung der Ita lien er war wie 
immer mustergiltig. Die Truppen haben gegen­
über einer mindestens dreifachen Übermacht im  
offenen Felde glänzend Stand gehalten. —  Selbst 
wenn alle Angaben des italienischen Berichts zu­
treffend sein sollen, zeigt es sich doch, daß der M u t  
der türkischen und arabischen Verteidiger von 
Tripolis noch ungebrochen ist. S ie werden den E r­
oberern noch genug zu schaffen machen.

Gefecht bei Derna.
über ein Gefecht bei Derna berichtet die 

„Agenzia Stefani" nach neuem infolge schlechten 
Wetters verspätet eingetroffenen Funkentelegramm 
wie folgt: Am 16. d. M ts. früh wurde ein
Bataillon Alpenjäger mit Maschinengewehren, das 
sich auf der Hochebene vor der Stadt zum Schutz der 
rings um den O rt ausgeführten Befestigungen be­
fand. plötzlich mit lebhaftem Gewehrfeuer ange­
griffen. Unterstützt von zwei Sektionen Gebirgs­
artillerie. die hinaufgeschickt waren, erwiderte das 
Bataillon das feindliche Feuer, das sich nach und 
nach abschwächte und um 10 Uhr 30 M inuten voll­
ständig aufhörte. Nachdem die Arbeiten wieder auf­
genommen waren, fand um 1 Uhr ein neuer, m it 
größerer Kraft ausgeführter Angriff auf die ita ­
lienischen Truppen statt, an dem sich von feiten des 
Feindes ungefähr 2000 M ann beteiligten. Um den 
Angriff abzuschlagen, wurden die Alpenjäger auch 
durch die mit Befestigungsarbeiten beschäftigten 
Soldaten sowie durch fünf Kompagnien, die aus 
der Stadt heranrückten, ferner durch eine weitere 
Sektion Gebirgsartillerie und zwei Sektionen 
Feldartillerie verstärkt. Da der Kampf sich in die 
Länge zog, machte der italienische rechte Flügel 
einen entschlossenen Gegenangriff, durch den der 
Feind zum Rückzüge gezwungen wurde. Als sieben 
andere Kompagnien zur Verstärkung auf der Hoch­
fläche ankamen, hatte der Feind sich bereits außer 
Schußweite zurückgezogen. Die i t a l i e n i s c h e n  
T r u p p e n  h a t t e n  d r e i  T o t e  und 24 V e r ­
w u n d e t e .  darunter einen leichtverwundeten 
Offizier. Die Verluste des Feindes waren be­
trächtlich und übertrafen die italienischen zweifel­
los um das dreifache.

Die Lage in perfien.
W ie aus T e h e r a n  vom Donnerstag gemeldet 

wird, hat das K a b i n e t t ,  von dem man all­
gemein annimmt, daß es für ein Nachgeben gegen­
über den russischen Forderungen ist, im  P a r l a ­
m e n t  einen großen S i e g  über seine Gegner 
davongetragen. Die Sitzung des Medfchlis währte 
von 8 Uhr abends bis Mitternacht. Endlich wurde 
der Vorschlag Vosukh ed Dowlehs, eine Kommission 
von fünf Deputierten zu wählen, die sich mit dem 
r uss i schen U l t i m a t u m  befassen soll, m it 39 
gegen 19 Stimmen bei 2 Stimmenthaltungen an­
genommen. Es scheint wenig zweifelhaft zu seni, 
daß die persische Regierung jetzt die russische Forde­
rung, den Generalschatzmeister Shuster zu entlassen, 
erfüllen wird, wenn sich nicht die öffentliche M e i­
nung als zu stark erwerst.

Eine Depesche aus T ä b r i s  meldet einen 
ernsten Kampf zwischen Anhängern der Konstitution 
und russischen Truppen. —  Eine Meldung der 
Petersburger Telegraphen-Agentur aus Täbris  
besagt: Am Donnerstag wurde hier ein Angriff 
auf russische Schützen verübt, die m it der Reparatur 
eines Fernsprechers beschäftigt waren. 2 Angreifer 
wurden dabei getötet. Das russische Konsulat hat 
Patrouillen in die Stadt entsand und den Vorfall 
den lokalen Behörden mitgeteilt.

Arbeiterbewegung.
Auf der am Donnerstag in London abge­

haltenen Tagung des Vergarbeiterverbandes wurde 
beschlossen, eine Abstimmung über eine allgemeine 
Arbeitseinstellung wegen der Forderung eines 
Mindestlohnes für alle Arbeiter unter Tage, auch

Geschwister zu schildern. Zuletzt bat er, ob es 
nicht in  ihrer Macht stände, dem jungen 
Manne eine Stelle m it H ilfe  ihrer Bekannten 
zu verschaffen und seiner teueren Agnes 
unter die Arme zu greifen, jedoch, ohne daß die 
beiden ahnen sollten, durch wessen Hand ihnen 
H ilfe  geworden. —

Die a lle  Dame hatte ihre Lieblingsbeschäf­
tigung, einen langen Strickstrumps zur Hand 
genommen und aufmerksam seinem Berichte 
gelauscht. H ier und da hatte sie ihm den 
Knäuel energ-.sch aus der Hand genommen, 
welchen er un E ife r der Erzählung e rg riff und 
,esthie!t, sie dadurch am Stricken verhinderte. 
Nichts verriet in ihrem Antlitz, welchen E in ­
druck sein Geständnis in  ih r hervorgerufen und 
die einzigen Verräter, ihre Augen, h ie lt sie 
konsequent auf ihre A rbe it gesenkt.

Herbert hatte geendet und harrte erwar­
tungsvoll einer Erwiderung. A ls  sie immer 
noch schwieg, hob er ih r K inn  empor, und frug 
schmeichelnd, tie f in ihre Auaen sehend: „Tau t- 
chen, darf ich hoffen? W illst du meine Ver­
bündete sein?"

Eine reiche Fülle von Liebe und Zärtlich­
keit lag in  ihren Blicken! Statt, aller A n t­
wort faßte sie seinen Kopf zwischen beide Hände 
und küßte ihn auf die S tirne. Es bedurfte 
keiner weiteren Versicherung. Herbert wußte 
daß er auf ihren Beistand zählen könne. 
Jeder weitere Herzensaustausch zwischen Tante 
und Neffe wurde durch den eintretenden D ie­
ner beendet, welcher den Leutnant ven Z in  
genburg meldete.

„W as w ill  denn der so früh?" staunte

Tante Susi und gab einen Wink, ihn ein­
treten zu lassen.

„Vergebung, mein gnädigstes F rä u le in !"  
rie f der junge O ffizier, in  G alauniform  ge­
kleidet, „daß ich zu so unpassender Stunde störe, 
aber da ich plötzlich beordert wurde, in  dienst­
lichen Angelegenheiten auf umgefähr drei 
Tage zu verreisen, konnte ich nicht umhin, eine 
Abschiedsvifite abzustatten, selbst auf die Ge­
fahr hin, nicht angenehm zu sein!"

„So schwer w ird  Ihnen  die Trennung von 
m ir, Sie Ärmster?" lachte Tante Susi, ihm die 
Hand reichend und ihn zum Sitzen ein­
ladend.

„Also nicht einmal drei Tage können Sie es 
ohne mich aushalten? Das übersteigt meine 
kühnsten Hoffnungen!"

„A lle rd ings . gnädigste F rau . . sind grau­
sam!" E r stotterte dies in  höchster Verlegenheit 
und beging in  seiner V e rw irrung  den Verstoß, 
sie „gnädigste F rau " zu titu lie ren .

F räu le in  von Larsen übersah dies vollstän­
dig und wehrte lachend ab: „Schon gut, schon 
gut, ich bin vö llig  überzeugt! Oder trauen sie 
m ir so wenig Eite lkeit zu, daran zu zweifeln?"

Der Leutnant sah sich suchend im  Zimmer 
umher, jedenWinkel durchforschte sein spähender 
Blick, ohne die Ersehnte zu entdecken. Die M a ­
trone, der Lies nicht entging, ignorierte dies 
absichtlich und Zingenburg wagte nicht, eine 
Frage, Magdalena betreffend an sie zu richten. 
Heiter und unbefangen plauderte sie und es 
»ernährte ih r einige Schadenfreude, den jungen 
O fsnier auf die Folter zu spannen.

Herbert bemerkte die kleine Bosheit der 
Tante, Er sah das H in- und Herrücken, d ir

Ungeduld und die Erregung des Leutnants 
und dessen stets nach der Türe sehnsüchtig ge­
richteten Blicke. E r empfand einiges M it le id  
und beschloß, die Schwester herein zu schicken.

„Verzeihung, ich habe etwas Wichtiges zu 
erledigen!" wandle er sich an die Anwesenden 
und erhob sich.

„W ieder ein wichtiger Gang, L iebling, wie 
gestern Halte dich Lei diesen geschäftlichen A n ­
gelegenheiten nicht eben so lange auf. W ir  
essen heute präzis um 2 U h r!" S ie  nickte ihm  
schalkhaft zu und Herbert empfahl sich ver­
w irr t.

Noch einen Augenblick ließ sie Zingenburg 
zappeln, w ie sie, innerlich kichernd, zu sich 
sagte, dann sprach sie m it gutgespielter V e r­
legenheit: „N un  läßt uns der Teufelsjunge
allein, nachdem er doch vorh in Ih re  Worte 
vernahm. Ich w i l l  uns über den peinlichen 
Embarras hinweghelfen, indem ich meine 
Nichte Herbescheide; meinen S ie nicht auch, 
Herr von Z ingenburg?"

E in  freudiger Seufzer der Erleichterung war 
seine A n tw ort. „G o tt sei Dank!" legte sie 
diesen aus und drückte lachend auf den Knopf 
einer Glocke: „Ich  laste F räu le in  von Ronau 
b itte n !" befahl sie dem eintretenden Diener.

„Diese wünschen S ie  doch zu sehen, Herr 
von Z ingenburg?" wandte sie sich neckend an 
ihn. „A lle  Ih re  zahlreichen Besuche kann ich 
unmöglich meiner angenehmen Gesellschaft zu­
schreiben!"

Der junge O ffizier, der seine V erw irrung 
überwunden, ging auf ihren scherzhaften Ton 
ein: „A lle rd ings galten diese stets Ihnen, 
gnädiges F räu le in, den S ie  umgebenden Per-



^  fAgrvdNchen, ftatkstilden M Lassen. D ir  M ,  
stimmung soll am 10. J a n u a r  1912 beginnen.

Am D onnerstag kam es in Dundee wiederum zu 
Ausschreitungen der Streikenden. E in  Haufe von 
mehreren hundert Personen machte einen Angriff 
auf zwei m it Kohlen Leladene W agen, die von 
Schutzleuten eskortiert waren. D ie Schutzleute 
trieben die M enge m it ihren Stöcken zurück, wäh­
rend diese m it Kohlen auf sie warf. Schließlich 
Oerang es, die M enge zu zerstreuen.

Proviilziallltichriclitkn.
Culmsee, 20. Dezem ber. (D ie Errichtung 

einer Z w a n g sin n u n g  für das Schneider- und 
Kürschnergewerbe) ist von dem R egierungspräsi­
denten für den Bezirk der S tad tgem einde Cn!m - 
see und der zum Amtsgerichtsbezirk Culm see ge­
hörigen Ortschaften des Kreises T horn mit dem  
Sitze in Culmsee und den N am en  „Schneider­
und Kürschner Z w a n g sin n u n g  Zu Culmsee" ange­
ordnet worden. D ie Z w a n g sin n u n g  tritt am 1. 
Februar in Kraft. M it demselben Zeitpunkt wird 
die Freie In n u n g  für das Schneider- und Kürsch­
nerhandwerk zu Culm see von dem R eg ieru n g s­
präsidenten geschlossen.

«  B r ie s e n ,  21.  Dezem ber.  (Verschiedenes.) Die 
guten  Ersolge der deutschen Besiedlungsgenossenschaft in 
S t r a s b u r g  haben zu dem P l a n  gefühlt,  d as  Gebiet  
dieser Genossenschaft auf  .die Kreise S t r a s b u r g ,  G r a u -  
denz, Briesen, C u lm  und  T h o r n  a usz ud e hn e n .  A l s  ge­
eigneter  O r t  für  den Sitz  u nd  die Le i tung  dieses U n ter ­
n eh m e n s  ist die in der M i t t e  des  G eb ie te s  liegende 
S t a d t  Briesen  vorgeschlagen. E s  w ird  e rw ar te t ,  daß  
dem a l s  e ingetragene Genossenschaft mit  beschränkter 
Haftpflicht zu beg ründenden  Un ternehm en  d a s  Geschäfts­
kapital in der Hauptsache durch die beteiligten 5  Kreise 
zugeführt  w erden  wird.  Nach der vorl iegenden B e-  
g rü n d u n g  w ü rde  diese F o r m  der A n s ied lun gsg rü nd un gen  
nicht n u r  vortei lhaft  für die Ansiedler, sondern auch für 
die Genossenschaft rentabe l  sein. Die Verwirklichung 
des U n te rn e hm e n s  w ü rde  demnach eine wesentliche 
F ö rd e ru n g  des Kleinsiedlungswesens  u nd  ein praktisches 
M i t t e l  gegen die A b w a n d e r u n g  der ländlichen Arbeiter  
bedeuten.  —  D e r  deutsche K a n d ida t  I u s t iz ra t  Schlee- 
T h o r n  w ird  a m  30. Dezem ber ,  a ben ds  6 Uhr,  im 
Czarske'schen Hotel  hierselbst sich den W ä h le r n  vorstellen. 
— Die  G em einde  L indhos  ha t  beschlossen, eine Umsatz- 
s teuerordnung  e inzuführen . Die  S t e u e r  soll */- P r o z .  
des  W e r t e s  betragen .

Schwetz, 19. Dezem ber.  ( Z u r  Ne ichs tagsw oh l . )  Die 
vorgestern in P r u s t  u n te r  dem Vorsitze des  P f a r r e r s  
K rü g e r  abgehal tene  deutsche W a h lv e r sa m m lu n g  n ah m  
einen w ü rd igen ,  erhebenden V e r la u f ,  ü b e r  300  deutsche 
M ä n n e r ,  meistens Ansiedler, w a re n  erschienen. Die 
R ä u m e  konnten die Erschienenen nicht alle fassen, sodaß 
viele  d ra u ß e n  stehen m uß ten .  Nachdem der Vorsitzer 
den Zweck der V e rs a m m lu n g  e ingehend beg ründet  hatte, 
hielt  der deutsche Reichs tagskandida t  L a n d r a t  v. H a lem  
seine W a h lre d e ,  die einen w a h re n  S t u r m  der Begeiste­
ru n g  hervorrief.  Dieser Bege is te rung  gab der V er t re te r  

" der Ansiedler, der Besitzer K ra m p e  a u s  P r u s t ,  beredten 
Ausdruck. —  D e r  W ah lk re is  Schwetz ist zum  Zwecke 
der R e ic h s ta g sw a h l  in 90  Wahlbezirke eingeteilt  worden .  
D ie  letzte V o lkszäh lung  hat  eine Z u n a h m e  der deutschen 
B evö lkerung  ergeben. W e n n  daher jeder deutsche 
W ä h le r  seine Pflicht tu t  u nd  dem deutschen K andida ten ,  
L a n d r a t  von  H a le m ,  seine S t i m m e  gibt,  ist d iesm al  
ein deutscher W ahls ieg  zu e rw ar ten .  Um  d ies  zu er­
reichen, darf  abe r  auch kein einziger Deutscher an  der 
W a h lu r n e  fehlen.

Schwetz, 20 . Dezem ber. ( I n  der letzten K reis- 
tagssitzung) wurde beschlossen, den Überschuß der 
Äreissparkasse, welcher 44  662  M ark beträgt, wie  
folgt zu v erw en d en : für das K reisw aisenhaus  
1500  M ark, für d as Kreiskrankenhaus 12 000  
M ark, für das K rankenhaus in N euenburg 720  
M ark, zum W egebau 20 842  M ark, zu H ebam - 
menzwecken 300 0  M ark, zur Unterstützung der 
V eteranen  600  M ark, zur Beschaffung von Lösch- 
gerätschaften 1000  M ark, zur Unterhaltung der 
Fähren bei Schwetz und N euenburg 1000  M ark, 
zu Zuschüssen an das G ym nasium  und an die 
landwirtschaftliche W interschule 300 0  bezw. 600  
Mark, zu S tip en d ien  an landwirtschaftliche Fach­
schulen 4 00  M ark.

Eraudenz, 20. Dezem ber. (D er Kaiser a ls  
T auszeuge.) D er Herr R egierungspräsident hat 
genehm igt, daß der N a m e des Kaisers a ls  T aus­
zeuge des dem Ansiedler Karl Schlemme'scheu 
E hepaare in G r. Schänbrück, K reis G raudenz, am 
2 5 . N ovem ber geborenen siebenten S o h n e s  ein­
getragen werde. A u s diesem Anlasse wurde den 
E ltern ein allerhöchstes Gnadengeschenk von 50  
M ark gew ährt.

Rosenberg, 20. Dezem ber. (Z ur W ahlbew e- 
gung.) I m  Deutschen Hause in B i s c h o f s -

w e r d e r  fand gestern eine sehr gut besuchte 
W ählerversam m lung statt, in der sich der Kom - 
prom ißkalididat der nationalen P arte ien , Herr 
P farrer Z ü r n -  Belschwitz seinen W ählern vor­
stellte. D ie  V ersam m lung wurde geleitet durch 
Herrn K aufm ann S t e t e f e l d .  N a m en s der 
L andw irte trat Herr Gutsbesitzer H ä l t z e l -  
Babalitz w a n n  für den deutschen K andidaten ein. 
N a m e n s der L iberalen empfahl Herr Amtsrichter 
Dr. S t u d e n t  die K m didatur. Auch die zahl- 
reich erschienenen Handwerker sprachen sich durch­
weg für Herrn Z ürn a u s.

Schlochau, 20. Dezem ber. (T odesfa ll.) Gestern 
verstarb der Direktor der landwirtschaftlichen 
Winterschule zu Schlochau, Herr Ökonomierat 
Bcheringer. Herr O lonom ierat Scheringer hat 
die landwirtschaftliche W interschule zu Schlochau 
seit dem Jahre 1890 geleitet und w ar seit 1903  
nach der Übernahm e der Schule durch die 
Laudwirtschaftskam m er in deren V erw altung tä­
tig.

E lö in g , 20. Dezem ber. (Ankauf des E lb ingtr  
Elektrizitätswerkes durch die S ta d t .)  D ie nächne 
Stadtverordueteusitzung wird sich unter anderm  
m it der E lbinger S traßenb ahn  zu beschäftigen 
haben. Der M agistrat hat die Einsetzung einer 
gemischten Kommission beantragt, deren Aufgabe  
die R egelu ng und Festsetzung eines die S tra ß en ­
bahn betreffenden V ertragsentw urfs sein soll. 
Der M agistrat w ill eine bestimmte G rundlage  
sür die bevorstehenden K anfoerhandtnngen in di 
H and bekommen, w ozu ihm die Konimission die 
Richtschnur zu bieten berufen sein foll. I n  dem 
V ertragsentw urf hofft der M agistrat eine E in i­
gung mit der StraßenbahngefelLschast über inet) 
rere schwebende F ragen  und gegebenenfalls über 
den Ankauf des W erkes, gemeinschaft.iche B e ­
triebsführung usw. zu trzielen. D ie gemischte 
Kommission au s M agiskratSlnitgiiederii und S ta d t  
verordneten soll sich eingehend mit allen S tr e it­
fragen beschäftigen und einen geeigneten V er­
tragsentw urf ausarbeiten .

W  D anz ig ,  21. Dezember.  ( D re a d n o n g h t  „Olden- 
bürg" .)  M i t  dem G rö ß e n v e rd e n  unserer Schlachtschiffe 
n im m t natürlich auch die Besatzung zu. A u f  der 
Schichauwerft  hierselbst findet gegenw ärtig  der iune-e 
A u s b a u  des  D re a d u o u g h tp a n z e r s  „O ld e n b u rg "  statt, 
und  es w erden  jetzt die ersten A n g a b e n  über  die Höhe 
der Besatzung bekannt. Danach wird  der P a n z e r  bei 
leiner Ind iensts te l lung  a n  B o r d  n e h m e n :  23 Seeoifiziere.  
6 M a u n e in g e n ie n r e ,  2 S a n i tä tso f f iz ie re ,  9 Fähnriche  zm 
S e e ,  2 Zah lm eister ,  30  Deckosfiziere, sowie 1035 U n ter ­
offiziere und  Mannschaften .  „ O lden bu rg"  ist der erste 
P a n z e r ,  dessen Besatzung m ehr  a l s  1000 M a n n  be­
trägt.  D ie  vier ersten D re a d n o n g h t s  haben n u r  je 961 
M a n n .  A b e r  auch die Lmieuschiffskreuzer werden 
im m er  g rößer  u nd  die „ M ol tk e " ,  die neulich vor D anzig  
ihre P ro b e fa h r te n  machte, hat  auch bereits  übe r  1000 
Mcmnichasten an  B o rd .

Sold au , 21. Dezember. (Festnahme eines Geistes­
kranken.) Dem hiesigen Polizeigewahrsam wurde 
ein junger Pole zugeführt, der halbnackend herum­
lief und auf dem Kopfe einen Sack trug. Allem 
Anschein nach ist der Pole, der sich Joseph Nowaczeck 
nennt, nicht ganz zurechnungsfähig.

Braunsberg. 20. Dezember. (Einführung.) I n  
der gestrigen Kreistao^sitzuna erfolgte die Ein­
führung des Landrats Dr. v. Vieler durch den Re­
gierungspräsidenten Grafen von Keyserling!.

Frauenourg, 19. Dezem ber. (E ine seltene 
Tiersreundfchaft) bew ies ein großer weißer Kater, 
der zusam m en mit einem kleinen säst blinden 
Hündchen E igentum  eines Herrn von hier ist. 
D a s Hündchen bekommt zur bestimmten Z eit ein 
Stück Zucker. A ls  dies tünrzlich so w eit abseits 
siel, daß der H und es nicht mehr finden konnte, 
ging der Kater hin und schob den Zucker mit ge­
krümmter P sote  seinem F reunde zu.

Wehlau, 20. Dezem ber. (B eim  Essen erstickt.) 
B e i einer B egräbnisfeier in M en sg u th  verstarb 
plötzlich der über 80  J ah re  alte frühere Brenner  
Salecker. Ih m  w ar 'beim Essen ein Stückchen 
Fleisch in die Kehle geraten. D a  er es nicht 
herunterschlucken -konnte, m ußte er daran er- 
flicken.

Königsberg, 19. Dezember. (Verschiedenes.) 
Dienstag Mittag zwischen 12 und 1 Uhr ist ein 
Straßenbahnwagen des Bahnhofsring.es entgleist 
und rn ein Haus hineingefahren. Der Wagen kam 
vom Roßgärter Markt über den Anger herunter, 
kurz vor dem Neuen Markt lag ein Stein in der 
Schiene, den der Wagen nicht beiseite schieben 
konnte. Die Räder sprangen aus den Schienen und 
der Wagen entgleiste. Trotzdem der Führer sofort 
bremste, rollte der Wagen weiter und fuhr mir

voller Wucht in das Haus Mittelanger 13, das 
einen Riß durch das ganze Mauerwerk erhielt. 
Personen sollen nicht zu Schaden gekommen sein. — 
Wegen Beleidigung des Landstallmeisters Runge 
in Georgenbur'g durch die Presse, begangen rn 
einem Bericht über eine Gerichtsverhandlung vor 
der Strafkammer in Jnsterburg, wurde der Redak­
teur der „Königsberger Hartungschen Zeitung", A. 
Hensel zu 200 Mark Geldstrafe verurteilt. — Am 
Sonntag Nachmittag fanden sich in „Ludwigshof" 
in Königsberg nach den Angaben der „Volks­
zeitung" 5000 Menschen zusammen, um die Kan­
didatenrede des Rechtsanwalts Haase des Kan­
didaten der Sozialdemokratie für Königsberg- 
Stadt, mitanzuhören. — Drei Angestellte einer 
Königsberger Automobilreparaturwerkstatt machten 
eine Probefahrt und verbanden diese Fahrt gleich­
zeitig mit einer ausgedehnten Bierreise. I n  der 
Nähe von Bvandshöfchen wurde von dem Auto­
mobil das Fuhrwerk eines Besitzers V. aus Eavern 
angefahren; der Besitzer stürzte vom Wagen und 
zog sich ziemlich schwere Verletzungen zu. Das 
Automobil sauste steil bergab in eine morastige 
Schilfstelle. Hier blieb das Automobil im Sumpf 
stecken. Die Insassen waren sämtlich in kühnem 
Bogen aus dem Automobil herausgeschleudert wor­
den und zumteil bis zur Brust im Morast ver­
sunken. Weder Auto noch Insassen erlitten, nach der 
„Königsberger Allgemeinen Zeitung", erhebliche 
Beschädigungen.

Königsberg i. Pr., 20. Dezember. (Leichenfund.) 
Am heutigen Mittwoch wurde in dem Wallgraben 
vor dem Äusfalltor die Leiche einer etwa 40 Jahre 
alten Frau in einem Sack eingenäht gefunden. Die 
Leiche wurde ins Leichenschauhaus geschafft. Nähe­
res ist noch nicht bekannt.

Tilsit, 16. Dezember. (Stadtverordnetenver­
sammlung.) Die Eingemeindung der Vororte be­
schäftigte jetzt wieder die städtischen Körperschaften. 
Der westliche Vorort Stolbeck ist mit dem Antrage 
auf Eingemeindung an die Stadt herangetreten. 
Die Stadtverordneten berieten gestern in ge­
heimer Sitzung über diese Frage, kamen aber noch 
zu keinem Beschluß, sondern überließen die weitere 
Klärung der Situation einer gemischten Kom­
mission. — Die Stadtverordneten nahmen weiter 
ein Dankschreiben des Oberbürgermeisters Zur 
Kenntnis, der erklärte, feine Wiederwahl anzu­
nehmen. — Zu Beihilfen für bedürftige Hand­
werker zur Teilnahme an MeisterLursen und . zum 
Besuch von Fachschulen wurden 450 Mark bewilligt 
(300 Mark davon werden in den nächsten Haus­
haltsplan gestellt). — Die elektrische Straßenbahn 
und das Elertrizitätswerk, die seit 1897 der großen 
Aktiengesellschaft Lahmeyer u. Co.-FrankfucL a. M. 
gehören und der Stadt im laufenden Jahre ca. 
50 000 Mark Steuern einbringen (die Werke der 
Gesellschaft in andern Städten werden anteil­
mäßig herangezogen), wollen diese Steuern dadurch 
ermäßigen, daß für die hiesigen Werke allein eine 
Aktiengesellschaft gebildet wird. Die Stadt Tilsit 
würde dadurch ca. 45 000 Mark an Steuern ver­
lieren und sträubt sich natürlich gegen diesen Ver­
lust. Da die Stadt aber laut Vertrag nur zu 
prüfen hat, ob die neu zu gründende Aktien-Gesell- 
schaft leistungsfähig ist, wird sie dem Übergang der 
Werke an die neue Gesellschaft zustimmen müssen; 
der formelle Beschluß darüber wurde noch aus­
geätzt. — Weinhändler Ritter wurde zum unbe- 
soldeten Stadtrat wiedergewählt. — Dem Ma- 
gistratsantrage entsprechend wurde weiter be­
schlossen, eine neue Polizeiwachtmeister- und eine 
neue Polizeisergeantenstelle zu schaffen; die hiesige 
Polizei besteht fortan aus einem Inspektor, zwei 
Kommissaren, zwei Polizeiwachtmeistern und 21 
Polizeisergeanten. ^

B r o n w e r g , 19. Dezem ber. (E ine Versam m lung  
des B u n d es der L andw irte) sür den R eg.-Bezirk  
Brom berg fand am  S o n n ta g  nachm ittags in 
W icherts Festsälen in Brom berg statt. W ie jedes 
J a h r , w ar auch diese V ersam m lung sehr zahlreich 
besucht und nahm einen glänzenden Verlaus. 
H auptm ann a. D . v o n  L e v e t z o w  hielt einen 
B o rtta g  über die politische L age. Der P ro v in -  
zialoorsitzende, M ajor E n d e t ! ,  teilte in seinem  
Schlußw ort m it, daß der B u n d  d e r  L a n d -  
W i r t e  i n  d e r  P r o v i n z  P o s e n  seit der 
G ründung des B auernbn nd es keine M itglieder  
verloren habe, sondern im G egenteil v o n  1 3 3 7 5  
a u s  1 6 2 3 8  g e s t i e g e n  s e i ,  und daß der 
B und jetzt insgesam t 235 620  M itglieder habe, 
die w ahrhaftig nicht alle „Junker", sondern in der 
M ehrzahl B auern seien.

Hohensalza, 19. Dezember. ( In  der heutigen 
Stadtverordnetensitzung,) die bis nach Mitternacht 
dauerte, entspann sich wieder eine lebhafte Aus­
sprache über die Nachwirkungen der letzten Ern- 
sturzkatastrophe. Nach den Ausführungen , des 
Oberbürgermeisters Treinies steht das Oberberg- 
amt in Breslau, gestützt auf das Gutachtem dre 
Sachverständigen, nach wie vor auf dem Stand­

punkte. daß die Einstürze mit dem Bergbau und 
der Soleentnahme aus dem ersoffenen Bergwerke 
in keinem Zusammenhange steyen. Dagegen sei 
der OLerberghauptmann in Berlin nicht abgeneigt 
gewesen, den Wünschen der Hausbesitzer ent­
sprechend. die Saline zu schließen und auch der 
Sodafabrik in Montwy die Soleentnahme aus dem 
Bergwerke zu untersagen, habe aber zugesagt, vor­
läufig die Saline nicht zu schließen, sondern die Er­
gebnisse der in Angriff genommenen Bohrungen ab­
zuwarten; durch das neue Bobrloch Farbungs- 
versuche vornehmen zu lassen, um auf diese Weise 
feststellen zu können, ob das erbohrte Wasser zu dem 
Schachte fortgeschwemmt wird, aus dem jetzt die 
Sole herausgepumpt wird. und im Süden der Stadt 
einen neuen Schacht ausheben zu lassen, aus dem 
dann die Sole herausgepumpt werden soll. Die 
Stadtverwaltung habe alle Ursache, dahin zu wir­
ken, daß die Schließung der beiden erwähnten 
Werke nicht Tatsache werde, denn für Wasserent­
nahme der Saline aus der städtischen Wasserleitung 
habe die Stadt schon eine tägliche Einnahme von 
100 Mark. Außerdem habe die Stadt von den Be­
amten und Arbeitern der beiden Werke eine jähr­
liche Steuereinnahme von 10 000 Mark. Die 
beiden Einstürze seien, so schwer auch die einzelnen 
gerroffen würden, nur partiell, aber die Schließung 
der Saline und weiterhin der Sodafabrik würden 
ein ungleich größeres Unglück für die Stadt be­
deuten. Die Stadt werde Mittel und Wege suchen, 
um den geschädigten Hausbesitzern entgegenzu­
kommen.

t Gneserr, 21. Dezem ber.  (Verschiedenes.) Apotheken- 
besitzei E .  Lrchwtltay hat  hlerseiop d.e dritte Apotheke 
am  P s e r d e m a M  eröffnet.  S i e  suhlt  den N a m e n  D om - 
Apotheke. —  Aus dem hiesigen Pe r jo nen vah nh ose  ist 
oie B edachung anf  dem Bahnste ig  1 n u n m eh r  fertig- 
gestellt. —  ^>ie G e h ä l te r  der städtischen B e a m te n  nnd  
Lehrer  gelangen  bereits  am  23. Dezem ber  zur  A u s ­
zahlung.

P o , e n ,  20.  Dezember.  (Lehrer- 'Altpenfionäre beim 
Oberprasldeuten.)  Oberpräsident D r .  Schwartzkopff 
empfing a m  16. d. M t s .  eine D ep u ta t ion  der Lehrer-  
AUpenswnäre,  die L e h re r  a. D. Mensch und  H am pet.  
Die D e p u ta t ion  brachte die Wünsche der AU pensw näre  
vor. D e r  O velprästden t  bekundete sein W oh lw o llen  nnd 
bedauerte  besonders  die W i tw e n  der Allpens ionäre  betr. 
ihrer kleinen P en s ion en ,  welche bei der teuren  Ze i t  kaum 
kärglich ausreichten.

Posen, 21. Dezember. (Weihbischof Dr. Likowski 
in Posen) feiert am heutigen 21. Dezember sein 
goldenes Priesterjubiläum. Er wurde geboren am 
26. September 1836 in Wreschen. Von 1850 bis 
1857 besuchte er zunächst das Gymnasium in Ostro- 
wo. sodann das Mariengymnasium in Vosen, an 
welchem er das Reifezeugnis erhielt. Aus Ver­
wendung des damaligen Gymnasialdirektors am 
Mariengymnasium Provinzialschulrats Dr. Brett- 
nex erhielt er ein Regierungsstipendium, das ihm 
ermöglichte, in Münster Theologie und Philologie 
zu studieren. Nach seiner Rückkehr in die Provinz 
und nach Absolvierung eines fünfmonatigen prak­
tischen Kursus am Priesterseminar in Gnesen er­
hielt er dort am 21. Dezember 1861 die Priester­
weihe. Seine erste Stellung als Vikar war 1892 
in Exin. Aber schon nach zehnmonatiger Tätigkeit 
wurde er als Lehrer der Religion und der hebrä­
ischen Sprache an das Mariengzmnaftum in Posen 
berufen, an welchem er bis 1865 wirkte. Unter 
Erzbischof Przyluski wurde Dr. L l ^ski Professor 
am Priesterseminar in Posen für ^lrchengeschichte 
und Kanonisches Recht, und unter Erzbischof Ledo- 
chowski auch dessen Regens. 1869 nahm ihn Erz­
bischof Ledochowski mit nach Rom zum vatikanischen 
Konzil. Auf Ledochowskis Empfehlung ernannte 
ihn Papst Pius IX. zu seinem Hausprälaten. Bold 
nach seiner Rückkehr aus Rom begann der Kultur­
kampf. dem das Priesterseminar als erstes Op,er 
verfiel. Dadurch verlor Dr. L. seine Stellungen. 
Weil er nicht angeben wollte, wer die Diözese ver­
walte, wurde er zu drei Monaten Gefängnis ver­
urteilt. 1886 verließ Erzbischof Ledochowski seine 
Diözese für immer. Sein Nachfolger wurde Erz­
bischof Dinder. I n  dieser Zeit wurde Dr. L. zum 
Kanonikus ernannt und ein Jahr später (1887) 
zum Weihbischof. Nach dem Tode Dinders ver­
waltete Weihbischof Dr. Likowski während sieben 
Monate die Diözese bis zur Ernennung von 
Stablewskis zum Erzbischof und verwaltet sie 
wiederum bis zur Stunde seit dem Tode des letz­
teren (24. November 1906). Die Diözesangeistlich- 
keit hat beschlossen, einen Forchs zu sammeln und 
diesem dem Jubilar als „Bischof-Lrkowskr-SLrf- 
tunq" am Tage seines goldenen Priesterjubilaums 
zu überreichen. Im  Februar 1912 kann Dr. Li­
kowski sein silbernes Bischofsjubiläum feiern.

Zu Ehren des 50jährigen Priesterjubiläums 
des Weihbischofs Likowski fand heute Vormittag 
ein feierliches Hochamt im Posener Dom statt, an 
welchem die gesamte katholische Geistlichkeit teil­
nahm.

Rummelsburg, 20. Dezem ber. (F und .) Der  
Besitzer M elchert in G roß-Peterkau fand beim

fönen und Ihrem gasMchem Hause! Ich fühlte 
mich glücklich, in Ihrer Nähe weilen zu dürfen 
und hier geduldet zu sein; doch wie man in 
einem Garten die vollerblühten Rosen liebt, so 
vermißt -man »auch nicht gern die lieblichen 
Knospen!"

Das alte Fräulein drohte ihm lächelnd mit 
dem Finger: „ Ih r Vergleich war nicht übel, 
doch stimmt er nicht ganz; Magdalena scheint 
eher die prächtig erblühte Rose Ihrer Idee zu 
sein, während ich nur Anspruch aus irgend eine 
der letzten Astern erheben kann!"

„Gnädigstes Fräulein beschämen mich! S ir 
haben mit Ihrer ersten Behauptung wdhl nicht 
völlig Unrecht, während ich die letzte auf das 
entschiedenste zurückweisen mutz!"

Jetzt öffnete sich die Tür und Magdalena 
erschien auf deren Schwelle. Zingenburg erhob 
sich wie elektrisiert und eilte ihr freudig ent­
gegen.

„Fräulein von Ronau, welches Glück, Sie 
noch begrüßen zu dürfen, ich fürchtete schon, ab­
reisen zu müssen, ohne Ihnen adieu gesagt zu 
haben!"

„Ah, Sie wollen uns verlassen?" erwiderte 
sie -mit aufrichtigem Bedauern, denn sie ver­
mißte nur ungern den angenehmen Gesell­
schafter und Begleiter.

„Aber nur auf drei Tage, dann ist uns der 
Herr Leutnant aufs neue wieder geschenkt!" 
warf Tante Susi dazwischen. Die drei plau­
derten unbefangen zusammen, bis sich die alte 
Dame wie besinnend erhob und der Unter­

haltung ein Ende machte. „Entschuldigt mich, 
liebe Kinder," sagte sie eilig, „ich habe ver­
gessen, einen wichtigen Brief an Leine Mama 
nach der Post senden zu lassen!" wandte sie sich 
an Magdalena.

„Du kannst, Tantchen, doch Josef den Auf­
trag geben, ihn zu besorgen!" sagte das 
Mädchen schnell.

„Leider fehlt noch die Adresse! Ich bin 
gleich wieder da!" Damit trat sie aus dem Ge­
mache. Eine peinliche Stille trat nach ihrem 
Fortgang zwischen den beiden jungen Leuten 
ein. Magdalena sah die Verlegenheit Zin- 
genburgs, seinen sichtlichen Kampf, einen 
raschen und glücklichen Anfang zu einer An­
sprache zu finden, denn er mutzte die Ge­
legenheit benutzen, da Fräulein von Surfen 
jeden Moment zurückkehren konnte. Sie las 
in seinem Gesicht und wußte, was nun folgen 
würde.

Gern würde sie die, Entscheidung aufge­
schoben gesehen haben, sie grollte der Tante 
die durch ihren Abgang sie plötzlich vor eine 
solche stellte. Rasch überdachte sie die Antwort, 
die sie ihm geben sollte. Er war ein hübscher, 
eleganter Kavalier, vermögend, mit einem gut- 
klingenden Namen. Er bot ihr Gelegenheit, 
eine glänzende Stellung in der Gesellschaft 
einzunehmen und endlich aus der Eintönigkeit 
des elterlichen Hauses gerissen zu werden, dir 
ihr auf eine längere Dauer unerträglich 
würde. Wer weiß, ob sich eine zweite, vorteil­
hafte Gelegenheit bieten würde! Sie liebte

ihn nicht, doch was sollte das heutzutage 
sagen?" Über diese Torheit war sie hinaus. 
Sie begriff nicht, wie «man aus Liebe seinen 
Stolz vergessen und den guten Namen be­
flecken konnte!

Einer albernen Leidenschaft halber, gar 
Armut und Elend auf sich zu nehmen, erschien 
ihr ein Ding der Unmöglichkeit. —- Sie hatte 
einst etwas wie ein ähnliches Gefühl empfun­
den; sollte dies Liebe gewesen sein? Die him- 
melstiir inende, Unheil anrichtende und viel be­
sungene Liebe?! Unmöglich! Wie hätte diese 
so schnell wieder verschwinden können! Für 
einen Augenblick tauchte Las schöne, bleiche 
Antlitz Viktors vor ihrer Seele auf, doch rasch 
schüttelte sie die ihr unangenehmen Empfin­
dungen ab und wandte sich Zingenburg zu. 
Dieser hatte während ihrer Erwägung schließ­
lich doch die richtigen Worte gefunden und be­
gann: „Endlich hat mir ein glücklicher Zufall 
eine günstige Gelegenheit bereitet, Sie, mein 
gnädiges Fräulein, allein sprechen zu können, 
ein Zufall, den ich seit Monaten vergeblich 
heiß ersehnte. Stets waren Sie bei allen Ge­
legenheiten, wo ich die Freude hatte, Ihnen zu 
begegnen, von Ihren Verwandten und Bekann­
ten umgeben, sodaß es mir nicht gelang, Sie 
ohne Zeugen anzutreffen. — Im  Anfang, wo 
ich keine Gelegenheit dazu gefunden, waren 
Sie in Ihrem Betragen mir gegenüber so kalt 
und zurückhaltend, daß ich nicht den Mut fand, 
Ihnen das zu bekennen, was in meinem Her­
zen für Sie glüht! Ich frage Sie nun,

Magdalena, wollen Sie die Meine werben und 
mich zum Glücklichsten der Sterblichen 
machen?"

Sie schwieg einen Augenblick, in welchem 
sie der Offizier gespannt und Mit erregter Er­
wartung betrachtete, dann hob sie das gesenkte 
Haupt und öffnete die Lippen zu einer Ent­
gegnung. Da ging die Tür a u f .-------

„ In  drei Tagen hole ich mir die Antwort!" 
flüsterte er ihr rasch zu und sah ärgerlich auf 
den Störenfried, den er in diesem Augenblick 
zu allen Teufeln wünschte. — Auch Magda­
lena warf einen mißmutigen, halb verlegenen 
Blick auf die eintretende Tante. — Diese hatte 
mit scharfen Augen die herrschende Situation er­
kannt. — „Zu früh!" brummte sie verstimmt 
in sich hinein. — „Ja, unsere heutige Jugend! 
Hätte nie geglaubt, daß ein Dragonerleutnant 
so lange zu einer Liebeserklärung braucht!"

Herr von Zingenburg empfahl sich bald 
darauf und dampfte verstimmt zwei Stunden 
später seinem Bestimmungsorte zu. — M it 
wahrem Zorn gedachte er der Dazwischenkunst 
der Tante, die mit ihren Argusaugen ihm oft 
die Laune verdorben und ihn nun um den 
Verlobungskutz gebracht hatte. — Wie schön 
wäre für ihn die Fahrt gewesen und nun wurde 
er trotz seines Selbstgefühls und der nicht ab­
weisend erscheinenden Miene der jungen Dame 
bei seiner Werbung eines lästigen Zweifels 
nicht los.

-(Fortsetzung folgt.)



P flü g e ?  srwtzs Ackers e k  Stück B ernste in  im  
Dewichr von  4  P sund . E r  erzielte dasür 125 
Mcnt.

L o k a r n n c h r t ü i t e n .
Z u r E rinnerung . 23. Dezember. 1910 l '  Franz 

T ra f von Baltesnem, ehemaliger Neichstagspräsident. 
1909 Eidesleistung des neuen Königs der Belgier, 
Königs A lbert I. 1908 f  Gotthold Schumann, Senior 
der deutschen Zirkus dnektoren. 1907 j- P rinz  B ern ­
hard von Sachsen-Weimar (G ra f v. Crqyenberg). 1905 
f  Amedee Pigeon, der französische Lehrer Kaiser 
W ilhelm s II. 1903 f  Fürstin Leopoldine zu Hohenlohe- 
Langenburg, geb. Punzessin von Baden. 1870 Schlacht 
an der Hallue. 1865 *  Herzog Albrecht rw nW üittem - 
berg. 1811 *  Karl Richard Lepsius zu Naumburg, be­
rühmter Egyptiologe. 1806 Gesecht bei Czarnomo. 
1597 *  M a rtin  Opitz in Bunzlau, deritscher Dichter. 
1588 König Heinrich von Frankreich läßt zu B lo is  
Heinrich 1. von Lothringen ermorden. 9 1 8 's Komad l., 
Kaiser von Deutschland.

Thorn, 22. Dezember 1911.
—  ( F ü r  d ie  F e i e r  d e s  2 0 0 .  G e b u r t s ­

t a g e s  F r i e d r i c h s  d e s  G r o ß e n )  am 24. 
J a n u a r  nächsten Jah res  sind folgende Bestim m un­
gen getroffen w orden: A m  Abend dieses Tages 
fin d e t in  der Kriegs-A kadem ie in  B e r l in  ein V o r ­
trug  des O bergartierm eisters, G enera lm a jo r von 
F rey tag . statt. A n  die'em  V o rtra g e  w ird  der Kaiser 
m it  eingeladenen Gästen te ilnehm en, un te r denen 
sich auch die kommandierenden Generale befinden 
werden. A m  nächsten Tage fin d e t dann großer 
m ilitä rische r Festakt statt und im  Anschluß h ie ran  
e in  V o r tru g  oer Akademie der Wissenschaften im  
W eißen S aa le  des Schlosses. Z u  diesem V o rtra g e  
w ird  der Kaiser und auch der K ro n p rin z  erscheinen, 
auch werden die H erren  vom  Vorabend zugegen 
sein. I n  den einzelnen Arm eekorps, in  denen 
sich R egim enter befinden, die von F ried rich  dem 
Großen gegründet w urden oder die zu seiner Z e it  
schon bestanden, sollen Festakte s ta ttfinden m it  an­
schließender B e w ir tu n g  der Mannschaften. 
F ü r  unser 17. A r m e e k o r p s  kommen in  F rage 
die beiden Leibhusaren-R egim enter, die B lücher- 
Husaren in  S to lp . die 5. G renadiere und 5. Küras­
siere und das Jäge r-R eg im en t zu P ferde N r . 2. 
Diese R egim enter fe ie rn  den T ag am 24. J a n u a r  
in  der oben e rw ähnten Weise. B e im  1. Leibhusaren- 
R eg im en t fin d e t diese Fe ie r schon am 29. J a n u a r  
statt, w e il der K ro n p rin z  am 24. in  B e r l in  sein 
w ird .

-— ( E i n j a h r i g - F r e i w i l l i g e  u n d  
P  s l  i ch t s o r  t  b i l d u n g s s ch i» l e.) W ie  der 
„P o s t "  m itg e te ilt w ird , ist jetzt die wichtige 
F ra g e , ob H a n d lu n g s le h rliu g e , die das E in jä h r ig -  
fre iw illig e n -E x a n ie n  bestanden haben, auch zum 
Besuch der P flich tfo rtb ildungsschu ien  gezwungen 
sind, dprch den R eg ie rungspräsiden ten  von 
S ch lesw ig  in  einem S o n d e rfa lle  entschieden w o r ­
den. D e r R eg ie rungspräs iden t hat auf eine A n ­
frage entschieden, daß auch fü r  E in jä h r ig -F re i­
w illig e  die P flich t zum  Besuche der F o r tb ild u n g s ­
schulen besteht. F rü h e r  haben die R egie rungen, 
die in  solchen F ra g e n  nach einheitlichen Gesichts­
punkten ve rfah ren , anders entschieden und die 
P flic h t des Besuches der Fortb ildüngsschu le  durch 
E in jä h r ig -F re iw ill ig e  ve rne in t.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Die Wahlen des Rechts­
anwalts und Notars Iustizra t D r. Vogel zum nnbe- 
soldeten S tadtrat der S tadt Konitz und des Bau- 
gewertsmetsters W ilhelm  Schubriug zum Beigeordneten 
der S tadt Neumark sind bestätigt worden.

— ( D e r  P r o v i n z i a l a u s s c h u ß  d e r  P r o ­
v i n z  W e  st P r e u ß e n )  hat sich in seinen Sitzungen 
am 19. und 20. Dezember u. a. m it solgenden Auge- 
legenheiten beschäftigt: Zum  D i r e k t o r  d e r  P r o -  
v t n z i a l - I r r e n a n s t a l t  i n  K o n r a d s t e i n  
wurde für den verstorbenen Geheimen M edizinalrat D r. 
Krömer der dortige bisheuge Oberarzt D r. B  r  a u n e  
gewählt. A n  einmaligen B e i h i l f e n  wurden u. a. 
b e w illig t: dem Kreise Briesen zu dem Ausbau des 
Weges Kolmansseld-Kömgl. Forst Drewenzwald 8750 
M ark, dem Kreise Graudenz für die Pflasterung des 
Weges von Bogdanken nach Mendritz 81)00 M ark, dem 
Kreise Culm  fü r den Ausbau des Weges von Krajen- 
ezyn bis zur Kreischaussee Paparczyn-Gottersseld 3600 
M ark, dem Kreise F latow  zum Ban der Chaussee vor, 
Krojanke über Buntowo nach S law ianow o 52 000 
M ark, dem Kreise Schlochau sür die Verlängerung der 
Chaussee Gotzkau-Gegienselde-Domslas bis Krummensee 
18 292 M ark, dem Kreise T h o r n  zum Bau der Nest- 
strecke der Kteschaussee Amthal-Hohenhausen, Rentschkau 
4000 Mark. Der Gerner'jchen Haushaltungs- und Ge­
werbeschule in Graudenz wurde zu den Unterhaltungs­
kosten der Anstalt vom 1. A p r il 1912 ab aus die Dauer 
von 5 Jahren eine Beihilfe von jährlich 700 M ark be­
w illig t. I m  Einverständnis m it dem Oberprästdettten 
bewilligte der Provinzialausschuß an Beihüsen u. a. 
dem Kreise Stuhm  zur Herstellung einer befestigten 
Straße von der S tadt S tuhm  zu dem bei der Stadt 
errichteten Zentralgesängnis 5000 M ark, dem Kreise 
Briefen zum Bau der Brücke bei Schönste rm Zuge 
der Chaussee Schonsee-Karszewo 4000 M ark, dem Kreise 
S trasburg zum massiven Umbau der Dreweuzbrncke in 
S ta tion  15 der Chaussee Sirasburg-Löbauer Kreisgrenze 
9000 M ark, dem Kreise Konitz zum massiven Umbau 
von vier hölzernen Brücken im Zuge der Chausseen 
Konitz-Berent, Ezersk-Karjchin und Komtz-Nakei 14000 
M ark, zu Straßenpflasterungen den Sradtgemeinden 
Neustadt 2000 M ark, S trasburg 16000 Mark, Balden- 
burg 1500 M ark, E lbiug 30 000 M a lt ,  Konitz 11000 
M ark, Tuchel 3400 M ark, Mewe 10000 Mark. der 
Landgemeinde Grabowitz, Kreis Graudenz, zur B e­
festigung des Bahuhosszusuhrweges zu der Eisenbahn» 
Haltestelle Wossorken 1000 Mark. Dem Krüppelsursorge- 
haus in  Bischosswerder wurde zu den Konen des Neu­
baues eine einmalige Beihilfe von 15 000 Mk. bewilligt.

—  ( A u s  d e r  W  a h l b e w  eg  u li g.) 72
polnische W ä h l e r v e r s a m m l t t t t g e u  
haben am  S o n n ta g , 17. Dezember, zumeist in 
Posen und W estpreußeu jtaLtgefuudeu.

—  ( K e i n e  w e i ß e n  W e i h n a c h t e n ? )  
Nach statistischen Feststellungen ist es die Regel, 
daß zu W eihnachten noch kein oder sehr w enig 
Schnee lie g t, w ie es ja  auch in  diesem J a h re  zu 
w e id e n  scheint. D ie  eigentliche ivchneezeu sür die 
deutsche Ebene beg inn t etw a um  N e u ja h r.

—  ( V e r f ü g u n g  b e t r .  d a s  V e r e i n s ­
geset z . )  Gegen am tliche Verstöße w id e r das 
V e r e i n s g e j e t z  hat  der  L a n d r a t  d e s  
K r e i s e s  M a r i e n b u r g ,  H agem ann, folgende 
V e rfü gu n g  im  do rtigen  „K re is b a t t "  erlassen: „Nach 
den b isherigen  E rfah rungen  entspricht die H and­
habung des Reichsvereinsgesetzes vom  19. A p r i l  
1908 seitens der O rtspo lize ibehörden  nicht im m er 
den bestehenden Vorschriften. Es soll nicht ve r­
kannt werden, daß die A u s fü h ru n g  des R . V . G. 
große A nfo rde rungen  an die Gesetzeskenntnis, das

Zur Abtretung des Solum-Gebietes.
Unsere Kartenskizze veranschaulichL die Lage 

des Gebietes im äußersten Osten der Provinz 
Cyrenaika, das die türkische Regierung an 
EgypLen, d. h. an die Engländer, abgetreten 
hat. Schon zu Beginn des Tdipoltskrieges 
hieß es, England werde im Einverständnis m it 
Ita lie n  einen Teil der Cyrenaika besetzen und 
sich so für seine Neutralität bezahlt machen.
Damals hieß es aber, daß sich dieses Gebiet bis 
zu der weiter westlich gelegenen Bucht von 
Bomba er,strecken werde. Nun nehmen die 
Briten m it Solum vovlieb, wo sich wohl auch 
ein günstiger Naturhafen weiter ausbauen 
läßt. Daß die Türkei fre iw illig  dieses Gebiet 
.abtritt, ist eine Demonstration gegen die 
Annexienserklärung der Ita liener. Indem 
die anglo-egyptische Regierung sich-Solum von 
den Türken schenken läßt, erkennt sie offiziell

an, daß T ripo lis  und die Cyrenaika noch 
immer unter der Herrschaft des Sultans stehen. 
Generalleutnant Ludwig Frhr. von Eebsattel, 
der bayerische Militärbevollmächtigte in 
Berlin, ist vom Prinzregenten abberufen 
worden und übernimmt das Kommando der 
2. Diviston in Augsburg. Der verdiente Gene­
ral ist am 15. Januar 1857 geboren. Er gehört 
der bayerischen Armee seit dem Jahre 1884 an 
und hat seine Laufbahn im 6. bayerischen 
Schweren Reiter-Regiment begonnen. I n  
Berlin  hat er das wichtige Amt eines M il i-  
tärbevollmächtigten und Bevollmächtigten zum 
Bundesrat mehrere Jahre lang innegehabt. 
Er spielte auch in der Gesellschaft der Reichs- 
hauptstadt eine Rolle. — Der Nachfolger des 
Generals von GebsaLtel ist Oberst Wenninger.

juristische w ie  praktische V erständn is und den T akt 
der ausführenden Behörden und Beam ten stellt. 
Diese Tatsache hat m ir  b isher Veranlassung ge- 

mich gegenüber den Verstößen gegen das 
G., die au f dem Instanzenw eg oder Lurch die 

Presse zu m einer K e n n tn is  kommen, da rau f zu be. 
schränken, im  E in ze lfa lle  durch B e leh rung  A b h ilfe  
zu schaffen. Es geschah dies in  der E rw a rtu n g , 
daß die ausführenden Behörden sich im m er mehr 
in  das Gesetz einleben und M iß g r if fe  a llm ählich  
verm ieden werden w ürden. Diese E rw a rtu n g  hat 
sich jedoch nicht übe ra ll in  dem gewünschten M aße 
e rfü llt .  Insbesondere bestanden die Verstöße in  dem 
unzulässigen Anspruch au f E rre ic h u n g  von M i t -  
aliederverzeichnissen bei politischen Vere inen, der 
V e rw e ige rung  oder Verzögerung der E r te ilu n g  der 
Bescheinigungen über die Anzeige öffentlicher, 
politischer Versam m lungen, der E insendung von 
B eau ftra g te n  in  nichtöffentliche Versam m lungen, 
der nicht oder unzureichend begründeten Versagung 
der Versam m lungen un te r fre iem  H im m e l und von 
Aufzügen au f öffentlichen S traßen oder Plätzen, in  
e in e r^  unzulässigen E in w irk u n g  auf S a a lin h a b e r

ltchkeiten zu Versam m lungen, sowie m  der n ic h ts , , ,^ ,  neüand der 14 5labre o!te5iunae. dakerR äuber-
genügend begründeten A uflösung von Versam m ­
lungen. Ich  muß die bestimmte E rw a r tu n g  aus- 
sprechen, daß de ra rtige  M iß g r if fe  in  Z u ku n ft ve r­
m ieden werden, und weise die O rtspo lize ibehörden  
erneut ernstlich auf eine gewissenhafte Beachtung 
der Bestim m ungen des R . V . G. und der A u s ­
führungsverordnungen nachdrücklich h in , deren 
Handhabung ich dauernd von amtswegen über­
wachen werde. S o llte n  auch in  Z uku n ft noch schuld­
hafte oder gar auf W illk ü r  zurückzuführende F e h l­
entscheidungen ergehen, so müßte n a c h  h ö h e r e r  
A n o r d n u n g  m i t  e r n s t e n  M a ß r e g e l n  
g e g e n  d i e  s c h u l d i g e n  B e a m t e n  v o r ­
g e g a n g e n  w erden." —  N icht recht einzusehen ist 
b ierbe i n u r, w eshalb  eine solche V e rfügung  gerade 
fü r  M a r ie n b u rg  erlassen w orden ist. W enn man 
der Ansicht ist, daß das Vereinsgesetz eine falsche 
Auslegung seitens der O rtspo lize ibehörden  e rfä h rt, 
so w äre doch geboten, eine a llgem eine V erfügung  
zur K la rs te llung  zu erlassen, zum al doch nicht an­
zunehmen, daß die Auffassung und Handhabung 
des Vereinsgesetzes seitens der Behörden des 
M a r ie n b u rg e r Kreises eine wesentlich andere sein 
w ird , a ls  seitens der Behörden anderer Kreise. 
D ies  w ürde sich auch dann empfohlen haben, wenn 
die N otw end igke it der V e rfügung  m it  der H e ftig ­
keit des W ahlkam pfes im  Kreise E lb in g -M a r ie n -  
burg  begründet wäre, da dieser K a m p f in  allen 
W ahlkreisen, wo verhetzende E lem ente Lei der 
A rb e it  sind, m it  großer Leidenschaftlichkeit ge­
fü h rt w ird . ^

—  ( D i e  F i r m a  B o r n  L S c h ü t z e  i n  T h o r n -  
M o c k e r , )  die bereits seit Jahrzehnten m it großem Er- 
folge den Bau von Baggern betreibt, hat in diesen 
Tagen einen S c h w i m m b a g g e r  f ü r  T a n g o ,  
Dentsch.Ostafrika, abgeliefert, der den dortigen Hafen 
von Schlamm reinigen und vertiefen soll. Die Bagger- 
teile wurden hier seemäßig verpackt, nach Hamburg ge- 
schickt, von wo sie m it dem Dampfer „E rna  W örm ann" 
nach dem Bestimmungsort überführt weiden. W ie w ir 
hören, verhandelt die F irm a m it dem Neichs-Kolonial- 
arm noch über weitere Lieferungen von Bagger und 
Ladeprähmen fü r andere Hasenplätze Ostafrikas. Unsere 
Kolonien bewähren sich also schon als Absatzgebiet, wo­
bei besonders erfreulich ist, daß auch die Industrie des 
Ostens und unseres Kreises A n te il an dem Wettexport 
nimmt. Die F irm a Born L  Schütze hat übrigens auch 
auf der Posener Ausstellung eine „Auszeichnung sür 
sehr gute Leistungen" erhallen.

—  (V o  m G u t  V i e l a w y )  Lei T ho rn , welches 
H e rr Gutsbesitzer Funke vo r mehreren Ja h re n  fü r 
345 000 M a rk  e rw arb , ist das Hauptgrundstück 
in  Größe von 1490 M org e n  fü r  den P re is  
von 450 000 M a rk  an H e rrn  L a n d w ir t  E rü n in g  
aus Gnesen verkauft worden. E in  aus den ü b rig ­
gebliebenen etwa 1000 M org e n  gebildetes Neben- 
gut m it  dem Gasthause V ie la w y ,' das von allen 
Hypotheken und Lasten entpfandet worden ist, be­
hä lt H e rr Funke noch einstweilen. V ie la w y , das 
häufig  seinen Besitzer wechselte, gehörte eine Reihe 
von Ja h re n  H e rrn  Baum eister S and -T ho rn , der es 
1905 fü r  220 000 M a rk  verkaufte. S pä te r kaufte 
H e rr Funke V ie la w y  fü r  345 060 M ark .

—  ( V e s i t z w e c h s e l . )  H e rr Baugewerksmeister 
H o ffm a n n -T h o rn  ha t von dem kürzlich von ihm  in  
der Zw angsversteigerung erworbenen, frühe r Goetz 
scheu Grundstück in  Thorn-M ocker den an L inden 
und Schwerinstraße gelegenen T e i l  in  Größe von 
zirka 7000 Q uadra tm e te rn  m it der neuerbauten 
R e ith a lle  und den SLallungen an den Serum - 
institutsbesitzer H e rrn  P fe iffe r  fü r  45 000 M a rk  
verkauft.

— ( V e r u r t e i l u n g  d e s  S t a d t r a i  Fa l k e n  
de r g . )  Noch enier M itte ilung  von Etliche» Seite 
uns W rndhut (Deutsch. Südmestaiiila) ist S iod ira t 
Fallende« g voll dem dortigen G e r  ich w e g e n  B e

t r u g e s  zu 6 Monaten Gesävgnis verurteilt worden. 
W ie früher mitgekeilt, harte S tad tro t Falkenberg sich 
bei Errichtung eines Baugeschätts in Wlndhnk dem 
Geichäststeilhaber gegenüber verpflichtet, 30000 M ark 
tu das Geschäft ellnulegeu, ohne im Besitz einer solchen 
Stimme zu sein. A ls  der Teilhaber, der alle Geschäfts­
unkosten bisher getragen, schließlich zur Einzahlung 
drängte, verließ Stadt« at Falkenberg Windhuk, um sich 
nach Kapstadt zu begeben, wurde aber im Hasenplatz 
von Swalopm und gezwungen, sich den Gerichten zu 
stellen. _____________

Podgorz, 20. Dezember. (Verschiedenes.) Das 
Infanterie-Regim ent N r. 140 aus Hoheusalza ist nach 
beendeter Schießübung nach seinem S tandort zurück- 
gekehrt. — Eudgittig angestellt ist die Lehrerin F räu ­
lein Jäger als Lehrkraft an der evangelischen Schule 
hierselbst. —  Der Lausbursche eines hiesigen Geschäfts 
wurde dabei abgefaßt, als er in einem unbewachten 
Augenblick aus der Kasse seines Ehess einen Geldbetrag 
entwenden wollte. B e i der Durchsuchung seiner Kleider 
wurden 3 M ark Geld gefunden, die er, wie der Junge

A u f

macht, gestand der 14 Jahre alle Junge, daß er Räuber- 
romane gelesen, die ihm den Kopf ve rw irrt hätten. —  
Eil» mächtiges Borstentier, etwa drei Zentner schwer, 
trieb sich d ese Nacht in der Nachbargemeinde P la s t 
umher. W o das Schwein, das vermutlich gestohlen 
und von dem Diebe imstich gelassen worden, geblieben 
ist, ist nicht bekannt geworden.

*  Gurske, 22. Dezember. (Der Kriegerverein der 
Thorner Stadtmederung) hielt am Sonntag im Gast­
haus Zielte in G urrte  die Iahres-Hauptversammlung 
ab, die gut besucht war. Die Sitzung wurde vom 1. 
Vorsitzer L t. a. D . Herrn W indm üller-Bre llenthal m it 
einem M ahnw ort an die Kameraden, in der ernsten 
Zeit, in der w ir  leben, und in Hinsicht auf die bevor­
stehende Reichstagswahl treu auf dem Posten zu sein 
und m it einem H urra  auf den obersten Kriegsherrn er­
öffnet. Daraus gedachte er m it warmen W orten der 
kürzlich verstorbenen 4 Kameraden, deren Andenken 
durch Erheben von den Sitzen geehrt wurde. Hieraus 
erstattete der 1. Schriftführer den Jahresbericht. Lau t 
Kassenbericht betrug die Einnahme 897,08 M ark, die 
Ausgabe 893.65 Mark. Die Vorstandswahl hotte 
folgendes Ergebnis: L t. W indm üller-Bre llenthal 1., 
L t. Neumann-Wiesenburg 2. Vorsitzer, Lehrer Runge- 
Neudruck) 1., Lehrer Brunk-Gurske 2. Schriftführer, 
Chausseeausseher Quitschau-Deulsch Rogau 1., Oberbries­
träger a. D. Johann Krüger-Thorn 2. Kassenführer, 
Festordner Gustav Becker, Hermann Schmidt und 
Alfred Z lllla u , Fahnenllüger Peter Wunsch, S te llve r­
treter Rudolf Haupt. Die Kaisergeburtstagsjeler findet 
am 4. Februar in der bisherigen Weise statt. Die 
Leitung der Theateranfführungen w ird  wieder dem 
Kameraden Gustav Becker in Schwarzbruch übertragen. 
Zw ei Kameraden, Lehrer Völzke in Ziegelwiese und 
Vesitzersohn Peter Wunsch in Schwierzener Wiese 
wurden neu aufgenommen. Nach Schluß der Sitzung 
blieben die Kameraden noch einige Stunden beim 
Glase B ie r und Gesang patriotischer Lieder gemütlich 
beisammen.

Aalender.
K ü r s c h n e r s  J a h r b u c h  1 9 1 3  ist wieder Kalender- 

Welt- nnd ZeilspiegeL, Handbuch und Verkehrslexikon! 
(Berlin und Leipzig. Herm. H illger Verlag.) —  Zum 15. 
male erscheint dieses ausgezeichnete Nachschlagewerk, in 
dem man auf alle Fragen, mögen sie aus Lern Gebiete 
der Kunst, Wissenschaft, L iteratur, Technik, P o litik  usw. 
liegen, stets eine erschöpfende Auskunft finden w ird, und 
zwar unter Berücksichtigung der neuesten Erscheinungen 
oder Errungenschaften. Wie stets, so bringt der Kürschner 
auch wieder in diesem. Jahre nur neues und aktuelles 
nnd ist daher in jeder Beziehung praktisch, nützlich, an­
regend und unterhaltend.

An Weihnachten und Neujahr erinnert auch der kleine 
L i e b i g - K a l e u d e r .  F ür dos Ja h r 1912 bringt das 
beliebte Werkchen abermals neues und sür die Hansfran 
benchtenswertes. Der Abschnitt „A lle  und neue Ratschläge" 
sei ih r besonders zur Lektüre empfohlen.

Bücherschau.
S t i r b  u n d w e r d e .  Roman von A rtu r  Brause- 

wetter, ArchidiaGntts a. D. in Danzig. Verlag: Otto 
Janke-Berlin. 4 Mark. — Der Roman hat einen moder­
nen Großstadtpfarrer zum Helden, der, von der Gesellschaft 
verhätschelt und verwöhnt, nur in ih r und ihren Festen 
aufgeht, bis er eines Tages zur Erkenntnis seiner Lage 
und der Unwürdigkeit seiner Stellung kommt nnd sich 
nun eine vollständige Umkehr m ihm vollzieht.

S v e n  H e d  i n s  „ V o  n P o l  z u  P o l "  ist die 
prächtigste Weihnachtsüberraschnng, die der berühmte 
Forscher seinen zahllosen deutschen Verehrern bereiten 
konnte. Sein neues Buch ist nach In h a lt  und Preis dem 
Volk nnd der Jugend gewidmet, und dabei ein so einzig­
artiges, rn jeder Zeile fesselndes Buch, wie seit den Tagen 
Robinsons kaum eines erschien. Eine Reise um die Welt,

um die östliche Halbkugel der Erde, 70 000 Kilometer 
„ fo r t über das Meer, hin über die Erde in stürmender 
Fahrt" m it Sven Hedin als landkundigem Führer ist 
das Leitmotiv dieses Buches. M it  Eisenbahn und Dampf­
schiff, zu Pferd und zn Wagen, auf selbst gezimmerter 
Fähre nnd auf dem Rücken des Kamels, kurz m it allen 
Beförderungsarten, die die alte Ku lturw elt des Ostens 
ersonnen hat, führt Uns Hedin „von seiner schwedischen 
Heimat aus durch Deutschland, Österreich und die Türkei 
hinein in das unermeßliche Asien. W ir durchstreifen mit 
ihm Persien, Tibet, Ind ien  nnd Ostturkestan, umfahren 
die beiden indischen Halbinseln, legen an den Sundainseln 
an, schauen in Australien hinein, besuchen die Hauptstädte 
Chinas und Japans, wandern über die Schlachtfelder des 
rnffisch-japauischen Krieges und kehren schließlich auf 
der transsibirischen Eisenbahn durch S ib irien  und Ruß­
land nächhanse zurück. Eine überraschende Fülle fa r­
benprächtiger B ilder gleitet auf dieser Reife an der Phan­
tasie des Lesers vorüber. Es ist unmöglich, den Reichtum 
an Bildern, die das Buch auf seinen 320 Seiten wie ein 
Kinematograph vor uns aufro llt, auch nur anzudeuten. 
Dieser Vielseitigkeit des Stoffes entspricht eine V irtuosität 
der Darstellung, die jedes einzelne, in  sich abgeschlossene 
Kapitel zu einem Kunstwerk gestaltet. H ier bietet sich also 
ein V o l k s b u c h  e r s t e n  R a n g e s  von packendem 
S toff und weltweiter Perspektive, von einem unserer größten 
Entdeckungsreisenden und einen! glänzenden Erzähler, 
in  prächtiger künstlerischer Ausstattung m it 35 Textillu ­
strationen, 8 Vollbildern und 10 Karten, imd schließlich 
zu dem geringen Preise von 3 M k .! Es sollte uns wun­
dernehmen, wenn dieses neue Werk Hedins nicht unter 
dem diesjährigen Weihnachtsbaum jedes deutschen Hauses 
zu finden wäre als Ausdruck des Dankes fü r die über­
reiche Gabe, die der große Entdecker diesmal jedem, der 
lesen gelernt hat, darbietet.

weihnachtsbücher.
T i e r s a g e n ,  M ä r c h e n  u n d  L e g e n d e  n. 

Unter diesem T ite l erscheint noch gerade zur rechter: Zeit 
im Verlage von A. W. Kafemann in Danzig ein Buch, 
welches eine rechte Weihnachtsgabe genannt werden kann. 
Der Verfasser, Herr Th. Preuß-Lessen, ist ein trefflicher Kenner 
des heimischen Volkstnms; er hat die Sagen, Märchen 
und Legenden dem Volksmunde abgelauscht und sie in 
schlichter, natürlicher Form  wiedererzählt. Gerade in der 
Schlichtheit der Darstellung liegt der Zauber der Volks­
poesie, und den wahren Volkston hat der Herr Verfasser 
getroffen. Aus der Tiefe der Volksseele geschöpft, sprechen 
die Sagen und Märchen zum Herzen des heranwachsenden 
Geschlechts. A ls  duftige Bluten, auf heimischem Boden 
gepflückt und harmonisch zu einem prächtigen Strauß zu­
sammengestellt, bieten sich die Sagen und Märchen dem 
jugendlichen Leser dar. — Der listige Fuchs, die Fisch­
otter, der Dachs, der dumme W olf, die Ziege, der Hassy 
der Storch, alle sind in charakteristischen Zügen in  den 
Tiermärchen und Tierlegenden prächtig personifiziert. Das 
verwunschene Schloß, die verzauberte Prinzessin, der 
Schneider, der alles konnte, das gutmütige Erdgeistchen 
Werweiß, der Soldat als Himmelspsörtner, das sind se 
einige M otive, m it welchen sich das westpreußische 
Volksmärchen beschäftigt. „D ie  Prinzessin Bernstein" 
erinnert ein wenig an Grim m s „Sechse kommen durch 
die ganze W elt". M ag auch mancher Zug in  beiden 
ähnlich sein, mögen auch beide denselben Ursprung haben: 
die „Prinzessin Bernstein" hat trotzdem so viel Eigen* 
tümliches, daß sie m it vollem Recht in  die Sammlung 
ausgenommen wurde. Prächtig ist auch das Märchen 
„D as Patengeschenk", in  welchem sich eine gütige Fe( 
einer armen Köhlertochter annimmt, sie zu den höchsten 
Ehren einer Königin emporhebt und bis zum Lebensende 
den Pfad der Nächstenliebe und treuen Pflichterfüllung 
führt. — Es würde zu w e il führen, noch näher auf den 
In h a lt  des prächtigen Märchenbuches einzugehen. Es 
ser blos noch bemerkt, daß Herr Professor F . A. Pfuhle 
die Abbildungen m it großem Verständnis dem In h a lte  
des Buches angepaßt hat. Wenn du, lieber Vater, liebe 
M utter, deinem Kinde zum Christfest noch eine Extra» 
Überraschung bereiten willst, so kaufe in der nächsten 
Buchhandlung die „Tiermärchen, Sagen und Legenden" 
von Th. P reuß ; sie kosten nur 1,20 M ark und werden 
jubelnde Freude auslösen.

Mannigfaltiges.
( V o r  der  V e r h a f t u n g  v e r g i f t e t . )  

Aus Reval war vor kurzem der Bankdirektor 
Eurich nach erheblichen Unterschlagungen ge­
flüchtet. A u f die Reise hatte er die Kassiere­
rin Rudolf mitgenommen. Am  Montag 
wurde das Paar in einem Bukarester Hotel 
entdeckt; beide vergifteten sich im  Augenblick 
der Verhaftung. Von der unterschlagenen 
Summe fand man noch über 100000 Mark 
bei ihnen.

( D i e  H e r z o g i n  v o n  F i f e )  m it 
ihrem Gemahl und ihren Töchtern hat Diens» 
tag von Tanger aus die Fahrt nach Ägypten 
auf dem P . u. O. Dampfer „Macedonia" 
fortgesetzt. —  Nähere Mitteilungen über die 
Strandung des Bootes, in dem die Herr» 
schaften an Land gebracht werden sollten, be» 
stätigen, daß das Lehen der Passagiere nur 
noch an einem Faden hing. Adm iral Cra- 
dock griff selbst zum Ruder. Der junge I n ­
genieur Bell rettete die Prinzessin Alexandra, 
die bereits das Bewußtsein verloren hatte.

Humoristisches.
(D le  w i d e r s p r u c h s v o l l e n  D e u t s c h e n . )  

Unter diesem T ite l reproduziert die „Kölnische Volks- 
zeitung" folgende Bemerkung eines Franzosen: „ 2  
ökst seltsamer, wiederspreckender Gebraut oben die Deut­
sche. Erst gießt er R um  in Bow le, su maten es 
stark, dann tun er Wasser inein, su maken es swak, 
dann geben er S itro n , su maken es sauer Und wieder 
Sucker, su maken es süß. Und dann eben er die Glas 
ok und sagen: „Ick bringe es Ih n e n " und dann —  
trinken er es selber!"

Preussische P fa n d b r ie f-B a n k . Nach einer im  
Inseratenteil erlassenen Bekanntmachung gelangt von den 
am Schluß vorigen Jahres an den Börsen zu B e rlin  
und Frankfurt eingeführten 45000000 Mk. 4 Prozent 
bis 1920 unkündbaren Pfandbriefen der Restbetrag von Mk. 
15 000 0 0 0 .-  zur nunmehrigen Ausgabe. Stücke können 
von der Bank selbst und an allen deutschen Plätzen bei 
den Banken und Bankfirmen bezogen werden. D ie 
Psandbriese werden von der Reichsbank und anderen 
staatlichen Finanzinstituten beliehen. Sie können als Liefe- 
rungskautionen be» staatlichen, provinzialen und städtischen 
Verwaltungen sowie als Heiratskautionen fü r Offiziere 
verwendet werden. Die Bank steht unter Aussicht der 
preußischen Staatsregierung.



Bekanntmachung.
Das Standesamt (Rathaus 1 T r., 

Zimmer 28) ist geöffnet: 
an den Wochen-(Werk-)Tagen 

von 10 b is  1 Uhr, 
an Feiertag en  die auf einen Wochen­
tag fallen von I I V 2 bis 12 Uhr, 

Sonntags ist das Standesamt 
geschlossen.

Die Anzeigefrist fü r Lebendge­
burten bettägt eine Woche (7 Tage). 
Totgeburten und Sterbesätte sind 
spätestens am nächsten Wochen­
tage lalso auch an Feiertagen, die 
auf einen Wochentag fallen) anzu­
zeigen. Wenn die vorgeschriebene 
ärztliche Todesbescheinigung nicht recht­
zeitig beschafft werden kann, so kann 
die Anzeige auch ohne die Todes- 
bescheinigung erfolgen; die letztere ist 
dann nachträglich einzureichen.

Thorn den 20. Dezember 1911.
Der Standesbeamte.

I n  Vertretung: 
ü o r tv N .

Men voran
ist die vorzügliche Wirkung der echten 

Karbol-Teerschwefel-Seise 
v. VSL'srnLLiriH  L  O « ., Nadebeul.

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
Es ist die beste Seife gegen alle Arten 
Hautunreinigkeiten und Hautaus 
schlage, wie Mitesser, F innen, M ü t­

chen, Gesichtspickel, Pusteln re. 
ä Stück 50 Pf. bei:

4. M . Akvnkliselr Nsvkk., Häolk Lestr. 
H .M s lv r, kau l V s b s r u. Ankerdrog., 
„F lo ra  - D rogerie" LU rvä Akvber. 
Thorn 8, gegenüber der kaiserlichen Post.

Webegame.
Rohe und gebleichte

Flachs- u. Werggarne
in bester Qualität liefert zu billigsten 
Preisen die

Iilsterlmrgkr Aktienspiiluem,
Jnsterburg.

U m tausch.
Im  U m t a u s c h  gegen Maschinen- 

garne, wie auch gegen Barzahlung 
werden Sendungen von geschwungenem 
oder gehecheltem Flachs sowie Heeden 
jederzeit angenommen.__________

10 k lM N lg - K N I U I .
xesetrl. gesell., welcher LH1Uonen-^d- 
sat2 garantiert, ist Lokort der

Alleinvertrieb
2U vergeben. 2 nr Hebernabme sind 
40 L1K. vrkorderl. ^ng. n. Sparta an 
LaSoU Mossv, Vvrlill 81V. erbeten.

llnilq « i  Limdk«!:
S b  lebenS irische 
S e e f i s c h e .  - M G  
Schellfische, W.KU 
«Miau, M A U  
Lach», Pst. AU 
Sischkottelett», M AU

Pfund 18 Psg..

D ra lsch o lle n
e m p f i e h l t

n ,  T a l r i - i s s ,
Altstadt. Markt 27. — Telphon 437

»> 7 "  "

«« >>

RW»l!>k-Ll>kD>-8ksUii, 
Coppernikilsstr. 30,

. vmr' gegenüber der Gasanstalt, "ZLZ 
e m p f i e h l t :

Eigeldmargariue, Mund 90 Pf., 
Siegerin, „  80 „
Mohra, .. 70
Kaushalt
Lima „  50 ^
Pflanzenmargarine:
Vslm W.?i> U 
Fckste M  . 84 . 
Msk>lsbMlv!tPi!lm!ll88-8S.

(in Tafeln und lose)

U M SSG m W lchW .K. 
Ust U M W lch Pst.K. 
Allsüi Pst. A .

K . z»!ktthiiiiig l PflüiS 
LöW.Tilslttlkiis^?8 Wmig.
1. Geschäft: Bachestraße 2.
2. Geschäft: Coppernikusstr. 30.

Konfitüren,
Schokoladen,
Kakao, Tee, Kaffee,
Honigkuchen,
Randmarzipan,
Teekonsekt,
Baumbehang,
AttriiWl imö UlirliiilUil

e m p f e h l e n

Culmerstratze 28,

k ^ n s u s s i s v k s  k ' F s n a l d n i s F - N s n i r »
Die gegen Schluß vorigen Jahres an den Börsen zu B erlin  und Frankfurt eingeführten 

Mk. 45 000 000.— unserer 4o/o igen Hypotheken-Pfandbriefe, unkündbar bis 1920, 
deren Verausgabung laut Prospekt, entsprechend der Zunahme an gesetzlichen Unterlagshypothecen, erfolgen sollte, 
sind bisher in Höhe von Mk. 30 000 000.— begeben.

Aufgrund neuerdings bewilligter Hypothekendarlehen werden nunmehr die restlichen 
Mk. 15 000 0 0 0 . -  vorbezeichneter Pfandbriefe

verausgabt. Eine Subskription findet nicht statt, vielmehr können die Pfandbriefe von der Bank selbst und an allen 
deutschen Plätzen durch Bet Mittelung der Banken und Bankfirmen nach Bedarf bezogen werden. Die Stücke lauten 
über M ark 100, 300, 500, 1000, 3000, 5000 und tragen teils Ja n u a r-Ju li, teils Mai-November Zinsjcheine.

Die zur Deckung dieser Pfandbriefe d'n-enden Hypotheken sind ausschließlich erststellig. S ie entsprechen den 
Bestimmungen des Reichs-Hypothekenbankgcsetz's und ruhen in der Hauptsache auf Wohnhäusern in Städten von 
mehr als 10 000 Einwohnern. Objekte ohne gesicherten Ertrag, wie Banterrains. Fabriken, Hotels, Theater, Mühlen, 
Brauereien, Ziegeleien rc. beleiht die Bank nicht.

Die Pfandbriefe sind lombardfähig bei der Reichsbank und bei anderen Finanz-Instituten der deutschen 
Bundesstaaten. Sie können verwendet werden als Liefernngskautionen bei den Verwaltungen deutscher Staaten, 
preußischer Provinzen und der größeren deutschen Städte. Sie dürfen nach den gesetzlichen Vorschriften von Lebens- 
versicherungsgejellschaften und Berufsgeiwssenschaften zur Anlegung von Barbeständen benutzt werden. Sie sind 
verwendbar zur Belegung von Heiratskautionen für Offiziere.

Die Bank ist der Aufsicht der königlich preußischen Staatsregierung unterstellt. An Emissionspapieren sind 
verausgabt ca. Mk. 420 000 000.— , an Darlehnsforderungen erworben ca. Mk. 436 000 000.— . Das Aktien­
kapital beziffert sich aus Mk. 24 000 000.— , der Gesamtbetrag der Reserven auf ca. Mk. 40 000 000.— . Die 
Dividenden der letzten Jähre betrugen 8 o/o, für das laufende Jahr ist die gleiche Dividende in Aussicht genommen

B e r l i n ,  im Dezember 4911.

N rrn i,«  n k rT U n i. i  in t t n n .

W s  j si II s e  t> i 8 - 0  SSL Ist s  n k s  n
bringen wir unser rsiobbaltiges l-ager in

kizarrvL imä kigareüen
in empkebiencie Erinnerung.

lla v s M -k ig a rre il
in empkebiencie Erinnerung.

Oirskt 
importierte

in keinen milden tzuaiiiLtsn neuester krnts.

Kl kguila ds 0ro (Look  ̂ Oia.), l-i. Upmann, ssior ds i-lenry Okay, 
kosa Hromatioa, l^lor del ssumar, 0. Oaroia  ̂ Oia. eto. eto.

^ 2 5 6  !^ !^  !^ !  2 ^ 0  6  !^! in eleganter Ausstattung ::

L Q V P H S O b iL ,  L b I6 4 .!8 0 b ie , N 0 3 2 l8 O ld L  IÜ 6 i< !3 0 i- iL

Oigaretten-k^abrikate.
6  °/o X ä S 8 ä -8 K 0 N 1 -0  0 6 IS Id I^ l. tz l8 1 'e d I.

VOdI 20.— IV»Vk?X

L. klückwsmil Laliski,
6« m, b, lli

örsitsstrasss 13. l^iüais ^rtusbok.
k^srnspreobsr 63. > I i 1 I I k^srnsprsober bS.

kezrunäet 1849.

WWNNlIS
^  ^  Der k Îamensruß des Anders Oeli ^edir,ns!r<rr
U ^ Pros l)r  Oscer luci)re,m M k)!«,uer 8dmsr i§r

I ênnre>d>en jeder Ong«n<z!padcunß der emr>ß 

desrekienden ^/I<rnclelmilc!> 
wclcbe unter 
dem 5cbukre 
des 0  I) .

»ooyrr  
allein von uns 
^er^esrellr w,rd

In einsc!iI<zZlgen Oescliäfssn ek-tiältlicli

- 6ese! ! schsst  m.b.«.,LIeve.

K M N

Geschaftseröffnung.
^  Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache ich 
nÄ! ^  ergebene Mitteilung, daß ich mit dem heutigen Tage das Wü

H M m l  kWmstSs>r. R «
übernommen und

W am Sonnabend den 23. d. M § . eröffne. D
Es soll mein eifrigstes Bestreben sein. dieses Lokal zu einem besseren 

l/8n bürgerlichen Familieurejtaurant einzl,schien. Gut gepflegte Biere, kalte !D! 
uAll und warme Speisen zu jeder Tageszeit, lowie reelle und saubere 4 /̂4 
^  Bedienung sichere ich zu und bitte, mem Unternehmen gütigst uulerjtützen « «

M  ZU wollen. ^  vorzüglicher Hochachtung W

M  O s r- I Coppernikusftraße 26. ^
W i Bei Eröffnung musikalische Un erhaltung. W

Ptrslliil!tkrMihwtrkssl!iilHtil
160 gm grob, billig zu v e r k a u f e n .  

Zu erfragen
in Ser „E rho lung", N u d a  k.

A p k e l l in c n ,
^  Dutzend 75 Pfennig, ^ 8  

e m p f e h l e n
t t « 8 v  L  Ä filL ir r« , Culmeistraße 26.

3um Feste
empfehle den geehrten Herrschaften

echt

M k ü A  Vier
in Flaschen und Gebinden und erbitte 
Aufträge rechtzeitig.

M IK s Im  kranke,
Bierverlaq,

M o ck e r, Lindeiistraße 58.

O p e r n g i S s e , '
nur guter Optik in allen Preislagen. 

Stets Neuheiten in modernen

Kneifern und Brillen
Reparaturen. Lxttaanfertiguna. sowie 

Umänderung fchlechtsitzender M  weil« 
sauber und gewissenhaft bei

Optiker Seiäler,
Allstäut. Markt 4. neben der Apotheke. 
A r u l  möbl. Z im m er zu neruneten 

Schuhmacher, u. Bach ftr.-Ecke !, 2.

MD7 V i 68 la«  LIL. ^rvLkr»'Kvi'8tnu886 42 "M8

llc. L  Uslff'z liscbetslliinlis-kilstsll
^SAründet, 1W3, s ta a tlich  konzess ion ie rt kür d ie

D ln  jM l i l  ^  I PLKn»'1vS»8-, 8 ^ v K rL ä V ttV N - ,
i i t t r L n e i ' u n r l  ^ d i t r i e  iS n iv i ,  sow ie 2UM L in

t r i t t  in  d ie H s k n n r lr»  e in e r liöke ren  O iebransta lt. t8 t> '« n s  s v -  
i 'e K v l le s  m it sor^kR lti-rer LeauksicbtiM iNK ' der
L cb n ia rb e ite n  V ie le  vorxn-cUcbe L m p fe b in n ^e n  aus a llen  
k re isen . ü a lb iL b r ix v  O ^m nas ia i- und  k e a i^v m n a s ia l-  kerrw- 
O berrea lsebu lku rse  von  Q u a rta  bis O berp rim a . L is b e r vS - 
« tr rn tL v n , m eist m it  g rosser 2e ite rspa rn j8 ,

SV3 krMngv, üar. 5b Ldtturievteu.
besondere H qm anI/'nnoQ  2 u r V o rb e re itu n g  kür die
— i - ä l l l v l l k l l l bv  und  ^ l . t t n i 'L v n t v n - I ' r - l t f r i n s .

/ ls tta c b a n e r  K a v ia r »
große Zufuhren von nur frischem Fange.

Erquisitfeinsten Kaiser-Malossol L Pfd. 22 Mt. 
Allerfeinsten Bialuga-Maloffol k Pfd. 2V „  
Hochfeinsten Schipp-Malossol L Pfd. 18 „  
Feinsten Schipp-Malossol L Pfd. 16 „

8!s358dUsll8k 63ll88!kdkk-?38t8t8!i.

Lebende und abgekochte Hummern.
?3. ÜMmlkr j4u8l6rir.

Lebende Karpfen, Portions-Schleiett, Silberlachs.

Wild md WistgeM.
Rehrücken, -Keulen, »BISster.

Feiste Fllsanenhähne,
Stück 2 ,7 S  Mk.

„  Fasllnenheunen,
Stück 2 ,0 0  Mk

kiÄLiiM. kirLköMtzll, ÜMldükilkr, 8klniee!iülti!kl'.
Mast-Gänse, -Enten, -Puten,

Pfd. 70 Psg. Psd. 7ö Psg. Pfd. 70 Pfg.

junge, fleischige Perlhühner, Stück 2.S0 M .
Frische Perigord-Trüffeln.

Italienischen Blumenkohl, französischen Kopf-Zalat, 
Cndivien.Salat, frische Artischocken, Radieschen. 
Kleichsellerie, frische kanarische Tomaten, prima 

goldgelbß Ananas.
Krujseler Treibhausweintranden» Almeriakranben, 
Apfelsinen, Mandarinen, getrocknete nnd glasierte 

Drjsrrt.Flnchte.
Echte Präger Schinken, rohe u. gekochte westfäl.

Schinken, Pariser Lachsschinken. 
Braunschweiger,Gothaer,Thüringer Wurstwaren. 

Pomm. Gänsebrust.

x ' i . L s v n l - L S i ' l r v
als praktisches, gediegenes Festgeschenk, nach Wunsch geschmackvoll 

zusammengestellt.

A chs Lüsikr vvrziiillilhkk. SeßgeBkilttr
Bordeaur-, Mosel-, Rheinweine etc. Deutsche 
und stanz. Schaumweine, Punsch-Essenzen, Rum, 

Kognak, Arrak, feinste Tafellikore
empfehlen

l .  ss illM lllllM llM ,
«Mm Fernsprecher 51. » »

8 » ------------------------------------» 8
8itlistllle klllkllllsssitlcsknljkit Dlil Ntihllchtsskstt!

Hervorragend billige Preise!

Joksnn R-isinski, Thorn,
LIisabethstratze 13/15.

Große Gelegenheitspostcn iu nur reelle» Qualitäten
T Z L L Q G L L -K rrL u L Ü i'L r lL v L v l mit Fackkappe

zu 4,75 nnd 6,00 Mark.
Heeren-Schnirrstiefel 6,75 Mark.

Alle andern A ttike l in großer Ausw ahl zu sehr billigen Preisen!

^  W  «

K Ganz billige Pelzsachen, A
8  auch bessere, wie Skunks, Persianer, Nerz, Z!< 
8  usw. H
X Nkige u«i> Wie Knabe« - Anzüge 8

in allen Größen empfiehlt ?!>

I  Stiefkind-Neustadt, Gerechteste. 30. ^

GrundWüsverkaus!
I  beabsichtlge mein Grundstück. 58 

Moiren groß. mit gutem Acker und 
Biesen sowie mit lebendem und totem 
Iiwentar preiswert zu verkaufen. Als 
lnzahluug genügen 12 000 Mark.

^ r 'Z i r i l r i c i ,  Besitzer,
Am thal, Post Scharnau.

Eine gute

Geige
zu kaufen gesucht. Angebote unter HU. 
H .̂ 4 3  an die Geschäftsst. der „Presse".
tA in  tauberes Auswartemadchen zum 
^  1 Januar gesuch t .

Mocker. Rösnerstrahe 2, pari., links.



Nr. 3»,.

S»r ReichsversicherungssrLnung.
Die am 1. Januar 1912 inkraft tretende 

Netchsoersi cheru ngord nung dringt eine Anzahl 
neuer Bestimmungen über die Invaliden- und 
Hinterbliebenenversicherung, auf die im folgen­
den hingewiesen sei. I n  die Versicherungs­
pflicht werden neu sinbezogen unter derVoraus- 
setzung, daß ihr Jahresarbeitsverdienst 2000 
Mark nicht übersteigt, Gehilfen und Lehrlinge 
in Apotheken, Bühnen- und Orchestermitglieder, 
ohn« Rücksicht auf den Kunstwert der Leistun­
gen; Angestellte in gehobener Stellung (in 
ähnlich gehobener Stellung wie Betriebsbecvmte 
und Werkmeister), wenn diese Beschäftigung 
ihren Hauptberuf bildet.

Die Wochenbeiträge sind erhöht; sie be­
tragen in Lohnklasse I  16 Pf. (bis jetzt 14 P f.), 
Lohnklvss« II 24 Pf. (bis jetzt 20 P f.), Lohn­
klasse III 32 Pf. (bis jetzt 24 P f.), Lohnklasse IV  
40 Pf. (bis jetzt 30 P f.), Lohnklasse V  48 Pf. 
(bis jetzt 36 Pf.). Es müßen also vom 1. J a ­
nuar für weibliche Dienstboten 32 Pf.-Marken 
und für männliche Dienstboten 40 Pf.-Marken 
geklebt werden.

Vom 1. Januar ab werden Zusatzmarken 
zum Preise von 1 Mark ausgegeben. Durch die 
Verwendung von Zusatzmarken wird der An 
sprach auf eine Zusatzrente für den Fall der 
In valid ität erworben. Jeder Versicherte 
kann zu jeder Zeit und in beliebiger Zahl 
Zusatzmarken einer beliebigen Versicherungs­
anstalt in die Quittungskarte einkleben.

Die Leistungen der Invalidenversicherung 
sind erweitert. Neben Invalidenrente und 
Altersrente hat der Versicherte 
auch Anspruch auf Hinterbliebenenfürsorge, 
welche besteht in Witwenrente, Waisenrente. 
Witwerrente, Witwengeld und Waisenaus- 
steuer. Witwenrente erhält nur die dauernd 
invalide W itwe nach dem Tode ihres versicher­
ten Ehemannes. Waisenrente erhalten nur 
Kinder unter 18 Jahren. Witwerrente erhält 
nach dsm Tode der versicherten Ehefrau nur der 
erwerbsunfähige Witwer (falls die Ehefrau 
aus ihrem Arbeitsverdienste den Lebensunter­
halt der Fam ilie bestritten hatte), solange er 
bedürftig ist. Witwengeld erhält die ver­
sicherte Witwe nach dem Tode ihres versicherten 
Ehemannes. Die Waisenaussteuer wird den 
Waisen bei Vollendung des 15. Lebensjahres 
ausbezahlt. Keinen Anspruch auf Hinterbliebe- 
nen-Fürsorge haben die Hinterbliebenen 
solcher Versicherten, welche am 1. Januar 1912 
bereits verstorben waren; desgleichen haben 
keinen Anspruch die Hinterbliebenen solcher 
Versicherten, welche am 1. Januar 1912 bereits 
Lauernd erwerbsunfähig waren und dann ver­
storben sind, ohne inzwischen die Erwerbsfähig- 
koit wieder erlangt zu haben. Hat der 
Empfänger einer JnvalidenrenteKinder, unter 
15 Fahren, so erhöht sich die Invalidenrente für 
jedes Kind um */i<> bis höchstens zum Is/s- 
fachen Betrage der Invalidenrente. Diesen 
Anspruch haben aber nur die Empfänger von

Der lveihnachtrbaum im Walde.
Eine naturwissenschaftliche Plauderei.

Von Professor Dr. U do D a i n m e r ,
Kustus am königl. Botanischen Garten.

----------  lNachbild verboten.)
Schlank wie eine Tanne ist eine landläufige 

Bezeichnung für einen schöngewachsenen Menschen. 
Und in der Tat, man kann nicht leicht ein besseres 
Bild wählen, um einen edlen, geraden Wuchs zu 
bezeichnen, als einen Tannenbaum. Ausnahmen 
bestätigen die Regel und so sei heute einmal aus 
Bildungen verwiesen, die obige Bezeichnung hin­
fällig zu machen scheinen.

Am Weihnachtsbaume können wir zweierlei 
ganz verschiedene Triebe beobachten, einen Mittel- 
trieb, oer senkrecht nach oben wächst, allseitig mit 
Nadeln besetzt ist und von dem die Seitentriebe in 
regelmäßigen Abständen quirlförmig abgehen, — 
und mehr oder weniger horizontal ausgebreitete 
Äste, an welchen die Nadeln gescheitelt stehen und 
die Seitenzweige ebenfalls wieder nur nach rechts 
und links gestellt sind. Diese zwiefache Wuchsweise 
bedingt es, daß der normale Tannenbaum einen 
bis zur Spitze durchgehenden Stamm besitzt, eine 
Erscheinung, die den Laubbäumen im höheren Al­
ter fast stets abgeht. Bei einer alten Buche, Erle 
oder Weide können wir den Stamm nur ein be- 
stimmtes Stück weit verfolgen. Innerhalb der 
Baumkrone verschwindet der Stamm gewöhnlich 
vollständig, Äste verschiedenen Alters nehmen die 
Kronenbildung auf.

An dem Gipfeltriebe der Tanne sieht man deut­
lich eine große Gipfelknospe und in deren nächster 
Nähe eine Anzahl dicht zusammenstehender Seiten- 
knospen. Nun kommt es garnicht so sehr selten vor, 
daß oie Gipfelknospe beschädigt wird oder daß der 
Gipfeltrieb aus irgend einer Ursache abstirbt. Man 
sollte meinen, daß damit das Schicksal der Tanne

Thon,. Somiadenü den 23. Dezember I'M.

Die prelle.
(Dritter Blatt.)

Invalidenrenten, deren Invalid ität nach dem 
31. Dezämher 1911 eingetreten ist, oder deren 
Krankenrente nach diesem Tage beginnt.

Die Rückerstattung der Hälfte der Beiträge, 
insbesondere bei Verheiratung weiblicher Ver­
sicherter, fällt vom 1. Januar weg. Durch frei­
willige Weiterversicherung kann der Anspruch 
auf sämtliche Leistungen aufrecht erhalten 
werden.

DiePensionen vonBeamten und ähnliche Be­
züge haben vom 1. Januar 1912 nicht mehr die 
Wirkung, daß neben ihnen eine etwaige In v a ­
liden- oder Altersrente ruht. Die Renten 
kommen also vom 1. Januar 1912 neben den 
Pensionen voll zur Auszahlung.

I n  der Organisation der Invalidenversiche­
rung treten folgende Änderungen ein: Anstelle 
der jetzigen „Unteren Verwaltungsbehörde" 
(in Berlin der Magistrat) tritt das Versiche­
rungsamt. Bei diesem Versicherungsamte sind 
alle Ansprüche aus der Invaliden- und Hinter­
bliebenenversicherung anzumelden. Die Ent­
scheidung über die Ansprüche erfolgt durch den 
Vorstand der Landesversicherungsanstalt. An­
stelle des jetzigen „Schiedsgerichts" tritt das 
„Oberversicherungsamt", welches wie das frü­
here Schiedsgericht die Berufungsinstanz gegen 
die Entscheidung der Landesverficherungs- 
anstalt bildet. *,*

Die ostpreutzische provinzial- 
versammlung des Bundes der 

Landwirte.
I n  der deutschen Ressource zu K ö n i g s b e r g  

fand am Montag Nachmittag die Jahresversamm­
lung des Bundes der Landwirte statt. Die Be­
teiligung war so übermäßig groß, daß der Saal 
lange nicht ausreichte, die Erschienenen zu fassen. 
Nach einem Kaiserhoch nahm der Provinzialvor- 
sitzer, Reichs- uno Landtagsabgeordneter R o g o l l a  
v o n  B i b  erst  ein-Bosem b, das Wort. Was vor­
auszusehen war, sei eingetroffen, die unerhörte 
Agitation der Liberalen, insbesondere der Natio- 
nalliberalen und des Bauernbundes, habe die So­
cialdemokratie in allen Kreisen der Provinz, in 
Masuren auch die Polen, gestärkt. Eins aber sei als 
ganz besonders bemerkenswert hervorzuheben, daß 
ein, ostpreußischer Landwirt (gemeint ist Herr von 
Lentzke im Wahlkreise Ragnit-Pillkallen, d. Schrift­
leitung.) es fertig bekommen habe, dem um die 
deutsche Landwirtschaft so hoch verdienten G r a f e n  
Ka n i t z  i n  d e n  Rücken  zu f a l l e n .  Dazu ser 
den Nationalliberalen ein Junker gerade gut ge­
nug gewesen. (Zurufe: Judas!) Dem OLerpräsi- 
denten des Hansabundes. Herrn R i e ß e r ,  der 
jüngst in Königsberg in der Börse gesprochen, liege 
der Bund der Landwirte schwer im Magen, aber er 
bekämpfe, wie er selbst behaupte, nicht den Bund, 
sondern seine Führer. Trotzdem würden die ost- 
preußischen Bündler treu hinter ihren Führern 
Freiherrn von Wangenheim. Dr. Rösicke und Dr. 
Hahn stehen. M it Herrn Rießers Worten begrüße 
er (Redner) die rückwärts gerichteten überagra- 
rier, die rückständigen und bodenständigen Ele­
mente. Rückständig sähen diese Elemente nun ge­
rade nicht aus, aber bodenständig wollten sie noch 
alle recht lange bleiben, zumal sie mehr daran ge­
wöhnt seien, mit der Mistforke als mit der Kupon- 
schere umzugehen. „ B ü r g e r  h e r a u s ! " ,  so rufe 
er weiter mit Herrn Rießer, heraus a u s  dem  
k a p i t a l i s t i s c h e n  H a n s a b u n d ,  weil Büc-

besiegelt und es um ihren geraden, schlanken Wuchs 
geschehen sei, daß sie nun Zeit ihres Lebens ein 
Krüppel sein und bleiben müsse. Aber nur sehr 
selten sind die wirklichen Krüppel unter den Tan­
nen. Die Erklärung für diese merkwürdige Tat­
sache liegt darin, daß die Tanne und mit ihr alle 
diejenigen Nadelhölzer, die einen durchgehenden 
Stamm bilden, wie die Fichte und die Lärche, das 
Bestreben haben, einen verlorenen Mitteltrieb so 
schnell wie möglich zu ersetzen.

Man kann im Walde und im Garten ziemlich 
häufig Bäume beobachten, deren Mitteltrieb ver­
loren gegangen ist. Diese Bäume treiben dann nur 
den gewöhnlichen Quirl der Seitenäste aus. Sowie 
aber die jungen Zweige eine gewisse Länge erreicht 
haben, beginnt ein merkwürdiges Spiel. Die 
Seitentriebe, die aus den Knospen hervorbrachen, 
richten sich anfänglich abwärts, dann legen sie sich 
in dem Maße, wie sie erstarken, in die horizontale 
Richtung. Nun aber beginnen mit einem male 
einige Seitenzweige, gewöhnlich zwei oder drei, 
seltener nur einer, sich aufwärts zu richten. Das 
geht eine ganze Weile, ohne daß sich feststellen ließe, 
ob der eine oder andere Zweig sich etwas schneller 
aufrichtet. Aber nach einer gewissen Zeit ist deut­
lich zu bemerken, daß ein Zweig den übrigen den 
Vorrang abgelaufen hat und wesentlich steiler steht 
als sie. Und nun hat das Weiterrennen zwischen 
den Zweigen ein Ende erreicht. Nach nicht allzu- 
langer Zeit steht der eine Zweig schon sehr nahe der 
senkrechten Stellung, während alle übrigen wieder 
in horizontaler Richtung stehen. Es haben also die 
übrigen Zweige nicht nur das Nennen aufgegeben, 
sondern sie sind in ihre normale Stellung zurück­
gekehrt. Im  nächsten Jahre ist kaum noch etwas 
davon zu bemerken, daß ein Ceitenzweig an die 
stelle des verlorenen Mitteltriebes getreten ist, 
die geringe Krümmung, die der Ersatzzweig anfangs

ger und Bauern zusammengehören. Wenn die 
F l u t e n  d e s  r o t e n  M e e r e s  H e r r n  
R r e ß e r  u n d  s e i n e n  H a n s a b u n d  v e r ­
s c h l u n g e n  h a b e n  würden, dann würden die 
verständigen Bürger und die Bauern den End- 
kampf auszufechten haben und auch siegreich bleiben 
mit Gott für König und Vaterland. (Lebhafter 
Beifall.)

Stürmisch begrüßt nahm dann Freiherr v o n  
W a n ge n he i m - Klein-Spiegel, der Bundesvor­
sitzer. das Wort. Ein S u m p f  v o n  H a ß  u n d  
G e m e i n h e i t  d u r c h z i e h e  zurzeit einen großen 
Teil unserer — nicht deutschen, aber inländischen 
P r e s s e ,  denn von Deutschen würden jene 
Zeitungen ja am wenigsten redigiert. (Lebhafte 
Zustimmung.) Er hob dann die Verdienste des 
Bundes der Landwirte in nationaler und volks­
wirtschaftlicher Beziehung hervor. Der Bund habe 
der Gesamtheit des deutschen Volkes genützt, indem 
er Aufklärung schaffte über die Bedeutung des 
Mittelstandes in Stadt und Land, indem er eine 
Einigung zwischen diesem Mittelstand herbeiführen 
half und indem er. nachdem die feste Konsolidie­
rung der deutschen Landwirtschaft gelungen, den ge­
samten deutschen Mittelstand wirtschaftlich hob 
und kräftigte. Die Blüte der deutschen Industrie 
beruhe heute darauf, oaß sie im Inland durch eine 
kaufkräftige Landwirtschaft vor allen Krisen be­
wahrt bleibe, die deutsche Arbeiterschaft sei dadurch 
zu einer gleichmäßig gesicherten Arbeitsgelegenheit 
gekommen. I n  der Vülowschen Blockpolitik hatten 
die Konservativen und mit ihnen der Bund der 
Landwirte nur Opfer gebracht, alte Grundsätze auf­
gegeben. Die Liberalen aber hätten in jener Block- 
ära nur sich selbst und ihre Wünsche durchzusetzen 
gesucht. I n  P r e u ß e n  werde übrigens doch 
i m m e r  noch a m be s t e n  r e g i e r t ,  und d i e  
bes t en  B e a m t e n  hätten wir in Preußen doch! 
(Stürmischer Beifall.) Die nationalliberale Partei 
gebrauche die Reichsfinanzreform als Wahlparole, 
positive Ziele könne sie offenbar nicht mehr auf­
stellen. Es sei kein Segen, daß dem  V o l k  dur ch 
d i e  u n e r h ö r t e  V e r h e t z u n g  j e d e s  
P f l i c h t b e w u ß t s e i n  g e g e n ü b e r  d e m 
V a t e r l a n d ,  d e r  A l l g e m e i n h e i t  g e ­
n o m m e n .  Was die nächsten Pahlen  anlange, so 
suche die Sozialdemokratie natürlich nach wie vor, 
die wirtschaftlichen Grundlagen in Stadt und 
Land zu vernichten, indem sie überall Unzufriedene 
schaffe, um schließlich die gesamte Menschheit in 
ihrem internationalen Schweinestall unterzubrin­
gen. Hand in Hand mit ihr gingen die Freisin­
nigen, einmal aus politischem Tiefstand, dann 
wegen der ihnen aufgehenden Einsicht von ihrer 
gänzlichen politischen Machtlosigkeit und Unfrucht­
barkeit. Möge der jetzige Wahlkampf ausfallen, 
wie er wolle von den Freisinnigen würde nur ein 
ganz kleiner Teil in den Reichstag zurückkehren 
und auch der nur durch die Gnade der Sozial­
demokratie. Der Freisinn sei heute nichts weiter 
mehr als der Schrittmacher der Sozialdemokratie. 
Fürst Vülow habe sich in der Hauptsache selbst ge­
stürzt und könne sich dafür bei seinen Freunden, 
den beiden Müller und Vassermann^ bedanken de­
ren Ratschläge er folgte. Er sei zweifellos hoch be­
gabt gewesen, aber von dem Geist des preußischen 
Konservatismus habe er keine Ahnung gehabt, den 
habe er nicht gekannt. Jetzt seien die National­
liberalen auf dem besten Wege, mit den Links- 
liberalen und Sozialdemokraten zusammen die ge­
samten wirtschaftlichen und nationalen Grundlagen 
unseres Staatswesens zu untergraben. „Die ich 
rief. die Geister, werd ich nun nicht los", so werde es 
bald auch für sie heißen, wenn sie weiter so die 
Kleinen gegen die Großen, die Arbeiter auf dem 
Lande aufhetzen. E s q e h t u m s G a n z e i n  diesem 
Wahlkampf, um Weltanschauungen. Aber der 
Bund der Landwirte und der deutsche Mittelstand 
werden schließlich wohl noch Mannes genug sein, 
auch über diese Wahl hinwegzukommen; nur muß 
jeder von uns seine Pflicht tun, denn davon hängt 
vielleicht die Zukunft des Vaterlandes ab.

noch an seinem Grunde zeigte, verschwindet mehr 
und mehr und nach einigen Jahren gehört schon ein 
sehr geübtes Auge dazu, um den Schaden zu ent­
decken. Eins ist dabei von ganz besonderem I n ­
teresse. Der Ersatzzweig war ein Ceitenzweig. Nun 
haben aber die Seitenzweige an ihrer Spitze meist 
nur eine Endknospe und einige wenige Seiten- 
knospen. Außerdem stehen, wie wir oben sahen, die 
Nadeln an den Seitenzweigen gescheitelt. Hat der 
Ersatzzweig die senkrechte Stellung eingenommen, 
so bildet er, wenn er rechtzeitig in die Gerade ge­
rückt ist, unter der Gipfelknospe eine Anzahl im 
Quirl stehender Knospen, die Nadeln aber nehmen 
die Stellung der Nadeln des Leittriebes ein, d. h. 
sie drehen sich aus der scheiteligen Stellung in die 
normale zurück.

I n  besonderen Ausnahmefällen tritt dieselbe 
Erscheinung an Fichten und Tannen auch an ande­
rer Stelle auf.

Es kommt bisweilen vor, daß ein kräftiger Ast 
einer Fichte oder Tanne einige Meter vom Stamme 
entfernt abbricht. Der stehenbleibende Stumpf ist 
noch gesund und kräftig genug, neue Triebe zu 
bilden. Eine Anzahl Seitenzweige besitzt er noch. 
Da stirbt er nicht ab, sondern treibt aus dem alten 
Holze junge Sprossen, die eine merkwürdige Eigen­
schaft haben. Obgleich sie Seitentriebe sind, wachsen 
sie senkrecht in die Höhe und es erheben sich auf dem 
Aste eine Anzahl junger Bäumchen, die aussehen, 
als ob sich auf dem Aste Samen angesiedelt hätten, 
die sich zu kräftigen Pflanzen ausgebildet hätten. 
I n  späteren Jahren, wenn diese Triebe die unteren 
Äste verloren haben, sieht es aus, als ob auf dem 
Baume eine große Harfe säße, deren Saiten von den 
Stämmchen der jungen Bäumchen gebildet werden. 
Harfenbäume hat man deshalb solche Bäume ge­
nannt. Zum erstenmale sah ich einen solchen Harfen-

29. Zahrg.

I n  der D e b a t t e  warnte Ansiedler Bu t s c h -  
k o w s k i - Pötschendorf (Kreis Rastenburg) die 
Landarbeiter vor der Knechtschaft der Sozialdemo­
kratie und vor dem Freisinn, der die Vorfrucht der 
Sozialdemokratie sei. Er schloß mit einem Hoch auf 
den Bund der Landwirte. Zieaeleibesitzer 
H e m p e l - Haarszen (Kreis Angerburg) erzählte 
von dem gehässigen Wahlkampf der Nätionallibe- 
ralen. Dadurch sei er. Redner, selbst konservativ ge­
worden. Es sei eine Sc h a n d e ,  die K o n s e r ­
v a t i v e n .  denen Deutschland seine wirtschaftliche 
Blüte verdanke, m i t  Schm utz zu b e w e r f e n .  
Er brachte ein Hoch auf die Führer des Bundes der 
Landwirte aus. Gutsbesitzer v o n  K u l i s z a -  
Kobilinnen (Kreis Lyck) förderte auf. treu zu oen 
Führern zu stehen. Rittmeister G a l l a n d i *  
Eisingen empfahl die konservative Presse. Der 
V o r s i t z e r  teilte dann noch mit, daß d e r  B u n d  
in Ostpreußen im letzten Jahre um  750 M i t ­
g l i e d e r  z u g e n o m m e n  habe. Unter seinen 
400 000 Mitgliedern in Deutschland zähle er n u r  
2 000  G r o ß g r u n d b e s i t z e r .  40 000 m i t t ­
l e r e  Besitzer, die übrigen seien k l e i n e  Be s i t z e r  
u n d  B a u e r n .

Aalender.
T r o w i t z s c h ' s O s t -  u n d  We s t  p r e u ß i s c h e r  

K a l e n d e r  f ü r  1 9 1 2  (212. Ja h rg an g .)  P re is  
brosch. 40 P fg ., kartoniert m it Schreibpapier durch­
schossen 50 Pfg., auch in Q uartfo rm at zu haben, T ro - 
witzsch L  Sohn , B erlin  8VV 48. — D er V erlag von 
Trowitzsch L  S o hn  in B erlin , der in diesem Ja h re  daS 
200 jährige Ju b iläu m  seines Hauses feiert, und m it 
dessen Geschichte namentlich der Ost- und Westpreußische 
Kalender seit über 100 J a h re n  aufs engste verknüpft ist, 
hat es im m er wieder a ls  eine seiner H auptaufgaben be­
trachtet, den Kalender so auszugestalten, daß gerade das 
beste gut genug ist, um  eine gesunde U nterhaltungs­
und Belehrungslektüre zu bieten. Auch der Kalender für 
1912 steht seinen V orgängern in nichts nach. E s  scheint 
fast, a ls  überragte er sie noch. In n e rh a lb  eines ver­
hältn ism äßig kleinen R ahm ens berührt er in reichster 
M annigfaltigkeit die verschiedensten Gebiete. T r i t t  in 
einigen Erzählungen hauptsächlich das ethische M om ent 
zutage, wie in : „DaS große L os" , „D as  Zehnmarkstück", 
so sehltS in anderen nicht an herzerfrischendem H um or. 
V aterlandsliebe wird gefördert, wozu auch ein vorzügli­
ches Lebensbild Friedrichs des G roßen beiträgt. Daneben 
wird der Blick in die Kolonien und auf die M arine  ge- 
lenkt, und das moderne bürgerliche Recht nicht außer 
acht gelassen wie in: „Pflichten und Rechte des M in d e rs t 
Rechnet m an dazu den praktischen Teil, der die Kalender 
nachgerade zu einem ausgiebigen ständigen Nachschlagebuch 
gestaltet, die geschichtliche JahreSübersicht und all die 
kleinen eingestreuten Anekdoten, dazu den reichen B ilder/ 
schmuck, so lern t m an w ohl den W ert eines jährlich wie­
derkehrenden Freundes schätzen, der bescheiden au ftritt 
und doch soviel gibt.

Zeitschriften- und Vücherschau.
F r i e d r i c h  d e r  G r o ß e  o d e r  w i e  P r e u ß e n  

G r o ß m a c h t  w u r d e .  E in Gedenkblatt zum 200. 
G eburtstage des großen Königs (24. J a n u a r  1912) von 
O skar Brüssau. 48 S .  8« m it 16 J llu s tr . 30 P f.; 5Ü 
Expl. L 24 P f.; 100 Expl. a  20 P f .; 500 Expl. a  18 P f.; 
1000 Expl.W  16 P f. Gustav Schloeßm ann 's V erlag s­
buchhandlung (Gustav Fick) H am burg 36. — I m  ganzen 
Deutschen Reich rüstet m an sich, den 200 jährigen Ge­
bu rtstag  Friedrich des G roßen zu begehen. Auch diese 
Festschrift will m it zu einer würdigen Feier helfen und 
dazu beitragen, daß in  unserm Volke — namentlich in  
unserer Ju g en d  —  das unvergessen bleibt, w as der große 
König für Preußen-Deutschland getan hat. O skar Brüssan, 
der uns schon so manches treffliche Lebensbild geschenkt 
hat, entw irft hier in lebendiger Darstellung ein eindruck- 
volles B ild des „A lten Fritzen", das so recht geeignet ist, 
der Ju gend  iu die Hand gegeben zu werden, denn es p räg t 
derselben aufs neue ein, w as er seinem Lande gegeben

bailin hinter der Wartburg, als er eben begann, 
seine Saiten zu bilden. Wer unsere Nadelwaldun­
gen auf Spaziergängen beobachtet, wird öfters auf 
ähnliche Erscheinungen stoßen, ganz besonders im 
Gebirge, wo der Sturm eher einmal einen Ast ab­
bricht in der Ebene.

Dagegen findet man in der Ebene häufiger eine 
andere Bildung, die nicht weniger reizvoll ist. Auf 
der Pfaueninsel in Potsdam, die sich nur wenige 
Meter über die Havel erhebt, steht auf einem großen 
Rasenstücke eine wundervolle, große Fichte, die von- 
unten bis oben ganz gleichmäßig mit Zweigen be­
setzt ist. Die immer vorhandene reichliche Boden­
feuchtigkeit im Verein mit dem freien Standorte 
haben hier ein Gewächs geschaffen, wie man es in 
solcher Vollkommenheit nur selten zu sehen be­
kommt. Wie eine große grüne Schleppe ruhen die 
untersten Äste auf dem grünen Rasen. So sah ich 
den Baum vor Jahren oft und freute mich seinen 
schönen Wuchses. Dann verstrichen Jahre, ehe ich 
wieder einmal auf die Pfaueninsel kam. Ich suchte 
lange nach meinem Liebling und konnte ihn erst 
garnicht finden. Und doch war er zu noch größerer 
Schönheit herangewachsen. Daß ich ihn nicht gleich 
erkannte, hatte einen besonderen Grund. Ich hatte 
den einzeln stehenden majestätischen Baum in der 
Erinnerung, was ich aber fand, war ein großer, 
schöner Baum, umgeben von einer Anzahl junger 
Bäumchen. Erst war ich ärgerlich, daß man den 
Baum mit jungem Nachwüchse umgeben habe. 
Aber als ich näher ging sah ich, daß der junge 
Nachwuchs — zu dem alten Baume gehörte. Die 
untersten Zweige, die dem Rasen auflagen, hatten 
senkrechte Triebe gebildet, die eben dabei waren, 
sich zu normalen Bäumen auszuwachsen! An ähn­
lichen Stellen habe ich dann mehrfach ähnliches ge­
sehen, freilich niemals wieder in solcher Eben­
mäßigkeit.



h a t, w ie  er sein P reuß en  aus kleinen A n fä n g e n  zu r 
S te llu n g  e iner G roßm ach t em porhob, m it  der auch die 
e rb itte rts ten  und  stärksten G egner rechnen m ußten . W ir  
sehen schließlich, w ie  F rie d ric h  der G roße  m it  diesem 
m ächtig  gewordenen P reuß en  die G ru n d la g e  schuf, au f 
der e in e inheitliches Deutsch land entstehen konnte. K u rz  ein 
tre ffliches B ü ch le in , dem w ir  weiteste V e rb re itu n g  wünschen.

E in  schönes Weihnachtsgeschenk fü r  die Leser eines 
guten R o m a n s  dürste ein  A b onnem en t a u f die D e u t ­
sche R o m a n z e i t u n g  u n d  R  o m  a n b i b l  i  o t  h e k 
sein. Diese ausgezeichnete W ochenschrift steht bere its  
im  49 . J a h rg a n g  und  b r in g t seit ih re m  Bestehen n u r  
A rb e ite n  erster A u to re n . Z u rz e it  gelangen zum  Abdruck 
„L ic h t in  der F e rn e " , R o m a n  von  H a n s  W e rd e r und 
„ S t i r b  und  w erde " von  A r th u r  B rausew e tte r. —  H an s  
W e rd e r ist kein V ie lsch re ibe r; jedes neue W erk w ird  daher 
von  seinen zahlre ichen V e re h re rn  m it  umso g röß ere r E r ­
w a r tu n g  aufgenom m en. D e r  R o m a n  sp ie lt in  der J e tz t­
ze it —  in  heimischen G eländen sowohl a ls  im  fernen 
A u s la n d . D ie  Ostsee und  der In d isch e  Ozean sind in  
ih re n  S tim m u n g e n  geschildert. Packend ziehen sich die 
Schicksale der H elden durch das Ganze, und die F ra g e n , 
die sich n m  eine Ehescheidung drehen, weichen wesentlich 
ab vo n  den A uffassungen, die m an  am  häufigsten a n t r if f t .  
—  A r th u r  B ra use w e tte rs  R o m a n  hat einen m odernen 
G ro ß s ta d tp fa rre r zum  H elden, der, vo n  der Gesellschaft 
verhätschelt und ve rw ö h n t, n u r  in  ih r  und  in  ih re n  Festen 
aufgeh t, b is  er eines T a g e s  z u r E rk e n n tn is  seiner Lage 
und  der U n w ü rd ig k e it seiner S te llu n g  kom m t und sich 
n u n  eine vo lls tänd ige  U m kehr in  ih m  vo llz ieh t. S pa nn e nd  
u nd  durchaus n icht re lig iö s  geschrieben. D a s  B e ib la t t  
b r in g t w ie  im m e r spannende E rzä h lu n g e n , N ove lle n  usw. 
E in e  P ro b e n u m m e r versendet au f Wunsch gern an  jeden 
In te ressenten  die V e rla g sb uch h a nd lun g  O tto  Zanke  in  
B e r l in  8>V 11, A n h a lts tr . 8.

K u n z e n d o r f ,  „ F  r  i  ed e r  i  c i  a n  a "  Lebens- und  
W eisheitssprüche F r ie d r ic h s  des G roßen . Geb. 2  M a rk , 
B e r l in ,  F e rd . D ü m m le rS  V e rla g sb uch h a nd lun g . —  D a s  
Buch t rä g t  a ls  M o t to  einen Ausspruch F r ie d r ic h s  des 
G roßen , der d ie ganze S in n e s -  und  D e n ku n g sa rt diese- 
e inzigen K ö n ig s  und w irk lich  vornehm en und  großen 
C ha ra k te rs  kennzeichnet und  der jedem  Menschen z u r 
R ichtschnur dienen so llte , ob er n u n  a u f den H öhen des 
Lebens w an d e lt oder durch seine N iederungen  geht. Diese 
S p ruch sa m m lun g  m üßte  ein  Vadem ekum , ein F ü h re r  
fü r  das Leben jede rm anns sein. E ine n  W egweiser, w ie  
diesen, der in  a llen  D ase ins lagen  R ich tu n g  a n g ib t und 
das im m e r aus e ine r, das übliche M enschenm aß ü be r­
tre ffenden F ü lle  von  E rfa h ru n g e n , können w ir  in  unseren 
T a g e n  der besonderen In a n sp ru ch na h m e  a lle r  K rä fte  und 
der besonderen K äm pfe  m it  den W id e rw ä rtig k e ite n  des Le ­
bens auß ero rdentlich  g u t gebrauchen. D ie  Lebenssprüche 
b rin g e n  I n h a l t  und  K r a f t  in  das Leben, sie geben V e r ­
tra u e n  in  das eigene S e lbst und  frohe  Zuvers ich t gegen­
über dem K om m enden. W ir  haben h ie r e in m a l eine E r -  
scheinung, die n ich t über den großen K ö n ig  ist, sondern 
gewissermaßen ein Buch von  ih m  dars te llt, und  die jede 
B io g ra p h ie  über F rie d ric h  den G roßen  tre fflich  e rgänzt. 
D e r  200 . G e b u rts ta g  F r ie d r ic h s  des G roß en  im  J a n u a r  
w ird  das In te resse  der gesamten W e lt au f den großen 
K ö n ig  F r ie d r ic h  H . u nd  d a m it w ieder au f Deutsch­
la n d  lenken. Z u  wissen, w as  des großen K ö n ig s  u n v e r- 
gleichlichen T a te n , die der ganzen W e lt noch heute höchste 
A ch tung  ab fo rde rn , R ich tu n g  und Entscheidung gab, ist 
u . E . die P flic h t eines jeden gebildeten Deutschen. D a s  
h ie r vorliegende Buch K u n zen d o rfs  ist eine begrüßens­
w e rte  Ausschlußquelle d a fü r.

M m n t t g M l t i M

( L o r d  L o n s d a l e s  G e s c h e n k e  f ü r  
d e n  K a i s  e r  H o f.)  M ittw o ch  M it ta g  fuh r 
Lo rd  Lonsdales in  das B e rlin e r Schloß zur 
Überreichung des P oka ls und seiner W e ih ­
nachtsgeschenke fü r den Kaiser, die Kaiserin, 
die Prinzessin V ik to ria  Luise und den Ober­
hofmarschall von E u lenburg . D as Geschenk 
fü r den Kaiser besteht aus einem aus einem 
Stück gearbeiteten Z ig a re tte n -E tn i aus 
S ch ildpa tt m it K rone. D ie Kaiserin erhielt 
eine antike U hr m it der In sch r ift Auguste 
V ik to ria , die Prinzessin V ik to ria  Luise eine 
m it B r illa n te n  besetzte U hr und der Oberhof­
marschall von E u lenburg  ein m it D iam anten be- 
setztesSiegel. D er L o rd  w urde vom Kaiser zur 
Frühstückstafel gezogen. — Lor d  Lonsdale  
g ilt a ls e ifriger Förderer der deutsch-englischen 
Beziehungen.

( K o n f l i k t  z w i s c h e n  Ä r z t e s c h a f t  
u n d  K r a n k e n k a s s e  n.) Z u  einem ern­
sten K o n flik t ist es zwischen der B e rlin e r 
Ärzteschaft und den Krankenkassen gekommen. 
D ie Ä rz te  des Hilfskrankenkassenverbandes, 
der in  G ro ß -B e rlin  etwa 35 000 Versicherte 
um faßt, haben ihre V erträge  zum 1. 
A p r i l  1912 gekündigt, nachdem ihnen das 
vom Verbandsvorsitzenden zugesicherte H ono­
ra r  von 4 M a rk  pro K op f und J a h r  nicht 
b e w illig t w orden ist und die V ertragskom ­
mission der Ä rztekam m er einen „b ill ig e re n "  
V e rtra g  abgelehnt hat. V o n  384 Kassen­
ärzten haben 381 die K ünd igung  un te r­
schrieben. E ine zu gestern einberufene Dele- 
giertenversam m lung des G ro ß -B e rlin e r Ä rz te ­
ausschusses erklärte sich gleichfalls fü r die 
A b lehnung des V ertrages, der das frühere 
H o n o ra r fü r 3,60 M a rk  beibehalten missen 
w il l.  E instim m ig  w urde eine R esolution an­
genommen, in  der die E rneuerung des V e r­
trages zu dem alten Satze fü r unstatthaft er­
klärt, ein neuer V e rtra g  aber nu r bei Z u ­
lassung a lle r bisher tä tig  gewesenen Kassen­
ärzte genehmigt und an sämtliche Ä rz te  die 
dringende M a h n u n g  gerichtet w ird , keinerlei 
Sonderverhandlungeu m it dem H ilfskranken- 
kassenverband anzuknüpfen.

( W a r n u n g  v o r  e i n e m  g e f ä h r ­
l i c h  e n S  ch e r  z a r  t i k e l) erläß t das B e r­
line r P o lize ip räs id ium . E r  besteht aus einen« 
in  S ta n io l eingehüllten zylindrischen Stäbchen 
in  der S tärke  eines B le is tifts , und w ird  m it 
der Anw eisung angepriesen, ihn zum Scherze 
in  den S uppente lle r oder ins  B ie rg la s  zu 
werfen. D as Stäbchen besteht aber aus N a ­
tr iu m , das bei der geringsten B e rü h ru n g

i M  «am n u r kleinen M engen von Flüssigkeit 
unter lautem  K n a ll und starker Feuererschei- 
nung  sich zersetzt. Durch die in  weitem 
Kreise umhergeschleuderten glühenden Teile  
können schwere Ätzwunden au f der H a u t und 
besonders schwere Schäden an den Augen 
verursacht werden.

( H i n r i c h t u n g . )  M ittw o ch  früh  wurde 
der wegen E rm ordung  des Nachtschutzmannes 
Guggenberger aus Negensburg zum Tode 
verurte ilte  Tagelöhner N a ith  in  Am berg 
hingerichtet.

( V e r u r t e i l u n g . )  D ie  S tra fkam m er 
F rankentha l (P fa lz ) verurte ilte  den Bankan­
gestellten Friedrich W ilh e lm  W ey land  wegen 
Erpressung, begangen an Bankdirektor F e rd i­
nand Heintz, zu 4 Jah ren  G efängn is und 5 
Jahren  Ehrverlust. Heintz, m it dem W eyland  
in  unerlaubten Beziehungen gestanden haben 
soll, hatte sich wegen Erpressungen, die W e y­
land an ihm verübt hatte, verg ifte t.

( M  ä d ch e n m o  rd . )  I m  Münchener 
S ta d tte il O ber-G ieß ing w urde in  der Nähe 
des M a r t in -S p ita ls  ein Sack m it der Leiche 
eines seit M o n ta g  verm ißten 11jährigen M ä d ­
chens gesunden. D ie K le ine w a r von der 
Schule fortgegangen und hatte unterwegs 
einen M a n n  m it den W o rte n : „D a  kommt 
mein O nke l! "  begrüßt. S ie  hatte aber gar 
keinen Onkel, sodaß anzunehmen ist, daß der 
Unbekannt« das K in d  früher schon an sich ge­
lockt und schließlich einen M o rd  an. ihm  be­
gangen hat. W iederho lt w a r das Mädchen 
von der M u tte r  gew arn t worden, nicht m it 
fremden M ä n n e rn  zu gehen, es hatte die 
W a rn u n g  aber nicht beachtet.

( E i n  n e u e r  S c h m u g g e l )  blüht in« 
bayriscyen W a ld . Böhmische Schm uggler 
bringen Zündhö lzer, die in  Österreich be­
deutend b illig e r sind a ls  bei uns, über die 
bayrische Grenze und nehmen Zuckerwaren 
dafür a ls Rückfracht.

( D e r  g l ü c k b r i n g e n d e  K o n d u k ­
t e u r . )  I n  einer der letzten S itzungen des 
W iene r Gem einderats erzählt ein S ta d tv e r­
ordneter, ein Bekannter habe ihm  erzählt, 
daß er auf der S traßenbahn —  er weiß nicht 
mehr auf welcher L in ie  —  gefahren sei, und 
in dem W agen habe der Kondukteur m it 
einer Z iga re tte  im  M u nde  gesessen. D er 
Kondukteur hat auch rauchend die Fahrkarten 
ausgegeben und dann auch die F ahrtrich tungs- 
tafei umgehängt, im m er m it der Z igare tte  im  
M unde . D er Fahrgast dachte sich, er müsse 
sich doch die N um m er dieses o rig ine llen  K o n ­
dukteurs merken; und nun kommt das A m ü ­

santeste: ein Reichsdeutscher hätte —  w enig­
stens nach der M e in u n g  des S tadtverordneten 
—  am anderen Tage die Anzeige erstattet, 
der W iene r aber habe die N um m er am 
nächsten Tage in der Lo tte rie  gespielt und 
dam it einen G ew inn  von 80 fl. 60 kr. 
gemacht.

(L  a n g e v i n - C  u r i  e.) I n  der K lage 
der F ra u  Langevin  gegen ihren G atten  w urde 
D ienstag  in  P a r is  das U rte il verkündet, 
demzufolge die beiden Knaben bis zu deren 
15. Lebensjahre und die beiden Töchter b is 
zu deren V o lljä h r ig ke it bei der M u tte r  bleiben. 
D ie geistige A u sb ild u n g  der Knaben zu über­
wachen ist dem V a te r gestattet. D ie S tra f­
anzeige wegen Ehebruchs gegen Professor 
Langew in  und F ra u  C urie  zog die G a ttin  
des ersteren zurück, da Professor Langev in  
sich erboten hatte, ih r dauernd 800 F rank  
monatlich zu ihrem  und ihrer K inder U nter­
ha lt zu bezahlen.

( S c h n e l l e  V e r u r t e i l u n g . )  A m  
S o n n ta g  ist der 18 Jah re  alte Schreiber 
A lla n  R oß  M a c  D o u g a ll in London wegen 
des am Sonnabend verübten A tte n ta ts  au f 
L lo yd  George zu 2 M o na ten  G efängn is m it 
Z w a n g sa rbe it ve ru rte ilt worden. D er Schatz­
kanzler, m it einer Schram m e au f der W ange, 
w a r in  B eg le itung  seiner Tochter erschienen 
und erklärte, daß er nicht au f eine strenge 
B estra fung des A ng re ife rs  dringen w o lle . 
Dieser legte bei der V e rha ftung  das schrift­
liche Geständnis ab, daß er zw ar die T a t be­
gangen habe, nicht aber die Absicht hatte, 
jemanden zu verletzen. E r  habe n u r das 
Fenster des W agens, in  dem der Schatz­
kanzler fuh r einwerfen w o llen . D er S ta a ts - 
a n w a it setzte m it Zustim m ung des Vorsitzen­
den und des Schatzkanzlers den ursprüng­
lichen A n tra g  auf V e ru rte ilu n g  wegen gefähr­
licher Körperverletzung auf einen sochen wegen 
einfacher Körperverletzung herab.

G e d a n k e n s p l i t t e r .

D e r  große  P u n k t ist, glücklich zu sein. U n d  der ist 
es, der sich glücklich dünkt, sei es auch be im  P u p p e n s p ie l. 
U nglücklich dagegen ist e in  jed e r, der es zu sein g la u b t.

F r ie d r ic h  de r G ru ß e . 

F ü r  jedes Ü b e l, w ie  g roß  es sei.
G ib t  es zu jeder Z e i t  A r z n e i ;
N u r  w o lle n  die m eisten sich n ich t bequem en,
W a s  ihnen  z u r  H e ilu n g  d ie n t, zu  nehm en.

D e r gute  N a m e  ist bei M a n n  u nd  F ra u  
D o s  nächste, höchste K le in o d  ih re r  S e e le ;
W e r  m e ine  B örse  s tieh lt, stiehlt T a n d ; 's  ist e tw a s , n ich ts , 
W a r  m e in , ist sein, w a r  S k lo v ' vo n  T a u s e n d e n ;
Doch w e r  m ir  m e in e n  guten  N a m e n  n im m t,
D e r  ra u b t m ir  w a s , das  ih n  n icht re icher m acht.
M ic h  abe r b e tte la rm . Shakespeare.
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__________________ttaeddr. verb.

vksli. kür. ll.§tssir-p,p. lü°l

S
V
sa»e>0
qr
Z
»

Z
2

«

L
S
22

vt. ttcks.Led 6 4 99.906
do. 1.7.12 ck 4 SS.S0d6
do. 1.4.15 a 4 100.10?
Ps.8okatr12 a 4 99.806
Ot.tteds-Xn!. V 34 91.60d6

do. do. V 4 101.60"
do. do. V 3 82.60K6

pkss.ks.Xni. V 34 S1.60K6
do. do. V 3 82.50b
do. do. V 4 102.10d6

do. 8taff.X. ck 4 S8.80K6
8a>sk.Xni16 s 4
do. uk. 15 6 4
do do. V 34 90 001/

Sksm.Xni.S9 V 34 6S.10K
do. 95 ci 3 79 00b«!

Ossssi i.dkr. 6 34 92.506
ttamdz.81.kr. 5 34
do. 1907 ci 4 100.006
do.am.1900 a 4
do.do.37/04
do.do.86/02

V
V k 90.406

8Lvds.8tskt. V 3 82.406

83/88 
do. 1904 

Xkot.OOlulO 
»azdeburz. 
do. 06 uk.11 
»alnr.0716 
ttsumünsisr 
Posen 1900 
do. 05 u. 12 
do. 94.03 
Potsdam 02 
8vkünsd.96 

do. 07 
8pandru 91 
8tsndsl 03 
k tv ttinO M  
Isltov.Xrsis 

do. do. 
IdornOOull 

do. 1895 
M sb79/83

krenlen-Srlsie

8Ä

«'S

Z -

ttLNN0VkS0d.
do.

Xuk-u.ttslim. 
do.

pomm-rsek. 
8 do.2 possnreds. 
-  do.

pssusskseks 
do.

Niieln-Nesti 
do.

SLoksisvds. 
Ledlsslseks 

—... cio.
«.S 8vklsvvtto!st

«L- ttaEVXVl 
4 -  do. IX 

do. VII VI» 
r.« Oslpr.pk.Obi 
2 c/) do. do.

c: pomm.prXnl 
« § Posen. do.
ec 6o. do.
Z «  do. do.
AL Ndpk.XXXXI 
KL do.XXil XXIII 

XXIVXXVI« 
do. IX XIXIX 
Mlpr1516 
do. uk. 09 
do. I! IIIIV 
do. uk. 15 
do.

0

s

§

I

o
8,
Z
Z
S
Ä

.sr

loO.OOd
90.106 

100.00t/
90.106 

100.25?
SO.IOck

4

k  
k  
k
38LS0.106 

102.106 
90.10? 

100.106 
90 106 

' 100.2SK6 
100 806 
91.25? 

100106 
30.10b

100.106
89.90b

100.506
89.208
79.208

100.1066 o,
98.906 *
90.006
84.006 

100.106
96.006 
89.40b 
89.256 
82.006

8l«ör-, Kreis- eto.Anielk
XltvNL . . . 
kLkMSN 01 
do. 1906-18 
Ksrlin 04 II 
do. 62/98 
do. 1904 Ick 
do.81.-8>n. I 
do.do.1902 
krsslsu 91 
kromderM 

do. 99 
01,31-1.89/99 
do.07uk.17 
do. 1908 
do 95/99.02 
Vüssd88/03 
klberf .99  
ksssn 1901 
Ones.Olull 
do. 01 

«alle 86/92 
do. 1900 

HamsIn.8tX. 
Hannover 9b 
ttarburzek . 
wldsskeim.
Msnslr.gffckj M  — —

92.008 
93 206 
99.80b 

101.00b 
93 406 
93.406

34
k
4
N
k
38 
38 
4

k
4 
4
34l 
34
4 
4 
4 
34
34 
4

34 
34
34 — -

89.406
91506

100.10b6 
100.426 
100.406 
92.36bO 
91306 
99.808 
99.70b

91.008

9260K6
100.606
100.026

99.50b
99.50b
89.806
95.806 
93.756

90.206
99.806 
92.006 
99.406

95.806
Vsuisoliv ptLnddriefe

korlin. pldd. 
do. do.

do.
do.
neue
do.
do.

Otpfd.pvsen 
t.Lndsok.Oli' 
Xuk-u.tioum. 
do. alte 
do. Xornm.O. 
do. do. 
vstpksuss. 

do. 
do.

pommersok. 
do. 
do.nsuld. 

posonsotis
Xl-XV» 

Ut. 0 
U1.X 
l.11.8 
l.it. 6 
Ut. 0. 

8zek,sisoko. 
do. 
do.
do. neue 

ekler, altld 
do.ldsot,.l..X 
do. do. do. 
do. do. do. 
8ekiI.ttIst.I.e 
do. do. do. 
Vissti. i.3nd 
do. do. 
do. II. Poles 
do.III.Polßo 
Weslpf.kil.1 

do. «8 
do. 
do. 
do. 
do.nsuld. 
do. do. 
do. do. 

ttsssI.dttI.XI 
do. XXIII

4X 106.20b
1t/5.20d
98.806

100.206
90.406 
81.90k

101.106 
80 606
93.506
99.506 
89.40t6

100.256
99.906
89.908
80.000
89.80d(
80.25b

101406 
91.20b 
99606 
80.50b 
99.608 
80 50b 
90.208

90.606

99.90b
93.256

100.108
91.60b
81.406

99.608 
90.606 
81.600
99.608

90.806 
90.40b 
80 258 
80.258 
99.106

SO 206

Oeuteekv l.oss
Xuxsbz.IOI. 
83d.pk.X.67 
kksek>v207t. 
eölnUd.pf.X 
tt3mb. 507.1. 
Uein.IÜId.l. 
v ld s n b E  
O.Ost-lf 8etiv 
Östrlt.Usb.X

37.10b

20890b 
136 10b 
182.50b 
36 006 

125.50b 
94 006

t i lg .  kOtUk II. klsiuünlslc

Xkß.Usd. 901 a 
do. XnI.v.S7 a 
do.in6old071/c 5
do. 100V S

101606

Xkz. 400M o 4Ä 99.306 X
do. 400 ». o 44 ------ t
do. ab IM . ck 44 99.2066 l.
doOs.6.8.97 ck 4 89 00b X
KusnXikpM ck 5 100.506 K
8uIz.8t.X.92 a 6 ------ d
do. mittlere a 6 103.00b k
OkileOold-X. a 44
do. v.1906 

6kin.X»i.v9b
ck
cr

44
6

92.208 ^

do. v. 1896 ck 5 10V.50K6 !
do.7isnts.-p ck 5 99.00b ;

dv. v. 98 6 44 95.80b '
OrekX 81/84 
do.ks.Ooidk.

cr 1.6 56.25K6 ^ck1.3 43.50K6 -
do. »onopol a

l'.zdo.pir.t..400 —

dapX.10.1.7 — 44 94.60b
ds. 4 94.106

Italien, ktsnt. a 34 —

»sxX.10200 Si 5
do.4080U. Si 5 100.10b
do.2100». 4 91.30b

Osst. Ooldr. ck 4 97.408
do. Xkonsnr. 6 4 91 80b
do. sink.kv.tt 1) 4 S0.75K6
do.8ild.-l1nt. ck 4i 94 006
do. 60rkose S 4 180.92b
dv. 54r l.os6 — fkv.
portuz. Xol. 
KumLn. 03

a 3 67 S0K6
5 100 62t/.

do. 69 a 4 93 20b
do. SOa 4 93.25b

, do. 91 a 4 9310b
' do. 94 cr 4 91.70b

dv. Kloine96 s 4 92.75b
do. 1905 ck 4

kuss.k.X. 60 s 4 91.306
. do.6oIdX.89 Ss 4
' do. do. 94 Si 4

do. do. 94 34
do. do. 96 S2 3
do.k.k 8X.I.II Si 4
do. do. 02 cr 4 91.20dl;
do. do. Ob cr 44 I00 30bl,
do. Arstskt. Sa 4 91.801/
do.konv.Odl. cr 3.8 69.00bl.
do.prm.X.64 cr 5
do. do. 66 o 5
do. kodsnkr. cr 5 112 75b
8avpauIo6X cr 5
8od̂ d8tX66 34 83.10t/,
8srb.amX95 cr 4 87.50t/;
8psn.8ekdk Si 4
lürk.Kszd.X o 4 84.40t/-
do.unifir.03 o 4 9, 25 ü
do. do. 05 6 4 82.00t/;
do. 400pr.l.. — fro. 164.00t/,

' Ünz. 6oldki. 
do.Xronsnrt

cr 4 92.40b
4

do.8t.-8U0 6 4 90.50dl,
do. do. 97 cr 34 79.10b
8ueak.8tX96 cr 44
kusn.XIOOO T' 44
do. 1001.. / 44 96.40b
do. pes. cr 6 10375?
do. 1906 ck 5 99 806
do. 1909 cr 5 99 90?
l.isssb.8l.X. cr 4 80.60t/,
»oskau8t.X. V 4
8ofia6o!d. 6 5 SS. 10dl;
V/ienXommX cr 5 102.10b

' do. 8t.-X. 96 cr 4 93.806
dütl.XrV.Obl r 4
psrt.Xompf. d 4 92.506
poln.pf3000 cr 44 S3.00d
1000-1008 cr 44

8ek/ksd.tt78 cr 4
ttnLkodkk.pl
do.vdkse.p!
do.8p.X.1.»l

ck 34
ck 4 91̂ 10?
cr 4 91.406

kl88NdskM -8lrnnii-M eki
X30K.tt33Stk 
do. Osnuss 
XIIz.Ot.XInd. 
blöltal.kisb. 
fkkf.Oütskd. 7100.70b

i1ÜÜ.S0bb'N3ld.--l4k,!(ü4 l 3 M

S5.0Üb6 
66 256 

138.256 
8S.10I< 
52.50b 
00.256

z ie r e n -  a. illslndstiiiLN
Xood.XIsinb. 
kkäunsotm. 
kkssl.el.8tk. 
Oenr. sl.8tk. 
vl.klsd.81.6. 
Uskt-ttoedd. 
6k. kskl. 8tk. 
do.Oass. do. 
ttsmdkz. do. 
tt3NN.8t.V.X. 
^3zdsb.8tk. 
possnsk do. 
Ltsttinskdo. 
V/std.kisb.O

154.006 
140.02b?. 
127.506
136.006 
111.286

58,35.006 
88192.25b6 
' 11100« 

1S0.50K? 
90 30b 

186.00b6 
190.00b?

do.XVI-XXII 
do. XXV 
0t.ttpk.IV-VI 
do do. XVII 
do. do. kv. 
doVIIXXIXII 
dö.XXIIXXIII 
do. XIIIu.13 
do.Xm.Ob.III 
pkkt.ttpf.XIV 
Ootk.Okdkkll 
do. III IV 
do. IX u. IXs 
do. X u. XII 
do.XIVu.16 
do. XIX
do. XIu.13 
ttamd.ttp.-8. 
do. unk. 16 
do; 611-650 ck 
do. 8.1-190 
ttanö.III-VI» 
do. IX X
do. XI XIII 
do.XIV u.18 
do. XVu.19 
do. XVI 
do.Xom.-8bl 
»ok,.8lk.ttpf 
do. do. 

»nttpkVi VII 
do XItuk.17

SMIMs-zitllsr,
Xkzo.vampf.
ttmb.Xm.pek
ttansavmpt.
ttokdd.l.lofd
8odl.vpf.0e;

6 1104 25b 
8 142.40bl, 

10 209.758 
3 104.50i- 
6 I 61.00K6

kkenbskn-s'liol -  vbiigsl.
Vux-Kodnd t! v  5

do. Xk.-Pk. 
Osst.v.81.85 

do. 6old 
8üdöst.ll.d.) 
do.0bl.6old 
Xuksk-6k. 8. 
do. »on1689 
»oso8ml.ad 
ttieolaikadn 
7kanskauk. 
I v̂ane. vomb
Xuksk-Xisü» 
»oseo-Xas. 
do.Xie«V/ok. 
do. ttjäsan . 
do.V/indttfb. 
podol.Usnd. 
ttvbinskzak. 
kjäs. Okalsk 
8üd-yst 96 
V/sedHOk 
do. do. X XI 
Wlaciiks. 98 
Xn.ki8.2040 Ä 
do. KIsino 
do.kkz.-ttstr 
do. kleine 
»aeedon. k.
ttoktk.paekd 

do. do. 
psnnsflvkds 
8t.i.ouis8.fk 

do. do. 
do. 8.Vies1 

7skusnt. 6X.

75.306

95S06
55.60K6
99.606

89.00b
88.406 
92.501»«. 
7 9 /0 8

4^ 99.206 
' 9060b

89.10b 
K8.40l-t. 
0 25bc

88.406 
97.50U! 
88.40b6 
8S.60b<.
88.406

91.006
89.256
97.25K6
98.000
97.00k
S7.90t<i
64.75K6

100506
69.90b

88.256 
80 306

100.406

U 614W ghsjggr. lnZutt. bereliLek.
38
4 98.00b 
4 'lOO.VOn'

0k-ut8ok8 lh p o lk .-flsM
öskl.ttvp.kk. 
XIII XIV u.19 
kklXOb.IulL

do. konv.
do.ps.-pfdb. 
ttokdd.Okdkk 

XVI! 
pk.8od.pf. IV 
XIII XIV XVII
do. XIX
do. XXI
do. XXVIII a
do.XXIIIu.15!a 
pk.0tk.8d.90icr 
do.v.99uk09 a 
do.v.03uk12 
do.v.06uk16 
do.v.07uk17 
do. v. 66.89 
do. v.94.96 
do.v.04uk13 
do.X.-O.v.OI 
pk.ttfp.X.-8. 
do. do. 
do. do. 
ad80 kr.12b 
do. do. 
do.uk. 1913 
do.uk. 1914 
do. uk. 1917 
do.uk. 1919 
do.Xomm.Ob 
do. do. 1909 
pk.ttfp.Vsks. 
do. do. 
pk.pfdbkXXII 
do.XVIII.XXI 
do.XXV (14) 
doXXVII(15) 

XXVIII(17) 
do.XXIX(19) 
do.XXX XXXI 
do.XXIII(I2) 
do.XXVI(14) 
do.XVIIIM) 
dv.XIb0b.06 
do. do. 04 
do.X0VI(17) 
do. IX uk. 20 
do. X uk. 21 
do.!Vuk.12 
do.
do.llt uk.12 
do. V uk. 17 
kdttp.XmOb 
8d V/stf.aus! 4

>1üi.SSL i L  20 S ' 4

96.30^, do.»X IXX12 ck 
99 60lX!'do. XI u. 18 ' '

103.006
10l.02b6
S8.306
98.20K6

100.206

101.106
SS.OObO

98.706
93.70K6
98.42b6

100.40<'

X.0.1.»on1.2
Xllz.klskt.6.
8kI.kHu12
do. 1908 

8ismskvkd.2 
Koedum.kM 
Vsss.OssOb 
llt.kisb.k6.2 
Vt.-Xtlt. 7el. 
Oonnsksmkd 
vktmlln.100 

do. 100 
do. u. 14 3 

P>nsd8odffb 
kkisl. ttossm 
Oolssnk kM  
6ekm.8odkf2 

98.50b6 6s.f.ell-ntk3
SS.OOkl 

100 006 
8S.75b(' 
98.50b<! 
99.006
99.756 
3S.75l<

100.006
100.256
101.006
97 006
38.756 
98.40kl 
99.10c-
92.506 

13780b

9S.00K6
113.80b
S8.30bl-
9ö.30b<r
96.506

100.001)6
92.306
98 60bt' 
S8.60K6 
98506 
93906 
99.106 
83.10K6 
89.000 
89.60t,

100.026

SS 006 
67.226

96.221)6
88.506
98.506 
96.756 
99.62K6

100.300
101.20K6
98.506 
93.606 
93.40b 
98.40K6 
98.856 
96.926 
9S.2ütx. 
99.60K6

100.026 
S2.10K6 
92.206 
89.70K' 
93.0216 
94.306 

100.256 
101.00,6 
101.006 
94 006
91.006
80 82'X
92.006
90.006

OökMsod 3 
ttaktm»sed3 
ttasp.kis^.3 
Xaliv.Xsodkl 
Xn»skisnd 5 
Xkupp-Odliz 
baukabütts 

do.
l.oond. 8knk.
i.dv, kö^sLO
»annssmk.5
ttdklaus.X. 2 cL
ObsvkIklsbZ "
do. kis.-ind.
Patrsnd.8k3
8okalk.6k99
8odultk.8k.5
8ism.kl.8.3
8ism.ttal8k3
8ism8edok3
7disIV/nekI2
8tsaus8m 5

SVÜ06
97.758
97.10b

101.108

4 
4 
4

l*48 
; *4 
l *4

4^
4

 ̂*4
: '3^
k*4  

*48 
' *4̂  
t*4X l02.0 lltz  

98 626 
100.006 

4101.80b?

94.256
104756
94.826
96.756
95.25k

120.208
39.80b

101.25?

44
44

*44103 506 
102.30b 
88.506

S srlinön  V rsue re lvn
kkl.Xindl kk. " "  
8kI.XindI8lp 
Kkl.tlnionsd. 
kook.kv.u.n. 
ködm. Kkaud 
pkisdkiodsd.
Oskmania . 
ttilssbsin. .
XSnIzstadt.
I.andksV/88d 
»ünodkkaud 
pstrsndofek 
pisllskbskz 
8odönsK8ok 
8ekuitdsis8 
8pandauök6 
Vtvtokir .

44100.756
98.306
97.126
88.106

44100.75« 
98.256 

44105.22« 
102.500 
96.506 
93.006 

103.106 
95 008

*44 
*4 
*4 
*4 
*4 
*4
44l02.Söb 

88506 
44102.506 

*44,02.02« 
,04.70b

8M-äK1löN

Keke.Mkk.ö 
8kl.ttand.6s. 
do.ttfp.-K.X. 
KkLunsodUö 
do ttann.ttfp 
kkssl.visk.k 
Oom.uvise.k 
vanr.pkiv.k. 
Oakmst. »k. 
M.-Xslat.kk. 
Ot.Xnsisdlb. 
OsutsvdsKK. 
do.kffekt.8k 
do.ttfpvtd.K. 
do. Kation.8. 
do. Osbsks. 
viso. Oomm. 
vkssdnskök. 
6otda6kdkk. 
do. pkivatbk. 
ttambtt/p.k. 
ttannovöank 
ttildssdknk. 
Xönizsd.Vktz 
l.sndoank . 
l.eipr.6kd.X. 
»Lkkisedek. 
»azdsb.k V. 
»eoklb.k.40 
»sininz. 8K. 
Meld.Okdd 
k3t.-8K.f.vt. 
kvkddXksdX 
do.6kundkk8 
Osnabküok.k 
Ostb.f.tt.u.6. 
pkeuss.kdXk 
do.0tk.8d.Xk 
do.tt>p.X.-8. 
do.PIddk.-8. 
tteiedsk.Xnt. 

8S.50l>(, ttd.V/Ljfviso 
SöLO-x- stgZs.k.f.a.tt. 
S9,00!.<. §Ayh8. kank 

EÄAEbäaffktzkv

64126.1..b? 
841S4.02b6 

169.75K6 
122.75K6

54,115.026
171.50K6
109.82«;
118.92b

74135.50d6
126.926 
141.756 
139.526 
263 50b

54119.82b
159.10 b 
11S.82b6 
169.25b 
191.90b 
158 60b 
175 25? 
130.006 
184.20b

74150.306
172.256 
132 0 2 , 
127.00? 
170 25t>6 
123.906

54119 00b?
124 006
145.00b? 
121.750 
127 80b 
123.02K6
120.256
120.256 
123 90k 
163 90b

123.50? 
163.25b 
140.106 
123.75 <

011
9
0

15 
5

0 6

241.001)6
262.50K6
87.106

113.506
140.506 
92.25K6 
60.006 
43.25tk 
S5.75K6

122.50K6 
117.526 
234.1 Ol/; 
199.006 
224.30K6 
253.50^ 
121.606 
1S7 60bt

Auswärtig«
kood. Victor. S
8kiszsk8t.8k "
Vvktmundsk
do.Unionsdk
dü.Viotoriab
vssIdMelb
Oekmn.Oktm
Oiüvkaul. .
ttekkui Orss.
ttolstsn . .
ttuzzsk Pos.
Xiol.Sodlvss
Xönizk.keek
j.siprttisbsk
i.indbk.vnns
Undenek. .
l.övenbkvtm
Odsksoklss.
Oppslnsk .
paulsdöks .
8odlszs!. .
8edvabvn8k
8innsk . .
lluedsksod.
Moki.Xüpp.
Aevum.fad 
do.kosssVX. 
X.O.t.Xniiinf. 
do.fSsuLusf 
do.f»nt.ind. 
XdlskOom.kv 
Xdlök^erks. 
XltöidOkon.p 
XllzksklOmn 
XnzioOvnt.6 
XIIzkIskt.08 
Xnkalt. Xoki.

do. V.-X. 
Xnnen. 6uss 
Xplskd. kzb. 
Xkokimsdss 
Xkvnbkz.Kzb 7 
Xknsdvkfpap 0  
VaekL8l.» 
8k.f.8ok.upk 
8aktr«0o 8p 
Kauz kttsust 
do.XaisVi,8tk 0  
köndlxttolrd 5 
8skz.»äkk.I. 
8skzm. klkt. 
kkl.XnkkIsok 
do.kiskt.-V/. 
do. do. 
do.kispalast 
do.Oub.ttutt. 
do.ttir-Ompt 
do.»asodin. 
do.8psdV.kv 
do. do. V.X.

196.!2b? do.Iskk.u.8.
ksktdoldLod
öskrsiiuskw
8lLMLk0KKtl
öoedum.Zzuk

156 00d6s cio Ousssl.
. »57528 jSdzbekondX 
7 M 6 .2 S '^ r ,!L 7 ^ k »  r IL ^2 0 Ü2b

114.106 
54104.506 

20 - - -  
410.00^ 
109.008 
162.026 
144.538 
,33.106 
166 806 
182 006
140.026 
128 206 
162.006 
133.52?
75.52? 

224.80?
182.026 
94 626 
69.00b6 
24.02?

158.256 
151.00kl; 
235.25b
255.256 
142.026 
329.S2b6

böspskd.V/sV 7 
kkNLvdvi.Xd! 
do. duts 

kksdMÜekf. 
Lksitenb.rm 
kksm.V/ollk. 
6kesl.8pki1f. 
do.V/zft.inks 
kudekus kis. 
öutrks «st. 
vLrtl-osckv 7 

do. do. 
Oassetpsösl 
Okski.V«,. 
^kuok», .

Okisrb.kl. 
«dtiledp»». 
ZOkroisnb. 
Oüin. 8-kzv. 
Oöln-Mssn 
Oonevkdkzb 
do. Spinner. 
Oont. V/ass« 
VsImnk.Un 
Vsssav. 6as 
vt.Xti.7siSs

1.25KO 
422.22b 
123.75lx 
50.6üb6 

137.92K6 
44S.5M, 
117.22K6 
172.02k/;

74NS.52?
' 2S4.2VK 

165.00./. 
116.806 
92.75./; 

129.50b6 
136.25K6 
420.00t/) 
,35.206 
447.V0K6 
516.75 
169.7SK6 
4I>.026 
56.326 
82.12«/, 
82.20b? 

238.75b 
186.20K6 
191.62b 
10L.0o6 
57.75b 

22S.U2l)6 
92.75K6 

234.52-/, 
177.226 
158.0^6 
53.^5b6 

283.25«; 
127.22b? 
152.321/. 
164.62ick, 
231 Ob 

8^.526

do.ttisd.7«i. 
do.Vsst.kM 
do.vsbs.kiO 
do.Xspd.Oes 
do. Oasziüdi 
do. Xadsdvk. 
do.8pieesi5' 
do.^Afssn! 
do.Vfassskv. 
vt. kisenddi. 
vinnendadl. 
Oonneksmkd 
VSk.Lt.edkm 
vüsssidV/zz 
do. kisen. . 

ldo.IXssvdm. 
OvnLmIkust 
Lckekt dt.f. 
kzs8t.8a!ins 7 
kintkaoklkkk  ̂
kissnw.Xkrft 
klbskf. färb. 
dü.pspiektd. 
kiekt, vkssd. 
knzi. V/oI!v. 
O.kknstLOo. 
krekw.kfzv/. 
kssvn.8tn>8 
fzykis-^st 
Pvin-duts8o 
flnsb.8ed>ff7 
prallst. 7uck 
pksund^ kv. 
pkist.Lttssm 
Üsistv. kis. 
Oslssnk. öw. 
do. OusstakI 
6z. ^Lkienk.

>o. Vvkr.-X. 
üökmanlapr 
Ls.f.si Untkn 
6Iadd.8pinn 
61as8ekalks 
Oöki.kissnb. 
do. Ursodin. 
OkeppinM. 
6uttsm ^sed 
ttabskm.LO 
ttazsn.6llss. 
ttattssededl. 
ttdlse.f6kdb 
ttst.ksilsaii. 
ttannvv. kau 
do. Ussed. 

ttakb.V/isn6. 
^3kK0ktKk0K 
dy.Kv,.8t.-pk 
ttakpsn.kzb.
I aktm.öXsed. 
ttaspekkisen 
ttsinl.sdm.s. 
ttemmoorOm

64
25
15
15
12
12
14
12
5

30
0

11
8
8

22
9

11
64

11
10 
10 
50
8 

25 
7 24

7 16 
7 10

22.2 K6 ttskmannm.
294 0756 
520.04o6 
025.11K6 
106.2v6 
262.606 
398.076 
65S.75K6 

54114.20K6 
'1 ,1 .9 0 8

455.026 
268.526 
274.25b? 
262.20s/;
224.026 
267.25b 
282.50K6 
144.506 
500 OOns:

74.00,/; 
30S.50K6 
140.00K6
155.256 
333.7S1)(; 
17S.OOb6 
134.101'' 
191.601)6 
119.43? 
243 008 
181 7oi<; 
137 10«< 
62S.25b6
136.006 
385.501/; 
430.o0t/; 
116.606 
130.75K6
37 626 

314.00bt;
169.256 
266 82b 
165 001)6 
128 60b 
186 001/; 
158.75b 
212.02b
492.006 
22050b 
524.50b

86.256 
122.90b 
77.25b6 
31 00!« 

180.50t/; 
183.90b? 
1S5.25bt, 
164.50? 
139.50«; 
222.00«

ttöokst. pbw. 
ttofmannV/z. 
ttodeniodeV 
ttösodk.u.8t. 
ttumdoidiXa. 
lisv  öskzb. 
IssskiokVX.

do. rbj 
desssnltr! 
rkaklapokr.
Xali Xsedksl. 7 
XspiökXXsod. 
Xsttovkitr.kg 
Xnz.V/ilk.kv. 7 
do.do.pr.-X. 7 
Xön.XHakignd 7 
Xönizsbvkn. 
Xöniesrsitp. 
6bk. Xöktinz 
Xkvsod«. 7. 
X>ffdäusskk 
L„sdms)ksk k 4 
kapp. «istd 
ksveddamm. 
bauksdütts . 
bsond. Kknk. 
ksvksm dos. 
t..l.övsL6o. 
I.otkf.k.dp.a 7 
do.dv. 8t.ps. 7 
i.anöd.V/ods 
kutk. 8ksok« 
Mannssmk. 
«4äkkVstf8z 
^szdsd.Oss 
do. Kskzw. 

^rkis ks.vz. 
ckiondXotr

7 11

12 
27 
35 

4 11

SS.«?- 
195.75 - 
2')0.S0l4.

86.50k 
107.30«/,
1,5.52b?
84.00t/;

183 .M /
113.006 
235.501)6 
3,3.00b 
123.90b 
245.751)6 

78.10'/;
152.50t/.
66 90b 

438.501/;
173.S0K6 
111.0SK6 
48.10b 

289.30b 
138.00/.
132.03kli 
135.40'
196.40b 
163.25b 
173.50'ü 
127.5 6

u 131.Ö0!>! - o^,„o,„,s.
7 160.50b? 8eki.eI.u6L

IXarivndXotr 
dt.-P.Xappel 
fXXkm8tkuds 
^asssn.kzw 
?XedV/dI.ind. 
^ixLOonssl 
ttdlsttüninz. 
^üdld.kkzv. .  
Ksptun8vk. 7 
ttsuskd.X.6 
do.pkot.6sr. 
ttisdski. XKI. 
M kitlabkik. 
ttokdd. kisv. 
do. 6ummi . ^ 
do.dots i..K. 7 
do.V/olikäm.  ̂
odsvdlkisd 
do.kissnind. 
do.Xoksvkk. 
do.pktl.7sm. 
Oppsln. 7m. 
Okvnst.LXvo 
Osnrd.Xupt. 
Ottöns.kissn 
panr. 6s1d. 
pauksvd 
pstsksd.ki.k 

do V.-X. 
pstkoivk. V.X. 
pdönix i.it.1.. 
Kavsnsd8p 
tteiodeltdlsi 
ttdsin. 8knk. 
do ^stallW. 
do.ttass. k«. 
do.8tadlvkkk. 
do.V/stf.ind. 
do.do. XIKvv. 
ttisbsokMv,. 
d. 0. ttisdsi 
ttomdok ttütt 7 
possntk.pfr. 7 
ttositr. 8knk. 7 

do. 7uoksk 0  
ttotks kkds 
ttutzeks M .
Säek8ööd7
8anzekd. 
8akvtti. . .
8edvkinz 
" "  '

173 25b 
555 75b? 
726 501/; 
206 501/; 
321.021/; 
134 VOK? 
45500>)6 
100 506 

84,42 606 
126 501/; 
337 50K6 
182 251.6 
72 75b 

252 001)6 
280tt0l>6 
365001)6 

83 756 
243 so "; 

74,54 001)6 
139 50- 
297 00 b 
243 00K6 
126 25- 
5S10>)6 

201 0''b6 
177 80b? 
,67ü!r«)6 
133 006 
265 25>)6 
29001/; 
7i.ooi/; 

143 20? 
10025dl; 

124 228 55K6 
,23756 
112406 
542006 

89 206 
129 00kl, 
441 00b 

40.106 
140.506 
274.50k 

95 506 
335 506 
1S550K6 
77.506 

147.75K6
20.00v

206 50K6 
257 75K6 

48.10K6

2
6

35
4
6

26
0
6

7 12 
3 

24 
7 11 

0 
10

90.006 
149.60b 
104 501)6 
8S00K6 

195.30K6 
177.75K6 
15S.20K6 
220 00? 
101 251)6 
99 006 

125.73b 
50 20? 

127.00b6 
164.0Üb6 

14 25b6 
258.22b

241w.00d
217.126 
177.75b 
97 506 

34050K6 
173.L5K6 
1Ü3 50K6 
181.008 
198.00/ 
359.50K6 
182.001/; 
307.001)6 
132.00^ 
152.50K6 
57.25b 

200.1VK6 
158 006 
193.10dl; 
19d.00h0 
236.606 
198.506

8edl.pkti.7m 
tt.Lodnsidek 
Lodombukz 
8edoeninz . 
8ekuekektkl 
8ssbsvk8ek 
8iemsns6I.I 
8ism.Lttl8k. 
8ismonskl.8 0  
Kimonius OIi 7 
8pnnttsnnsk 7 
8tadtbskz. tt 7 
8tad!Ltt5lke 7 
8tassf. Ok.p. 
8tott. Vulkan 
8toIImekVX. 
8toIb.7ink-X 
8tkals8piolk 
'sseklsnbkz 
7e>. kskli'nsk 
Isltov- Xan. 
IvkkL X.-0..
Ik. Okvssok.
do.tt.8odönd
do.tt kotOakt
do kklttkdost
do.dv. 8ßd/k.
Isuton.Uisb
Idalekisktp
pk.7komss. ,
7kaoksnb.r. 7
Unionkauz.
ti.d.!.ind. kv.
Vakrin.pap
V.kkl.pkkf.6.
do.OStnttv.p
do^öktel-V/
do.Hilstw.ttll.
do. ttiekelvk.
do.rvpenLV/
Vietokiapadk
Vozsl7sI.Vk.
Vozil.^asod
VvkMKI.P.O.

1
10
7
6

14
12
64
6
7
1
0
9

7 11 
7 6 
7 
7 
7

152 20d6 
1761Vd6 
146 008 
126.756 
165.50K6 
6875b? 

249.806 
24470b 
131.00b? 
111 608 
10S.75K6 
86.00K6 

148756 
15900b6 
220.30b 
119 86b 
121 00K6

5

12
6
6
7
8 
12
9
16 
8 
11 
16 
10 
6 
11 
30 
7 12

74139 756
130.001)6 
191.40K6 
48.106 

124.75b 
101.56K6 
94 00b

Q.rv2

?
L

§

Z2
o

fkv.107 506 
0 230.10K6 

fkv. 130.50d6 
181.K0K6 
29275b 
116 Wb 
137.75b 
118 500 o -
186.00K6 2 »  
1S4.75K6 Z I .  
141 756 ^ 2  
ZlO.OObO 2 ^  
128 756 § « .  
,60.25d6 ^  2 . 
SS2 20K6 w «

- k

2S0 00K6 w ^  
183.00K6 Z-«  
105.20K6 »

- M M

186.7SK6 
4S2.00K6 2 « 
258.00K6 A 2 .  

dn),.„or -op _ «
806 918 tt 001 usivfi ssnr,
421*8 
400 18 

M** 03 
«61*

'^001 uvptt 1«»0 
M o i  ' V g  ro^d co» -,̂ ussou)sueg',Zuz '
' ' usiosi us)jî s«uv 

406-218'tt001^PI°0S8N»tt L Z . g)sonrb.8)tti,̂ .yr 
,n;8 <i suZismzoz ^ L461 91

498*0ri!Sys8

usrouPvg '78t,l!8 'p!°s

-ZqsMS^
sriVidivli

' rio/illjgF .^ Z  
' ' usi-IX -  

suvci- ^o/nŝ  
gn.'P^
- - op 
' uopuoi 
uoqessji 
3ljusdö)j

V'N'sssUg
'1g W-'lslUV

S87N1jl881ivS^

42S893 
NS33VL 
09S7 96 
92L?L 
/'V2L78 
'^03  VOL 
987 801 
902 811 

9998 811 
'»00 8*9  
02089 

9928 701 
990 191 
287*21

9202 908 
L00026*

W v -X id r
ljS3̂ ;sr;isr 
qHjneijosnx
'r>W

Msng-yj^ 
luosvy«),,.̂  
«uiPMlss-sX 
OdZuirsoî  
9 V P8 «st 

op
;gjdn)j -op 
pul-;g'ir80k
«USIsvjsSŜ  
M- ->d op 
UjZŜ Ss89/i1 

72 O ^s;spuoAL
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0
w
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Nsetill.,
Mellienstratze 81,

Telephon 198 —  Telephon 198 ,
Shezial-GeschW

für feine

Zolonillllvarell
empfiehlt

r  z u m  F e s t e :  s
Franz. Wallnüsse.

zarter gesunder Kern,

M arbots, große,
Pfund 50 Pfg.,

Kornes, große,
Pfund 45 Pfg.,

M arbots. Neine,
Pfund 40 Pfg.,

Lamvert-Nüffe,
Pfund 40 Pfg.,

Siovaiim-Hasel-Msse.
Pfund 55 Pfg.,

S ch a lm a n d e ln ,
Pfund 1.20 Mk.,

Tranbenrofinen.
Pfund 1.00 Mark und 1.20 Mark,

M M «  IM » .
1 Karton 90 Pfg.,

Saiyrna-rasel-SeiMN,
1 Karton 30 und 40 Pfg.,

K s k s o ,
garantiert rein, Pfund 65 u. 80 Pfg., 

sowie
Ie!>-, van »outen-

und
8uekarll-»akso,

Dr.
fertige Kuchenmasfe

„Balle bequem".
S c h n i t t b o h n e » ,

2 Pfund-Dose 35 Pfg.,
A ö n ig sb erg er

Randmarzipan,
Tee-Konfekt,

Marzipan-Kartoffeln,
Baumbehang,
Banmlichte,
Backpulver,
Hirschhornsalz,
Pottasche,
Diamantmehl,
Kaisermehl,
Weizenmehl,
Oelsardinen,
Pumpernickel,

Braunschweiger
Remsise-Kliilserlitil, 
ksiiseriiieck Früchte.

sowie
sämtlich e

M nialnm en
in bester Q ualität 

z u  b i l l i g s t e n  P r e i s e n ,
ferner:

T c h i - M l l ,
N u m ,

Lrrak, L ognsk ,

i V l a r x a r i n e

k llsln ig s ^ab rik an tsn ;
Van clsn SsrLii's lViLrALrins-Qss. 

m. b. i-i. Oisvs
Vitslio ist feinster dlaturbutlsr 

bbenbürti§
Stets frigob vrkaltlieb 

ln aiisn sinsokiäLiLvn QsseiiAflsn

N ugstrageuL Aednirrmarke

r . p a l .  s n g .

S p e r i l i s v i i k s  S t r s u p u l v s f
gegen

M8l6e!(6Mkii 8edkiü6lli(At3rrd
l u v s l ' l ä s b l g e  N k U v /ll' iiu n g .

M lie r e  ^ u s lc ü n f te  ä u r e k :
p r ,a f m s r e u i i 8 6 l ,8 8  I n 8 t i1 u t  r u ü w ig  W ilk e lm  6 a n 8 ,  s s r a n k fu r t  s .  M.

empfehle^ melne anerkannt vorzüglichen
M d v i ' l o G v s ' m

V is g n o 8 l ik u m  -M>- ine 
S e k u i ^  unc! Ntzil Im p fu n g  b°>

Sklleiieiilizsrem Vkrksldk»
ä u r v k a u 8  d e v L i i r t .

Röst-Kaffees,
täglich frisch,

per P fund 1 ,8 0 -2 ,4 0  Mark,

— Kakao, —
garantiert rein. 

per Pfund von 60 P fg . an.

t t u g s  L n o n i l in ,
Elisabethstraße 14. — Fernsprecher 376.

Möbliertes Zimmer^  I n  meinem soeben eröffneten zu vermieten. S ch lohstraße  12, 1 T r.zu Thsrn
E.  G.  »t.  » .  H.

Als geeignetes W e ih n ach ts ­
geschenk empfehlen w ir unsere

HmchMWii.
Die Einlagen werden mit 

3^3 o „ verzinst und können 
jederzeit abgehoben werden. 
Die Heimsparbüchsen werden 
bei einer E rste inzah lung  
von 3 M a r k  unentgeltlich 
leihweise abgegeben. D e 
Entleerung kann nur auf 
unserer Kasse mit dem in 
unserem Besitze befindlichen 
Schlüssel geschehen.

Möbliertes Nmmer
mit und ohne Pension vom 1. J a n u a r  zu 
vermieten. A ra b e rs tra h e  9. 2 T r .
M H ö b lie r le s  Z im m e r, 1. E tage, 
^ » s o f o r t  billig zu haben.sür Mchmische W elim en

ihre meiner verehrten Kundschaft bis

^  21>1» R a b a tt. ^
o n  I I N  6  A' 8 » 8  8  e

S ch itte rs traße  20
>l. Z im m e r  mit Pension zu ver-

G erstenstr. 9 » .  1.mieten
0!ett m öb l. V o rd erz rm . seg. Eing. sos« 
zu verm. P re is  15 Mk. Gerechteste. 33, p, 
Möbl. Z im  nebst Entree, sep. Eing. 
Haltest, der Elektr., G as oder elektr. Licht, 
von sof. oder später zu verm. 6. Koälliv, 
Brombergerstr., Ecke Parksir. 11.______
E leg a n t m öbl. Ä o rd e rz im m er mit 
sep. Eingang vom 1. 1. 12 zu vermieten
____________ B riickenstrake  18. 2 .
1—2 m öbl. Z im m e r  zu vermietenDer Vorstand S chuhm acherstr. 20 , 2, l.

Gut i»M . Ammer
it voller Pension zu haben 
_____________ A rnckenstr. 16, 1 r.

Möbl. Zimmer
mit separatem Eingang vom 1. 1. 12 
zu vermieten B äcke rftr. 9, 2, l.

auch einzeln zu verm. S trobandstr. 1. 
S U u t m öb l. V ord eez im . zu vermieten. 

Windstr. 5, 2, r., Eingang Bäckerftr.Noklerne Itlultei' 
Krasse kusioekil 
bIStzigs prelle::

vor a llen  Lodubkrsw es voraus. 
l>laeli dem ersten  V ers nebe rvsrdsn  
8 ie  (liess V orzüge soliät^on unä  
lieben  gelernt liaben. L r ü s l  
ivirä Ibnen nie insbr aus dem  
lNanse lrowinen.

2 Zimmer und Küche
von sofort zu vermieten.

Desgleichen ein
möbliertes Zimmer,

______________ L eibitscherstrahe 36.6. llomöroioski^' öllMrinkerei
kern lp re lüer 57 l 'Ü O I 'l !  kern lp re lü e r 57

Kotliai'inMiti'lihe 4. 2 u. 3 Zimmer, Küche. Balkon, G as u. 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau V erg str. 22 24. 
_______________ L Srr1>l<»n8lLj.

mit reichlichem Zubehör versetzungshalber 
sofort zu vermieten.

U W  H aluMlLSD L LLMZr, Lackrkdtz, 
M . « L s s su V i' L  O s ., SiSradvrx,

»ovis Lväere L̂brÜLLtL. kür ^.vldrarlr, Ooaks avä alle rmäeren LrermmurvrlLUeQ, 
lv grosser ^rurvLbl.

Q v o i» §  ZZZSkr»LOLL, llklsnäör M W
NllM bEistr. 7.

Metlienstraße 72.

^ 2extrafeiner lVlaclianrlel dir. 00
ancleren Sorten 8todbe'8 ölaciisnclel. Uküre unä vrannt- 
^eine. -Vllelnißer Fabrikant äes eckten l'teäenkökor ^

> ölLekanävls «

l 8I 0 LLL. 1'iexenliok F
I Assckanävl-, Vreautvela.
I unä l.1!coi--k-ndrlk. Oegrünäet anno 177S.

O riS lnalg^se^ßesetrljck Besten T ee in russischer M ischung,
ä 3 Mk.. Mk., 5 Mk. und 6 Mk. p. 1 P fd . (russ)

bcstcn Tee in holländischer M ischung,Apfelsine» relll A »Goldene h a t böchste .H eizkrasl, g e r in g e n  Asche, 
g eh a lt. S a u b e r e  B ed ien u n g  d e r  S fen .

V e r k a u f s st e l l e n : 
L snw atsriL lrL N - nn«  Lodlerr-KA vSsIs- 

gessUsvbktkr mir boseb?. SlAttullg, 
Mellienstratze 8, Fernsprecher 640 u. 641. 

v  8 .  V iskrivb L  kLolm, N° m. d. 8 .  
S eo rg  Drskrivd. H lex au ffsr RM v/LZsr 

XavLk.
k ra n L  L äkr s r .  
w .  L d tta k s r .
k v d r . p ie d e r t , v .  M. b. 8 .
k r t t r  M m sr, Thorn-Mocker,Lindenstr.43.

feinster Familie,rtee,
ä 3,50 Mk. sowie 4 Mk p.  ̂ ? Kilo in Originalblechbüchsen,

— -- T cc-Ä rn s ,
ä 2 Mk. und 3 Mk. p. > ,  Kilo empfiehlt

Tee-5pezial-Gejchäst 8 .  Ü oL ak ovsk j, Thorn,

Zitronen
empfiehlt

I V -  Priiikenstraßc 22.
Bestellungen werden prompt und 

frei H aus geliefert. Frisch gefällte
Weihnachtsbäume

sind heute angekommen.
6 r r i n 8 k L ,  T h o rn -M o ck e r , 

Bergstraße 40.

B riickon rtrake  28. gegenüber Hotel „Schwarzer Adler".
vom 1. J a n u a r I Ml. LMrziMl,

i vermieten

. 1. Stock, vom 
, 1. 1. billig zu 
Schillerst!. 19.

nlülff oder 1. April zu vm. 
U lanenstrasze 6, bei L ü k l k e .



W s k l s n  8 i «

unter äiesen 6rei Marken; slls gleick voi

T i s g s n i n  II I M o k i ' s
feinste pklanrendutter- 

Margarine, einrig lraltbaro
d 4 u 5 5 b u t t e r .

liste »bäargarine, ein
k s n ä b u t t e r

ll-t. u  -Trratr okns gleichen.
^llelnlge fsdi-lkanten: L.. M 0 N »  <z.m.d.tt., v ^ » k e k S k e ü .v

mö§6 jeäer reckt reicklick beäackt iveräen. 
Unsern ttaustrauen aber mö§e er je 1 PLunä 

der fe in sten  iA ar^arine-iA arken  b rin g en , 
nämlick:

§ o k d
c o c o s Q .

äas beste!

gebrauchen gegen

schleimnng, Krampf- 
Keuchhusten

not. begl. Zeugmsse 
^l)n Aerzten und 

^  P riv a ten  verbürgen
—------ den sicheren Erfolg.
Aeußersi bekömmliche uns 
wohlschmeckende Bonbons, 
Paket 25 P fg ., Dose 50 Pfg. 

zu haben in Thorn bei:
? .  Lsgärur ZM. L ssiasL i, 

L irm ss ,
kau lknvL » , Neust. Markt 16, 
L . K sk riss , 
b s k s r  l'omKsrsWsLL 

(Apotheke in Culmsee), 
LSolk 7roL , norm. ? s rü . 

V sarskv  (Briesener Hof in 
Briesen).

W « ° «

Bekanntmachung.
Es wird hiermit in Erinnerung ge- 

bracht, daß die mit den besten Apparaten 
ausgestattete Röntgeneinrichtung des 
städtischen Krankenhauses — Schloßstr. — 
dem Publikum gegen die tarifmäßigen 
Gebühren für alle Zwecke der Rönt- 
genologie (Durchleuchtung, Photographie 
und Behandlung mittelst Röntgenstrahlen) 
zur Verfügung steht. Nähere Auskunft 
im Krantenhause.

Thorn den 15. Dezember 1911.
Die Kraukeuhattsverwaltnug.

Bekanntmachung.
ArirrpHtlllKtUI aus Anlaß des Weih- MllMlWkll nachtssestes oder als 
Ablösung der Neujahrsglückwünsche 
werden auch in diesem Jahre an 
unserer Stadthanptkasse dankbar 
entgegengenommen und durch das 
Armendirektorium an Arme verteilt. 

Thorn den 20. Dezember 1911.
A rm enverw altuug.

kelüer'8 NM-lüömtz 
L»lü<t6rms 
llv lM tzs-Z tz lh  
kxryli«
Lsmdella
N »  V k rs -N L u tk rZ m s
iMyIiri

Z6Zen raube unä sxröäe Laut 
empteblen

M u c k e r s  L  6 0 . -
Oerberstrasse 33/35.

B r u c h .
P f e f f e r k u c h e n ,

pro Pfund 60 Pfg., 
empfiehlt in bester Qualität

HsMuchensabrik 
ttsrrmann Ikom as,

T h o r n ,
königlich preußischer und kaiserlich 

österreichischer Hoflieferant. 
Hauptgeschäft: Nenstädtlscher M a rk t 4, 

F ilia le : Breitestratze 1«.

s s - im a n

U e 'n s i  K eZ n k . V s r g l ,  
M arknenk rrchen  N r. 546. 

Beste Qualität. Billigste Preise.

auf Abbruch zu verkaufen, ebenso drei 
Vlüschgarnrlnrett, ein Plüschsopha 
und ein Vevtikow. Wo, sagt die Ge- 
jchäftsstelle der „Presse".___________

Katzenfelle
sür Heilzwecke in großer Auswahl 
e m p f i e h l t

A nker-D rogerle , Thorn , 
Elisabethstr. 12.

p r ä s s n i k i s t o b s n ^
C orner Zoxväkrs iek  auk a lls  a n ä sro n

L p s r ü s l - I V I s r I i s n
in  2iZarr6N u. A iA arsttsn  d s i H inkank v o n  in in ä ss tsn s  50 Ftüok

5  ° /o  N s b s i t .
^uk alls Lortsn kksiksn, 2i§nrrsn- unä 2iZnre1t6n-1'a8oii6N, 

kortsinonnaiss u. 8. v. Zsbs ivti
-  10 ° /°  N s b s t t !

6 ro38s .̂U8 v̂ak1 in /s in s lo k ls p o s lk s r ls n  unä 8oi6iisn 
2uni W e N r n so M s- unä D lsu js tir sk ss l.

leii bitte bökiiob8t uin Züti§o Unt6r8tüt2un§ unä vsr- 
8iobki'6 8trsnZ rssllsts LsäisnunA.

o .  H e r r n i Ä i m ,
L a t l ia r ln e n s t r .  1, Z eK e llü d er  ä e r  U a r n ls o u k lr e l io .

1 Posten

l e b e n d e  S p i e g e l k a r p s e n

2VV Stück frisch geschossene 
Hose»,

auf Wunsch abgezogen u. bratfertig gespickt,
AM" Fette Puten, "MZ

große Auswahl, von 5 —15 Pfund schwer,
sette bitten und Gänse, 

geräucherte Gänsebrüste, gerollt und 
am Knochen.

Frischen russischen Kaviar,
in kleinenOriginal-Dosen u. lose ausgewogen.

Hamburger Diamantmehl und 
Uaiserauszugmehl,

blauen und weißen M o h n ,
backsertig gemahlen,

sowie sämtliche Südfrüchte und 
Kolonialwaren

für die feine Küche und Tafel
empfiehlt

a .  K i n n , « » ,  F e r n sp r e c h e r  256.

höchster VoN-
für Dampfbetrieb.

Deutsches Fabrikat von hoch. 
kommenheit und Leistungsfähigkeit mit 
kompletter Reinigung sür marktfertige Z.» 
Ware baut als iangjährige Spezmlitat Z ^

Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

s, Ü IM R M  r e«.
Zweigniederlassung: Rüsterallee.

— Ei gene Reparatur-W erkstatt. ....... . . . . . . . . .
Feinste Referenzen aus allen kleebauenden S taa ten .

»  rr v s r

6 « s t .  M  s c h i e d  N a c h k l . ,  

L i g a m n - I m p o t t d a u z .
Geschäftsstelle jetzt M P -  Vaberstratze 2 j, "HW

neben dem „L ä w e n b r ä u", 
offeriert

V M u M - f r S r M l r l Ä K
in jeder Preislage.

Zigaretten der renom. Zabriken L , L """
frische Importen.

Z Musikinstrumente und Saiten aller A rt,! 
! Sprechmaschinen rc. liefert billigst u. unter l
S L e i ä s s i L M s L n e r

I Markneuklrchen Nr. o l 'l .  Kataloge frei, j

Ausgekämmtes Haar
wird gekauft. Brttckensteatze 40.

x  x x x x x x x x x x
Z  D E -  Vergossen S ie  nicht
^  zu den Feiertagen rechtzeitig das weltberühmte

z S c h u l l d e l s s - k i r r
gehaltvoll bekömmlich

zu bestellen.

8  W r i t z e r  S G l i O i e r  -  sä s t  M W e Ü
Sauber ste Flaschenfüllung l Prompte Bedienung!

8  k s u l  K ru g , B jerW tzlsW SlW .
O  Rathauskeller. Telephon 5 7 3 .

N d s i i i p e k l s
-sitiarAanne, ttas veste vvs» lesle«.

Z a i s
--/lsrMrine, cker »itdevstirt« keine Lutter-^i-rsir.

L o r v s s
keinste psSsn»«n-vu«vi-si4ar§anne.

Im Oesckmack, ^roma unä 6ek5mmiickke!t 
bester vuirbid §leick, aber wesenttick biHi§er 

als äiese. — Oeberall erkältlick!

^Neinlxe?Ldr1ksnten; 
ttollänäiscke dlarFarine-V^ecke 
lur^ens L ?rinren Q. m. d. N. 

Vock,
Statt

K u t t e r

V o I I llW p s -
» » »  ,  ,  ,

lieterv
r u  b a d r t l L - ? r s l s s n

!>j L R l l M
L Ä » v n k » » Ä In i» ir .

4 gttt erhaltenes FeU - Schaukel-- 
L pserd zu verkaufen.

Restaurant „Zur Altstadt^, 
Altstadt. Markt 11.

> Puppenklinik.
I F riseu r A?L»Vllrer, Bachest atze 2.


